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Das albanische Problem,
^arum soll man die Augen davor verschließen? Der

Kern  aller Schwierigkeiten ist doch das wachsende Miß¬
trauen  der beiden A d r i a m ä cht e gegeneinander . Wenn
Österreich-Ungarn und Italien einig in dem festen Entschluß
ivären, den Fürsten Wilhelm mit allen Mitteln zu halten , so

1 tvürden sie diesen Willen auch durchsetzen können. Selbst
r d>enn sie kein europäisches Mandat erhielten , würden die
f beiden Mächte ohne die Befürchtung , daß Komplikationen

drohten, militärische Maßnahmen treffen können, die hin-
reichen müßten , den Fürsten aus seiner bedrängten Lage zu
befreien. Man muß sich doch vor Augen halten , daß Fürst
Wilhelm mit der Zustimmung aller  Großmächte nach
Durazzo gegangen ist, nachdem alle  Mächte darin einig
Karen, daß ein Fürstentum Albanien geschaffen wurde. Wer
es also unternimmt , dies Staatswesen zu halten oder vielmehr
zunächst überhaupt existenzfähig zu machen, der handelt im
stillschweigenden Aufträge oder mindestens n i cht gegen  die
ausgesprochenen Intentionen auch der Kabinette des Drei¬
verbands. Man kann von oiesen Kabinetten ja nicht ver¬
engen daß sie Truppen nach Durazzo schicken und diese gegen
die Aufständischen marschieren lassen sollen, aber wenn Öster-

, reich-Ungarn und Italien , die doch die nächsten dazu sind,
diese Aufgabe auf eigene Rechnung übernehmen würden.

! wüßten sie ganz sonderbar ungeschickt und mit ausgesucht
schlechter Diplomatie behaftet sein, falls es ihnen mißlingen
sollte, Europa in die Rolle des ruhigen Zuschanens hinein zu
dirigieren . Warum also unterbleibt das Notwendige, das
allein Erfolgverbürgende ? Es unterbleibt , weil sich unsere
beiden Freunde nicht über den Weg trauen , und sie finden sich
nicht über den Weg, weil jeder von ihnen es anders will als

s der andere.
Das kann man ruhig anssprechen. Es hat ja auch keinen

Zweck, es vor sich und anderen verbergen zu wollen; die
Tinge bleiben dieselben, ob man sie bemäntelt oder klar hin-
stellt. Richtiger gesagt, sie lassen sich nicht bemänteln , si-
dringen mit ihrer Eindeutigkeit immer durch jeden derartigen
versuch hindurch. Man wiederholt nur oft Gesagtes , aber
man m u ß es wiederholen : das Fürstentum Albanien
ist ein Verlegenheitsprodukt,  entstanden aus der
staturnotwendigen Rivalität des Donaureichs und Italien.

^ Österreich-Ungarn kann die Festsetzung Italiens in Valona
nicht dulden, und Italien blickt mit schärfstem Argwohn auf
die Bestrebungen , die das katholische Bcvölkerungselemmt in
Albanien, an die Wiener Politik fesseln möchten und offenbar
auch nicht ganz erfolglos geblieben sind. Wenn die italienische
md die österreichische Presse einander vorwerfen , daß geheime
Treib-reien die Hauptschuld an dem Aufstande tragen , so sind

' M»ie Anfeindungen schon dann ernst zu nehmen, wenn sie
! völlig grundlos sein sollten. Denn sie würden auch d a n n
l bereits mit greller Deutlichkeit zeigen, ioie tich das Miß-
s hauen  hüben und drüben sitzt, und vor allem, wie wohlbe¬

gründet es ist, weil es sich, wie gesagt, nicht  um Willkür in
der Politik der beiden Staaten handelt , also um etwas , was
ebensogut unterbleiben oder anders sein könnte. Es handelt
stch um die Lebensbedingungen,  und da ist ein Aus¬
gleich um so schwerer zu schaffen. . .. . . .

Es ist aber noeb dres zu erwähnen : vielleicht hat man
sich in Wien wie in Rom bereits davon überzeugt , daß cer

[ versuch, ein lebensfähiges Albanien zu gründen , schließlich
doch undurchführbar  bleiben muß . In diesem Lande
Rit drei religiösen Bekenntnissen und mit starkem slaviseoen
>!nd griechischen Einschlag, in diesem „Volke , das ja gar
keines ist niid dem jede Vorbedingung zu staatsbildender
Kraft fehlen muß , . weil es noch im Zustande der Barbarei

i steckt, würde wohl auch eine größere Staatskunst als die des

Im Vandämonmm der Arbeit.
Original -Korrespondenz von E. Baron Bindcr -Krieglstcin.

New York, 5. Juni 1014.
Die Atmosphäre ist mit Lärm erfüllt — es rasselt und

schnarrt und zischt und donnert ober und unter uns — es
murrt und saust. - Es ist die Hölle New York, dieser Arbeiw-
sträflina , der in Eisen liegt und dessen milliardenpfundige
Kelten klirren . Das Brausen des Weltverkehrs verschlingt

Ruf des einzelnen — raubt jede Individualität und rertzt
ins willenslos mit sich fort . — Bor einer Stunde hatte man
aech im Rauchzimmer des „Imperator " als gemütlich r und
wmütvoller Europäer bei leichtem Geplauder die gut poliert n
oingernägel bewundert und sich für Abend zu Lüchow in die
Pilsener Bierhalle verabredet , — aber jetzt denkt man weder
«n Bier , noch Tabakqualm , sondern stürzt sichm den Strudel
der dämonischen Arbeitshast , die ringsumher . tobt.

Von ruhigem , ehrbaren Gehen keine Rede mehr ! .. ran
hlt — man hastet Wallstreet hinauf zur Park Row,̂ dem Zer-
st'ngsviertel , — man verliert die. Richtung. . - - »V>a wo
bleibt denn die Staatszeitung ? . . - Was sind denn ras für
«eue Wolkenkratzer?" In den letzten zehn sichren hat sich
^eta Bork sehr verändert — so verändert , daß es ^.age wahrt,
Ehe man es wiedererkennt . Zehn Jahre ! ^ a, so lange ,st
rs her, daß ich von hier abreiste — rasch obfuhr , um über
Deutschland nach dem mandschurischen Kriegsschauplatz zu
kommen. „

In den Zeitungen wenig alte Bekannte . Das nervenzer¬
störende New Yorker Leben hat sie weggerafft , und manche.

Fürsten Wilhelm scheitern müssen. Wen und was könnte
man auf die Dauer „stützen" ? Albanien ist immer nur b e -
herrscht  worden , es müßte die Kunst, sich selber zu regieren,
erst mühsam lernen , aber der Wille dazu fehlt ourchaus und
er kann auch gar nicht erwartet werden, weil es eine albanische
Nation in dem Sinne , den wir mit dem Namen verknüpfen,
gar nicht gibt. Sehr möglich also, daß in Wien und in Rom
der vorwärts tastende Gedanke, der begreiflicherweise nur an
dem eigenen Interesse  haftet , über das Zwischcn-
stadium einer verfehlten Staatsgründung innerlich schon
h i na u s ist und daß jede? Partner für sich herauszuschlagen
sucht, was er nur irgend vermag . Sollte das so sein, dann
würde die Schwierigkeit, mit der die Lösung des albanischen
Problems den Adriamächten und auch dem übrigen Europa
auf den Leib rückt, noch größer  sein , als sie sich heute schon
darstellt . So nahe uns das persönliche Schicksal  eures
deutschen Fürstensohnes gehen mag, so liegt, von einer
historisch - politischen  Warte aus gesehen, doch nicht
gar viel daran , ob sich Fürst Wilhelm behauptet oder nicht.
Wir könnten ihn schließlich nur dazu beglückwünschen, wenn
er gut heiler Haut aus dem Abenteuer zurückkehrt. Umso-
vielmehr hängt au der Frage , was aus Albanien werden
soll,  wenn die Verfehltheit des unternommenen Experiments
vollends klar würde. Welche Lösung auch immer vorge¬
schlagen werden mag, jede von ihnen müßte im stärksten und
unerträglichsten Widerspruch zu den Interessen entweder des
Donaurcichs oder Italiens fein. Das gilt Von der Aus¬
teilung des Landes  zwischen Serbien und G r u =
chenland (weil Österreich-Ungarn Serbien als einen russi¬
schen Borposten nicht an das Meer rücken lassen will) ; das gilt
ebenso von dem Vorschläge, Nordalbanien an Öster¬
reich - Ungarn , Südalbanien an Italien  fallen
zu lassen (weil Österreich-Ungarn die Festsetzung Italiens in
Valona nicht dulden kann).

Die Zukunft ist hier wirklich mit den allerdichtesten
Schleiern verhängt . Bon allen Aufgaben , welche die Liqui¬
dation der Balkanfragen bis dahin gestellt hatte , ist keine so
dornenvoll wie die, die albanische Rechnung zu begleichen.

Oie Politik 6er Woche.
Mit dem Herzog Georg II . von S a chse n - M ei¬

nt  n,gen , dem Nestor der deutschen Fürsten , ist ein Mann
dahingegangen, der sich um das Werk der Reichsgründung
anerkannenswerte Verdienste erworben hat und der zugleich
ein tatkräftiger , eifriger Förderer der Künste, vor . allem der
Schauspielkunst war . Mit der Schaffung der Meininger Hof¬
bühne, die bahnbrechend für den Realismus in der deutschen
Schauspielkunst wurde , hat er- sich ein Denkmal errichtet,
dauernder als Erz . Sein ältester Sohn und Nachfolger H er¬
zog B c r n h a r d hatte vor jetzt 11 Jahren , als et  ko mm an-
Mexe nbet Eenexal bes 6. Atmeekoxps butch fernen
gegen die Militärmißhandlungen Aufsehen erregt . Aber wenn
er damals in militärischen Kreisen großen Anfeindungen aus-
gesetzt war , .wenn er sogar im Anschluß daran vom Kom¬
mando zurücktrat, so wird man ihm doch heute Dank wissen,
daß er damit die Initiative zur Beseitigung eines schweren
Mißstandes ergriffen hatte , dessen Eindämmung nur sehr all¬
mählich gelungen ist.

In dieser Woche ist auch zwei Ministern das Toten,glöck-
lein, freilich nur das politische, geläutet worden, doch hat es
sich in Heiden Fällen um erfolglose Intrigen gehandelt. Von
gewissen rückschrittlichen Kreisen war die Meldung . ausge-
sprengt worden, daß erstens die Tage des preußischen Justiz¬
ministers B e se l e r gezählt seien, weil er sich geweigert habe,
gegen die beim Kmserhoch sitzengebliebenen fozialdemokra-

die ich wiedersehe, kann ich kaum mehr erkennen. Damals
noch vor Kraft und Lebensfreude strotzend, begrüßen mich jetzt
vergrämte , greisenhafte Gesichter mit weißen, vertrockneten
Schläfen , und ihr „Hallo, Krieglstein !" klingt matt iind
freudlos . — Man begießt das Wiedersehen in der Bar — Er¬
innerungen werden wach, Episoden aus Jagden durch die
Verbrecherviertel . Und dann kommt wieder die alte Hilfs-
bereitsckmft zum Durchbruch, dieses auf der Welt einzige:
„Was kann ich für Sie tun ?" Und dann wird rasch Programm
gemacht. — Es ist eine kleine und trotz ihrer Erwerbshast
gütige und verstehende, deutsche Welt. Ein Redakteur vom
Stabe der Staatszeitung , ein junger Herr Otto Lohr, der an
einem großen Werk über die Geschichte des Deutschtums in
den Vereinigten Staaten schreibt, übernimmt meine Führung,
stets bereit , auf jeden telephonischen Anruf hin seine Arbeit
im Stiche lassend, und ein neugewonnener , lieber und treuer
Freund . — Brave Deutsche, trotz kleiner Eifersüchteleien und
der in dem Deutschen unausrottbaren Eigenbrödelei.

Das Prinzip des Landes lautet : „Hilf du mir — ich helf'
dir !" Und jede Stunde kommt es uns frisch zum Bewußt-
sein, daß in dieser Republik alles nur durch Zusammenarbeit
und gegenseitige Hilfe erreicht wird und daß der einsame
Mensch hier unrettbar verloren ist.

„Heute abend Gründung der deutsch-amerikanischen
Virchowgesellschaft. Sie treffen dort Dr . Ewald, Vorsitzenden
des AlldeutschenVerbandes — bedeutender Chirurg — kommen
Sie , wie Sie sind!" Man führt mich ein — Händeschütteln
— unverständliche Namen — ausgezeichnetes Diner — Trink¬
sprüche und Reden — auch ich kann den Schnabel nicht halten
— und dann beim Pilsner : „Was können wir für Sie tun.

tischen Abgeordneten den behördlichen Apparat in Bewegung
zu setzen, und daß dasselbe Geschick dem Staatssekretär des
Innern Dr . Delbrück  beschieden sei, der besagten Kreisen
als allzu „sozialpolitisch verseucht" .gilt . Allein mit beiden
Alarmmeldungen , bei denen sichtlich der Wunsch der Vater des
Gedankens war , ist eS nichts, und daS unzweideutige , offiziöse
Dementi folgte ihnen auf dem Fuße . Schon der Umstand,
daß sowohl d̂er Justizminister Beseler als auch der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück an den Festlichkeiten bei der Kieler
Woche  teilnahmen , wobei der letztere sogar die Festrede zur
Eröffnung des ErweiterungsbauLs am Kaiser - Wil¬
helm - K a n a l hielt , zeigt am deutlichsten, daß beide sich des
vollen Einvernehmens mit dem Reichskanzler sowie der kaiser¬
lichen Gunst erfreuen.

Es ist viel bemerkt worden, daß der Staatssekretär in
seiner Ansprache auch auf die militärische Bedeutung der
Kanalerweiterung hinwies und die Opfcrwilligkeit des deut¬
schen Volkes hervorhob, „die noch nie versagt hat , wenn es di«
Sicherheit und Größe des Vaterlandes gilt ". . Dr . Delbrück
berührte damit dieselbe Seite , die der deutsche Kaiser
kurz vorher in seinem T r i n ks p r u ch beim Diner des Nord-
deutschen Regattavereins angeschlagen hatte , in dem er darauf
hinwies , daß das Anspanner, aller Kräfte in Sport und Spiel
doch nur eine Art Vorübung für den Ernstfall darstelle. Me
Mahnworte des Monarchen und seine Erinnerung an daS
BismarckscheWort, daß wir Deutsche Gott und sonst nichts in
der Welt fürchten, haben zu manchen Erörterungen Anlatz
gegeben. Mögen auch aktuelle Gründe zu ernsten Besorg,
nissen nicht vorliegen, so liefern doch der Eifer , mit dem in
fast allen Ländern gerüstet wird , und die mit bemerkenswerter
Intensität betriebene Spionage greifbare Beweise für die ge»
spannte weltpolitische Lage.

Wenn aber die Friedensfreunde sich auf den Besuch der
englischen Flotte in Kiel  berufen , so wird doch dieser
Aktivposten in der Bilanz durch die gleichzeitige britische Äifite
in den russischen Häfen und durch die erneuten Versuche einer
englisch-russischen Annäherung reichlich aufgewogem Auch
wirst die Kontrolltätigkeit , welche der russische Marinegeneral,
stabsehef Vizeadmiral Russin zurzeit . in Frankreich ausübt,
'erneutes Licht auf die Rührigkeit , die innerhalb des Zwei«
bundes herrscht und die auch in sehr bemerkenswerten
Außeimngen des Ministerpräsidenten Viviani zum Ausdruck
gekommen ist. Freilich steht dessen Kabinett auf wackligerer
Grundlage als der Zwetbund, und während es in der Kam¬
mer auf die scharfe Opposition der Rechtem wie der Sozialisten
stößt, hat der Streik der Pariser Postbeamten zugleich erneut
gezeigt, welche Gefahren der Republik durch die wachsende
Macht der Arbeitersyndikate drohen.

Es scheint fast, als ob auch König Peter von Serbien
die Arbeit , die Regierungsarbeit , einstellen will . Seine
längere Beurlaubung und die Betrauung des Kronprinzen
Alexander mit der Stellvertretung machen im Verein mit der
chronischen Krisis in Serbien , die fetzt zur Auflösung der
Skuptschtina geführt hat , die Abdankungsgerüchte einiger¬
maßen wahrscheinlich. Wird Fürst Wilhelm von Alba,
nien  diesem Geschick entgehen? Das ist die ernste Frage,
die durch die bedenklichen Erfolge der Aufständischen leider
nahegelegt wird und auf die schön die allernächste Zeit die
Antwort bringen muß . Es kann als fraglich erscheinen, ob
auch die Mächte, selbst wenn sie besseren Willen zeigen als
bisher , den verfahrenen Staatskarren noch aus dem Sumpf
zu ziehen vermögen. In erfreulichem Gegensatz hierzu scheint
der vermittelnden Tätigkeit der Diplomaten bei dem
griechisch - türkischen Konflikt  etwas Erfolg be¬
schieden zu sein. Wenn man zurzeit auch noch durch das bei.
derzeitige Säbelrasseln gestört wistd, so dürfte uns doch das
schon hie und da befürchtete Unheil eines dritten Dalkankrieges
für diesmal erspart bleiben.

„Danke bestens — haben Sie was für mich?" — „Oh ja —•
Kriegskorrespondent ? — Mein bester Freund ist Herausgeber
größter Zeitungen in Chicago — werde sofort ein Nachttele¬
gramm senden und ihn auf Sie aufmerksam machen!" . . . .
Und die Leute machen sich Arbeit und bare Auslagen für mich
— ich darf nicht einmal das Telegramm bezahlen. . . . „Dont
mention it .“ (Nicht der Rede wert !) Und — und was das
Großartige dieser Amerikaner ist — es bleibt nicht allein bei
Redensarten und Strohfeuer , sondern die Leute halten durch,
und ohne daß man es weiß, werden noch andere Telegramme
geschickt und rasseln Telephone — alles nur aus dem Gedanken
heraus , dem neu Angekommenen behilflich zu sein.

'Und anschließend an diese Erlebnisse möchte ich gleich die
Erklärung dazu geben. Leider ist der Deutsche der Mann der
Theorien und des Generalisierens . Damit kommt man in
den Bereinigten Staaten nicht durch. Hier ist nichts allge¬
mein, sondern alles — alles individuell . . Wie der Mann auf-
tritt , wie er sich gibt, das allein entscheidet. Man muß aus
sich selbst etwas zu machen verstehen und darf beileibe nicht
schüchtern sein.

Diese barten Amerikaner haben im tiefsten Grunde ihrer
Dollarhcrzen ein unstillbares Heimweh.

„Dann wird es euch in spätsten Tagen nach eurer
Heimatberge Grün,

Nach Deutzchlands gelben Weizenfeldern , nach seinen
Rebenhügeln zieh'n."

Warum gehen sie denn, sobald es ihre Mittel irgendwie
erlauben , zurück nach der alten Welt, nach den Kleinstädten,
nach den Dörfern , in denen sie geboren worden sind? — Nicht
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Politische Übersicht.
Liberale Minister?

Die „Köln . Volksztg." hat drei nationalliberale
Preußische Landräte und eine noch größere Zahl libe¬
raler Minister , entdeckt. Deshalb glaubt sie bewiesen
zu haben, daß in unserer höheren Verwaltung das libe¬
rale Element reichlich vertreten ist. Die drei Landräte
sollen gelten ; aber der Zahl nach bedeuten sie nicht viel,
oder gerade so viel, daß die Regierung die Behauptung,
sie wolle nur konservative Landräte haben, „ziffern¬
mäßig " widerlegen kann. Wie aber steht's mit den
liberalen Ministern ? Die „Köln . Volksztg." nennt
von Toten Falk und Miguel , von Lebenden Tirpitz,
Delbrück und Leiche. Falk ist allerdings während
seiner Zugehörigkeit zum Reichstag zuletzt kurze Zeit
Mitglied der nationalliberalen Fraktion gewesen, wäh¬
rend er vorher der Reichspartei angehört hatte . Als
er sich den Nationalliberalen anschloß, hatte er längst
a u f g e h ö r t, Minister zu sein. Er muß also aus der
Liste ausscheiden. Daß Miguel als Minister die
Fühlung mit der nationalliberalen Partei verloren
hatte und Vertrauensmann der Agrarier war , ist jeden:
bekannt, der die Laufbahn des befähigten , aber wandel¬
baren Mannes einigermaßen verfolgt hat . Für den
bekannten Satz , daß ein Liberaler , der Minister wird,
deshalb immer noch kein liberaler Minister ist, liefert
gerade Johannes Mignel ein schlagendes Beispiel. Bon
den drei lebenden Ministern , welche die „Köln . Volks¬
zeitung " als Liberale ansipricht, werden sich mindestens
zwei ob dieser Charakterisierung einigermaßen wun¬
dern , und mit dein Dritten hebt trotz seines Namens
kein liberaler Lenz in Preußen an . Gänzlich unwissend
und harmlos verhält , sich die „Köln . Volkszeitung"
schließlich dem Hinweise, gegenüber, daß es stille Zen¬
trumsmänner in den hohen preußischen und Reichs-
ämtern schon eher gebe. Nun , wir nennen Herrn Dr.
Boedick  e r , dessen Zentriimsstandpunkt erst bekannt
wurde , als er das PMidium des Reichsversicherungs¬
amts niedergelegt hatte und nun für den Reichstag kan¬
didierte . Bis dahin hatte er ihn klug verschwiegen. Sollte
die „Köln. Volksztg." wirklich glauben , solche klugen
Zentrumsleute gebe es heute keine mehr?

Zweierlei Matz.
Eine konservative Korrespondenz macht darauf auf¬

merksam, daß nach der Statistik über den deutschen
Außenhandel im Mai nach Ungarn 202 972 Doppel¬
zentner Weizen aus Deutschland ausgeführt worden
sind, während sich im ganzen Jahre 1913 die Gesamt¬
ausfuhr in Weizen nach Österreich und Ungarn nur auf
20 000 Doppelzentner belief . Die Ausfuhr eines
Monats  also übertraf den zehnfachen  Umfang
der Ausfuhr eines ganzen Jahres.  Gegenüber den
im Nachbarreiche daraufhin erhobenen Klagen und For¬
derungen , die u . a. als Abwehrmaßregel die Einführung
des deutschen Einfuhrscheinsystems befürworten , wird
nun in der erwähnten Korrespondenz geltend gemacht:
„Wenn Österreich-Ungarn zur Ernährung seiner Be¬
völkerung durch ungenügende eigene Produktion dar¬
auf angewiesen ist, fremdes Getreide in großen Men¬
gen aus dem Auslande zu beziehen, dann liegt keine
Berechtigung  zu Abwehrmaßnahmen gegen die
Einfuhr vor ." Diesen Satz unterschreiben wir durch¬
aus , aber wunderlich genug nimmt er sich in konser¬
vativ -agrarischem Wunde aus . Denn wenn er richtig
ist (und er ist richtig), warum soll er dann wohl für
Österreich-Ungarn gegen uns , nicht aber für uns
gegen die Getreideausfuhrländer gelten? Der er¬
wähnte Einwand kvlstmt auf das bekannte Wort hin¬
aus : „Ja , Bauer , das ist etwas ganz anderes ." Die
„Deutsche Tageszeitung ", die den verräterischen Satz
übrigens klug gewittert hat , fügt denn auch, um dem
Eingeständnis die Spitze umzubiegen , eine kleine Ände-
rnng hinzu ; sie schiebt das Wort „vorübergehend " ein,
und so beißt Penn in dem Bündlerblatt der Satz also:
„Wenn Österreich-Ungarn vorübergehend  zur Er¬
nährung usw." . Die „Kreuzztg ." war weniger acht¬
sam, sie bringt nichts von der Abschwächung, die der
„Deutschen Tageszeitung " geboten schien.

Vernünftigere Sozialdemokraten.
Von beachtenswerter Seite wird uns geschrieben:

Es ist eigentlich unverständlich, wie die „freien " Ge¬
werkschaften und andere auf dem Boden des Klassen-
liiimiiw in « i wpmbb

kampfs stehende Arbeiterorganisationen sich krampfhaft
gegen die Behauptung wehren, daß sie politisch
seien, und fortfahren , sich mit der S o z i a I d e m o -
kratre zu identifizieren.  Man konnte fast
glauben , daß es sich um einen ungeheuren Bluffversuch
gegen die Behörden und die gesamte Öffentlichkeit
handle, aber dazu ist der Versuch doch gar zu naiv . Die
Arbeiterturn - und Arbeitergesangvereine beschließen,
jedes Zusammenwirken mit bürgerlichen Vereinen sei
Wider ihre Grundsätze, aber — sozialdemokratischwollen
sie nicht sein; überhaupt nicht politisch. Die stärkste
Bedeutung hat die Frage für die Gewerkschaften. Auf
dem Gewerkschaftskongreß in München hat der Reichs-
tagsabgeordnete Legien  zunächst einwandfrei ausge-
führt , daß die Beschäftigung mit Politik , soweit diese
die Lage und Verhältnisse der Arbeiter berühre , den
Gewerkschaften nicht bloß gestattet sein müsse, sondern
auch rechtlich gestattet sei. Dos trifft zu und gilt auch
nicht einmal allein für die Sozialpolitik ; denn ander«
Zweige der Gesetzgebung, z. B . die Steuergesetze, kön¬
nen ebenfalls die wirtschaftliche Lage der Arbeiter er¬
heblich beeinflussen. Wenn Herr Legren dann fortfuhr:
Die Gewerkschaften würden sich gern auch mit anderen
Parteien als . der sozialdemokratischen verbünden , nur
fänden sie bei ihnen keine Gegenliebe, die Sozialdemo¬
kratie sei eben die einzige arbeiterfreundliche Partei , so
ist dies gewiß sachlich nicht richtig  und führt auch
rechtlich schon auf den Abweg. Geradezu kraß aber ist,
daß die Leitung der . angeblich unpolitischen Gewerk¬
schaften sich die Durchführung des sozialdemokratischen
P urteil  a g 8 be  f chl u s ses , wonach Angestellte, die
am 1. Mai arbeiten , den Tagesverdienst abzuführen
haben, angelegen sein läßt . Es ist zwar die Einschrän¬
kung gemacht worden : Dies gelte für diejenigen Ge¬
werkschaftsangestellten, die Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Partei seien. Aber das ist natürlich ein be¬
wußtes oder unbewußtes Sophisma . Wenn die freien
Gewerkschaften selbst nicht sozialdemokratisch wären und
wenn ihre Leitung die Parteitagsüeschlüsse nicht als
bindend ansähe, so ging sie deren Durchführung nichts
an . Es ist also kein Zweifel,  die freien Gewerk¬
schaften sind sozialdemokratisch.  Trotzdem
würden wir es für übereilt und zurzeit für nachteilig
halten , wenn die Behörden ihnen Schwierigkeiten mach- 1
ten, die nicht durch das Gesetz  unbedingt erfordert
werden. Obwohl die Gewerkschaften ein Teil der
Sozialdemokratie sindst so besteht doch zwischen ihnen
und der rein politischen Partei ein erheblicher Gegen¬
satz der Taktik und Methode , und zwischen den beider¬
seitigen Leitungen Walter mehr Mißtrauen als Einig¬
keit, mehr Eifersucht als Solidarität ob. Die Gewerk-
schasleu sind vom Standpunkte des Allgemeininteresses
und der Ordnung zum mindesten das kleinere Übel.
Daß sie im gegebenen Fall auch die extreme Klassen¬
kampfform einfach -verleugnen und sich mit bürgerlichen
Sozialreformern Verbünden wollen, hat ja eben dieser
Münchener Kongreß gezeigt, als ein Redner nach dem
anderen den Angriff eines Radikalen wegen des Zu¬
sammengehens mit der Gesellschaft für soziale Reform
zurückivies. Das war ebenso richtig als nach dem vor¬
angegangenen Bekenntnis zur sozialdemokratischen
Klassenpolitik inkonsequent. Aber die Inkonsequenz ist
erfreulich, sie ist ein Zeichen, daß die Anknüpfungen
mit bürgerlichen Organisationen zahlreicher werden,
und diese -Tatsache verdient auch seitens der Behörden
alle Beachtung.

Der „Stern von Vrabant ".
Der Großherzog von Hessen hat einen neuen Orden

gestiftet, den „Stern von .Brabant ", der dem Verdienst¬
orden Philipps des Großmütigen , dem alten und be¬
kannten hessischen Orden , gleichsteht. Die Stiftung fällt
merkwürdigerweise in . die Tage , in denen der hessische
Landtag über die Regierungsvorlage verhandelte , die
sich auf die Zulassung der religiösen Orden bezieht und
in protestantischen Kreisen den schärfsten Widerspruch
erfahren hat . Wie diese Vorlage stellt auch die Stif¬
tung des „Ster ns v o n Brabant " ein Zu¬
geständnis an das Zentruin  dar . Der Ver¬
dienstorden Philipps des Großmütigen konnte nämlich
an Zentrnmsleute nicht mehr gut verliehen werden,
weil er von ihnen grundsächlich abgelehnt wurde . So
erregte es vor Jahren großes Aufsehen, daß der Main¬
zer Domkapitular Dr . Holzammer , Regens des bischöf¬
lichen Seminars , diesen Orden zurückwies, indem er
betonte : Früher sei der Orden an katholische Geistliche

grundsätzlich nicht verliehen worden, leider aber habe
man diese Rücksichtnahme aufgegeben. Die katholische
Geistlichkeit hat daran Anstoß genommen, daß der Stist
ter des Ordens , Philipp der Großmütige , der Freund
Luthers und eine Hauptstütze der Reformation war und
daß er außerdem mit Zustimmung Luthers zwei Frauen
zugleich geheiratet , hatte . Gegen den „Stern von
Brabant " rönnen die Zentrumsmänner ähnliche Beden-
ken nicht hegen. Man kommt also dem Zentrum in
Hessen in doppelter Weise entgegen : bei den religiösen
Orden und bei weltlichen.

Deutsches Reich.
* Hof- «nt Personal -Nachrichten. Das badischs

Großherzogs paar  traf von K ö n i g st e i n i. Taunus
in Karlsruhe ein und begibt sich heute nach Schloß EbersiMN-

— Die bevorstehende badische Generalsynode hat eine be¬
sondere Bedeutung dadurch, daß auf ihr über die Annahme
oder die Ablehnung der neuen , in freierem  Geiste gehal¬
tenen Agende  entschieden werden soll. Die Wahlen der
Abgeordneten zur Gencralsynode haben unter diesem Gesichts¬
punkt stattgefunden . Bis jetzt setzt sie sich aus 23 Mitgliedern
der Rechten, 1 Mittelparteiler und 24 Liberalen zusammen,
hierzu treten noch der Prälat der Landeskirche, der positiv ist,
sowie 7 vom Großherzog zu ernennende Mitgliedes Diese
werden den Ausschlag  für die Gestaltung der neuen
Agende geben.

* Schulhöfe als öffentliche Kinderspielplätze. In M.-Glad-
bach wurde angeordnet , daß fortan die Schulhöfe sämtlicher
Volksschulen außerhalb der Schulzeit als öffentliche Kinder¬
spielplätze benutzt werden dürfen . Dadurch erhält jeder Stadt¬
teil einen oder mehrere Spielplätze, auf denen sich die Kinder

. fern von den Gefahren der Straße — ungestört tummeln
können.

* Ein deutscher Gütererwerb im Osten. Die Ostpreußische
Landgesellschaft hat das im Kreise Sensburg gelegene Gut
Schellongowken in Größe von 189,9540 Hektar zu Zwecken der
inneren Kolonisation erworben.

* Die deutsche Auswanderung im Jahre 1913. Nach deck
Vierteljahrshefteri der „Statistik des Deeutschen Reiches" be¬
lief sich die deutsche Auswanderung im Jahre 1013 auf 25 843
Seelen gegen 18 545 im Vorjahr . Die Zahl der ausgcwander-
ten Frauen beträgt 9175. Von den Auswanderern wandten
sich 25 384 nach Amerika, und zwar 19 124 nach den Ver¬
einigten Staaten , 1306 nach Kanada , 1085 nach Argentinien,
140 nach Brasilien , 3729 nach sonstigen Ländern Amerikas.
Nach Australien wunderten 359 aus , nach Afrika  mit Ein¬
schluß der deutschen Kolonien  nur 32. Die deutsches
Besitzungen in der Südsee werden in der amtlichen Statistik
als Auswanderungsziel überhaupt nicht aufgeführt . Die
Zahl der deutschen Auswanderer allein im Jahre 1913 über¬
trifft die im gleichen Jahre in sämtlichen deutschen Kolonien
ansässigen 24 389 weißen Kolonisten.

* Der Berliner LandeSverratsfall . In der großen Ber¬
liner Landesverratsafsäre sind bisher drei  Verhaftungen
erfolgt : Außer dem Feldwebel Pohl und dem Kaufmann-
Kurt Kaul , der sich nach seinem russischen  Patz De-
Blumental nannte , wurde noch «ine Verhaftung an  der
russischen Grenze in Ostpreußen vortzenommen. Den Ber¬
liner Beamten ist es, wie nach der „58. Z. am Mittag " ver-i
tautet , gelungen , Pohl in dem Moment zu verhaften , wo er
mit gestohlenen Festuntzsplänen seine Dienststelle verließ und
sich nach seiner Wohnung begab. Diese Pläne konnten ihm

.wieder, angenommen werden ; wach den Geständnissen der VeL-
hasteten hatten sie aber die gesamten Pläne reiner östlichen
Grengfortifikation verkauft . (Bergs. Lehde Drähtbcrichte .)

Der Bund deutscher Militöranwürter , der über 760
Vereine mit über 8 0 00 0 Mitgliedern  umfaßt , ist am
Donnerstag in K o t t b u s zu seinem diesjährigen Bundes¬
tage zusammengcitreten, dessen Hauptaufgabe es ist, die
Wünsche und Forderungen der Militäranwärter nach einer
schnelleren und besseren Versorgung zu erörtern . Me A n/
st e l i u n g s v e rh ä l t n i s se der Militäranlwärter beschäf¬
tigen seit geraumer Zoit die Parlamente , die Presse und
öffentliche Versammlungen und sind besonders aktuell gewor¬
den durch die Vermehrung der Unteroffizierstellen gelegentlich
der letzten großen Heeresvovlagen. Zu diesem HauptpunK
der Tagesordnung hat der Bundesvorstand dem Bundestag
eine Denkschrift  unterbreitet , in der betont wird , daß die
deutschen Militäranwärter nach wie vor ernstlich bestrebt seien,
allen ihren Pflichten nachzukommen und in ihren jungen
Jahren als Unteroffiziere m-itzuwirken zur Stärkung der
Wehrmacht und zum Wöhle des Vaterlandes . Sie seien auch
bemüht , im Beamtendienst pflichttreue Diener des Landes¬
herrn und ihrer Behörden, des Reiches und Staates zu sein.
Sie beansprucht nichts weiter, als ihnen das Ansehen und di«
Stellung zu geben, die ihnen als ehemalige Unteroffiziere zu-

um zu protzen, sondern um wieder Tradition und ererbten Be¬
griffen zu begegnen , deren kleinliche Engherzigkeit ihnen eine
Kaste, eine , von vornherein scharf umrissene gesellschaftliche
Stellung , eirrräumt . Und der Millionär der fünsten Avenue
fühlt sich in Kyritz auch als Greis noch heimischer als er eS
nach der zweiten oder dritten Generation in den Staaten je
fein wird . — Er wird ein glühender amerikanischer Patriot
sein, tvenn sein Adoptivvaterland in Gefahr gerät , aber trotz
rasierter Oberlippe und verächtlich herabgezogenen Mund-
ivinkeln taut er menschlich aus , wenn jemand aus der alten
Welt nur so zu Besuch herübcrkommt . Würde ich hier als ge¬
brochene Existenz landen , mit der Absicht, hier zu bleiben —
fein Mensch würde sich um mich kümmern . Es müßte mit
Tellerwafchen und Hausknechtspielen angesangen werden, und
wenn ich selbst Markgraf oder des Papstes Vetter wäre . —
„Willst du Unseresgleichen werden, laß dich erst durch die
Mühle ziehen !"

«ftät abends auf dem Heimweg noch rasch zu August
Lüchow, in die große deutsche Bierstube , in der man das einzige
gute Pilsener von ganz New Dort bekommt. Der Geschästs-
sührcr Albert Müller , mit funkelnden Brillanten in der tadel¬
los weihen Hemdbrust, begrüßt mich mit kardialem Händedruck.
Diese Leute haben ein fabelhaftes Gedächtnis. Vor zehn
Jahren hat er mich gesehen — hatte inzwischen in Wiesbaden
ein Holet gehabt — war vor vier Jahren wieder herübcrge-
kommen da er trotz amerikanischer Gerissenheit drüben drauf¬
gezahlt batte , und obwohl ich inzwischen mächtig ausgewachsen
war , erkennt er mich. Der Besitzer, Lüchow, wird gerufen,
und sch°n , mallen dm Ehampagnerpftopfen . Lüchow, der
brave Deutsch , den « der Deutsche in den Staaten kennt und
der Millionen hat, der für das Deutschtum nicht nur mit
Worten , .sondern auch mrt fernen Dgllars einspringt und das

Deutsche Theater in New Jork mit den besten Kräften aus
seinen Mitteln hochhält, ist aber auch gealtert . Herrgott!
Reiht dieses New Dorier Leben die Leute zusammen ! —
Rasch ist eine Korona beisammen. Zeitungsleute und In¬
genieure und Arzte und Agenten — kosmopolitisch — jeder,
der hier bekannt ist, einen anständigen Rock anhat und nicht
betrunken ist, gehört dazu . Mir gegenüber sitzt ein In¬
genieur mit Spitzbart . „Verzeihen Sie — aber ich war mit
Ihnen im Boxerkrieg zusammen — war Einjährig -Frei¬
williger der Artillerie — fuhr mit Transport von Pao -ting -fu
nach. Süden !" — „Richtig — ja, Sie saßen auf einer offenen
Plattform zwischen Kommißbrot — ich stellte meinen Gaul
hinaus . . ." — „Und Sie luden mich in Ihr CoupK ein . .
— „Stimmt ! Erinnere mich — famose Zeiten damals —
Prost !"

Das ist Amerika. Auf Schritt und Tritt Bekannte von
dazumal und anderswo . — Wir sprechen über die Verände¬
rungen in New Dorf. Lüchow erbietet sich, mich morgen nach¬
mittag in seinem Auto überall hinzuführen , und ich akzeptiere
huldreichst. Hier in New Dork steckt man den Baron in die
Handtasche und ist nur mehr Zeitungsmensch. Man gilt nur
als solcher, d. h. als arbeitendes und verdienendes Mitglied
der menschlichen Gesellschaft. Kannst du was — bist du
jemand . — Bist du jemand, aber nicht zugleich etwas.— marsch
fort mit dir zum Tellerioaschen!"

Genug für heute. — Morgen haben wir bereits eine
Einladung zum Diner im Astorhouse, und vorläufig ist an
ernste Arbeit nicht zu denken. — Um 8 Uhr morgens — ich
war um 4 Uhr erst ins Bett gekommen, beginnt das Telephon
zu rattern . Bier englisch-amerikanische Blätter melden ihre
Reporter an — Ausschnittburoau Falkenburg sendet Agenten.
Zwei Zeitungsleute empfange ich im Bade, und ich. kenne die

Brüder . Obgleich ich den Herren eindringlichst (zwischen Ab-
seifen und Dusche) wiederhole, daß wir europäische Zcitungs-
leute stets nur das System, aber nicht die Person als solche
angreifen , erscheinen schon in den Abendblättern Interviews,
in denen ich. behauptet haben soll, daß Präsident Wilson st
eine Art Halbidiot und Byran ein Hanswurst sei. Das $
die Schattenseite der amerikanischen Freiheit — die Presse
kennt keine Verantwortlichkeit und untersteht keiner Kontrolle.
Dementieren ? . . . Ach so! Sie meinen , Verehrtester Herr
Kollege, daß man das tun sollte . . . ja — ja — by and W»
aber nützen tut es gar nichts. Die Überschrift des Dementis
würde höchstens lauten : „Baron Krieglstein von Wilson mit
10 000 Dollar und einem Faß Pilsener bestochen, behauptet,
nie in Amerika gewesen zu sein. Alles Lüge ! Leugnet , uM
8 Uhr 17 morgens , von unbeschreiblichen Orgien kommend
und schmählich besoffen, unserem Reporter gegenüber über
Präsidenten in schamlosen Ausdrücken gesprochen zu haben !"
— Und dann kämen viere Spalten höchst anstößiger Bemerkun¬
gen über meine ehrbare Persönlichkeit, und u. a. würde durch
glaubwürdige Zeugen einwandfrei festgestellt werden, daß sih-
aus einem Freudenhaus kommend, von Zuhältern verprügelt
worden wäre und mich,, jämmerlich um Gnade winselnd, iw
Straßenstaub gewälzt hätte . . . Vereinigte Staaten —
Amerika — gelbe Presse ! . . . Da kann man nichts machen!
Mark Twain hat diese Zustände in seinen Werken glänzend
gegeißelt. Mittags bei Lüchow. . . . U. A. w. g. „Und Austern
wie gewöhnlich", und französischen Champagner extra dry,
und Kaviar und Huhn auf rumänische Art , und dann Auto-
Jn vier Stunden 200 Kilometer , über Jonkhers , eine weit
draußen liegende Vorstadt, und dann Athletieclub — wunder¬
bare Gärten und Sportplätze — zwischen einigen Lagunen
eingebaut — alles großzügig . — «Galopp ! Galopp ! Nur BW
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komme. Aber sie müßten auch verlangen , daß man den Bund
deutscher Militäranwärter als Standesvertretung der Mili-
täranwävter ansehe,n und ihm das gleiche Vertrauen schenken
müßte wie anderen Organisationen . In Konsequenz der ein-
getretenen Vermehrung der Unteroffizierstellcn wünscht der
Bund daher eine Erweiterung des Kreises der
Stellen,  die jetzt den Militäranwärtern Vorbehalten sind.

Rechtspflege und Verwaltung.
Die Frauen in der Kommunalverwaltung . Die erste

Frau ist in eine städtische Vertretung Kiels  gewählt worden.
Mit Genehmigung der Regierung würde die Zahl der Mit¬
glieder der städtischen Schuldeputation von vier auf fünf er¬
höht. um die Körperschaft durch die Wahl einer Frau zu ver¬
stärken. Jetzt ist eine Volksschullehrerin, Frl . Margarete
Hiß, die gleichzeitig eine städtische Mädchen-Fortbildungs¬
schule leitet , in die Schuldeputation gewählt worden. (Hier
in Wiesbaden  gehört schon seit mehreren Jahren eine
Lehrerin der Schuldeputaiion an . Schriftl .)

Varlamenturiskbss.
Zur Kostenverteilung für die Schiffbarmachung des Ober¬

rheins . Karlsruhe,  26 . Juni . In der heutigen Sitzung
der Ersten Kammer wurde bei der Beratung des Voranschlags
der großherzo glichen Wafferbaudirektion nochmals die Frage
der RHeinregulierung  von Basel bis Konstanz be¬
sprochen und vom Kommerzienrat Engelhardt (Mannheim)
darauf hingewiesen, -daß man sich nach guten Informationen
in der Schweiz darüber klar sei, daß die Schwei z zur
Schiffbarmachung des Oberrheins sowohl für die Strecke
Stvaßburg -Basel wie auch für die Strecke Basel-Konstanz
einen Teil der Kosten zu tragen habe und auch tragen wolle.
Der Minister  des Innern Freiherr van und zu Bodman
wies darauf hin , daß von dem zu erwartenden Projekt über
die Schiffbarmachung der Strecke Basel -Konstanz angenom¬
men werden müsse, daß ihre Ausarbeitung den anderen
Staaten mehr Vorteile bringen werde als Baden selbst, wes¬
halb es um so notwendiger sei, für eine gerechte Ver¬
te  i l u n g der Kosten Sorge zu tragen.

Das badische Finanzgesetz. Karlsruhe,  26 . Juni . Die
Zweite Kammer hat in ihrer heutigen Nachmittagssitzung das
Finanzgesetz gegen die Stimmen -der 13 Sozialdemokraten
angenommen.

Heer und Zlotre.
Ordensverleihungen . . (Trahtbericht .) Dem Oberst von

Haate,  Kommandeur des Füsilier -Regiments (Knrhess.)
Nr. 80, ist der Rote A d l e r o r d en d r i t t e r Klasse mit der
Schleife verliehen worden. HauptmanN R a u im Füistlier-
Rogiment v. Gersdorff und Hüter  im ersten nassauischen
Feldartillerie -Regiment (Oranten ) Nr . 27 wurde der Note
Adlerordon vierter Klasse verliehen.

Ein Hauptmann im Militärflugzeug verunglückt.
Bi t sch, 26. Juni . Heuie nachmittag stürzte ein Militär¬
flugzeug, das hier eine Zwischenlandung vorgenommen hatte,
kurz nach dem Wiederaufsteigen in einer Höhe von 10 Meter
ab. Der Flugzeugführer konnte sich durch Abspringen retten,
während der Passagier , Hauptmann Büchner vom 16. In¬
fanterie -Regiment in Bitsch, getötet  wurde , wie es heißt,
durch Explosion  des Motors.

Vier neue Großlinicnschiffe sollen nach dem Jndienst-
haltungsplan der Flotte im kommenden Herbst unter die
Flagge  treten : „König", „Großer Kurfürst ", „Markgraf"
und der Großlinienschiffskreuzer „Derfflmger ". Von ihnen
sind „König" und „Derfslinger " soweit vorgeschritten, daß ihre
Indienststellung zuerst erfolgt.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Hohen-
zallern" mit S . M . S . „Sleipner " am 24. Juni in Kiel. Ab-
lüsnngsdampfer „Patrieia " mit den abgelösten Mannschaften
des KreuzergeschwaderS und S . M. S . „Cormoran " am
W. Juni in Colombo.

Dost und Eisenbahn.
Steigerung der Bauausgaben der Eisenbahnverwaltung.

Die preußische Eisenbahnverwaltung beabsichtigt nach einer
Notiz der „N'hein.-Westf. Ztg.", die jährlichen Bauausgabcn
stuf etwa 400 Millionen Mark zu steigern. Bisher wurden
,'ährlich etwa 300 Millionen Mark verbaut.

Das Postblatt . Anfang Juli erscheint eine neue Num¬
mer des PostblattI , das eine Beilage zum „Reichsanzeiger"
bildet, aber auch für sich bezogen werden kann. Im Post¬
blatt , das im Reichspostamt zusammengestellt wird , sind die
wichtigsten Versendungsbedingungen und Tarife für Post¬
sendungen aller Art sowie für Telegramme enthalten . Das
Postblatt kann auch neben anderen , umfangreicheren Hilfs¬
mitteln für den Verkehr mit der Post und Telegraphie (Post¬
bücher, Post- und Telegraphennachrichten für _das Publikum
ufw.) mit Vorteil benutzt werden, weil es diese bis «auf die
neueste Zeit ergänzt . Der Bezugspreis beträgt für das ganze
Jahr 40 Pf ., für die einzelne Nummer 10 Pf . Bestellungen
werden von dm Postanstalten entgegengcnommen.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Ein Urteil über Südwest . Dr . Macdonald, der

langjährige Herausgeber des „Agricultural Journal of the
Union of South Africa ", der vom Gouvernement in
Windhuk zu einer Bestchtigungsreise mit Bezug auf landwirt¬
schaftliche Möglichkeiten in Südwest eingeladen war , ist von
seiner Reise gurückgekehrt. ' Er gibt seiner Bewunderung der
großen landwirtschaftlichen Fortschritte unserer Kolonie Aus¬
druck und meint , der südafrikanische Farmer könne in der
Anwendung guter Brunnen - und Pumpenanlagen zur Be¬
wässerung des Erntelandes noch manches von den deutschen
Farmern lernen . Er ist auch voll des Lobes über das Ent¬
gegenkommen der deutschen Regierung und der Beamten , mit
denen er zu tun hatte.

KuZlauH.
Belgien.

Die ewige Rente für Wellingtons Nachkommen.
B r ü s se l, 26. Juni . Im Jahre 1815 bestimmte der
Herzog Wilhelm der Niederlande nach der Niederlage
Napoleons bei Belle-Alliance (Waterloo ) als Zeichen der
Ehrung für Wellington , daß diesem, der den Titel
eines Fürsten von Waterloo erhielt , eine jährliche Rente
von 200 000 Franken für ihn selbst als auch für seine
Nachkommen in alle Ewigkeit ausgesetzt würde. Der
belgische Staat hat bisher seit 1815 über 200
MillionenFranken  an die Nachkomnien Welling¬
tons ausgezahlt . Die öffentliche Meinung ist sehr un¬
gehalten über dieses außergewöhnliche Vor-
r echt und man hat die Regierung bereits ausgefordert,
Schritts bei den Nachkommen zu unternehmen , um diese
zu veranlassen, sich dieses gegen eine einmalige
größere Entschädigungssumme zu begeben.

Zrankrekch.
Eine hohe Auszeichnung des Obersten v. Winter-

seldt. wb. Paris,  26 . Juni . Auf den Vorschlag des
Kriegsministers wurde dem seinerzeit mit dem Auto¬
mobil verunglückten Obersten v. Winterfeldt das Kom¬
mandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen. Oberst von
Winterfeldt wird sich noch einige Zeit in Grisolles auf¬
halten.

Ein Verbot päpstlicher Fahnen . Paris,  26 . Juni.
Die Friedensrichter von Portiers und Le Maus ver¬
urteilten den Domherrn Humprecht, die Marquise de
Ferrisres und andere Personen , welche anläßlich der
Jeanne d'Arc-Feier päpstlicheFahnen ausgehängt hatten,
zu Geldstrafen von 6 bis zu 1 Franken , weil diese
Fahnen nicht mehr als Abzeichen eines fremden
Staates angesehen werden könnten.

Keine Eintrittskarten zum Prozeß Caillaux.
Paris,  26 . Jirni . Entsprechend einem Erlaß des
Justizministers hat der Gerichtspräsident Abael, der in
dem Prozeß gegen Frau Caillaux den Vorsitz führen
wird , im Einvernehmen mit dem Oberstaatsanwalt
Herbaux beschlossen, daß zu diesem Prozeß keinerlei
Eintrittskarten  gewährt werden und ledig-
l ich außer den Zeugen und Sachverständigen die Mit¬
glieder des Barreaus und der Presse  zugelassen
werden sollen. Insbesondere soll Frauen aus-
nah mslo  s der Eintritt untersagt  werden . Die
Dauer des Prozesses, in welchem 60 Belastungszeugen
und 20 Entlastungszeugen vernommen werden dürften,
wird auf sechs Tage veranschlagt.

England.
Lord Kitchcner Vizekönig von Indien ? London,

26. Jum . In hiesigen diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß die demnächstige Ernennung Lord
Kitcheners zum Vizeköniq von Indien  bei
dem letzten Aufenthalt desselben in London geregelt
worden sei. Lord Harbin  ge , der nach dm ur¬
sprünglichen Dispositionen bis zum Jahre 1915 in
Indien verbleiben sollte, wird in Anbetracht seines Ge¬
sundheitszustandes bereits früher nach Europa zurück-
kchren und zum englischen Botschafter in Paris
ernannt werden. Der augenblickliche Vertreter Eng¬
lands in Paris , Lord Francis Bertic,  werde in¬
folge ^seines hohen Alters endgültig zurücktreten.

Ein Unfall auf einem Großkampfschiff. London,
26. Juni . Aus Newguay in Cornwallis wird gemeldet,
dort sei die Nachricht eingetroffen , daß sich auf dem
Über-Dreadnought „Monarch" ein schwerer Unfall er¬
eignet habe, wobei drei Schiffsjungen getötet wurden.

Schweden.
S . M. S . „Hansa" vor Malmö . Malmö,  26 . Juni.

Eine Anzahl von Offizieren , Unteroffizieren , Kadetten
und Matrosen des deutschen Schulschiffes „Hansa"
waren gestern, von dem Husarenregiment
Kronprinz  zu einem Frühstück  ins Kasino ge¬
laden. An dem Frühstück nahm der deutsche Gesandte
in Stockholm v. Reichenau teil . Heute sind hundert
Husaren des Regiments zu einem Besuch auf der
„H a n s a" geladen.

Zollfreie Einfuhr von Kohlen für die Bahnen.
Petersburg,  25 . Juni . Die Reichsduma hat
debattelos  die Vorlage angenommen, die dem
Ministerrat anheimstellt, vom 17. Juli bis zum Ende
des Jahres die zollfreie Einfuhr von Kohlen ans dem
Ausland für die Staats - nnd Privatbahnen zu gestatten.

Die Presse zum englischen Flottenbesuch. Paris,
25. Juni . Die russischen Blätter begrüßen , wie der
Berichterstatter des „Temps " aus Petersburg seinem
Blatte telegraphiert , den Besuch des englischen Ge¬
schwaders als ein günstiges  Ereignis , das einen
großen Einfluß aus die versuchte Annäh  e-
rit n g haben wird . Man hält den Besuch nicht für
eine Bedrohung des Friedens , sondern für eine Siche¬
rung des Friedens . Man ist sich klar darüber , daß von
einem formellen  Bündnis nicht die Rede sein
kann.

Valkcmftaaten.
Die Dardanellenfrage . Bukarest,  26 . Juni . Zu

den Blättermeldungen , wonach der russische  Bot¬
schafter und der rumänische  Gesandte in Konstanti¬
nopel dem Grohwesir erklärt haben, die Schließung der
Dardanellen in einem eventuellen griechisch-türkischen
Kriege würde g r o ß e V e r l u st e für den Handel
Rußlands und Rumäniens zur Folge haben, worauf der
Großwesir erwidert habe, die Dardanellen würden für
die Handelsschiffahrt offenbleiben, bemerkt die offiziöse
„Jndependance Roumaine ", daß die Antwort  des
Großwesirs noch nicht bekannt sei. Das Blatt fügt
hinzu : Das Abkommen, betreffend die Dardanellen , be¬
zieht sich n u r auf Kriegsschiffe  und nicht auf
Handelsschiffe. Der russische und der rumänische Han¬
del wären indes im Falle eines Krieges wegen der aus¬
gelegten Minen lahmgclegt . Der Handel keines Staates
habe mehr unter der Schließung der Dardanellen im
Jahre 1912 gelitten als derjenige Rußlands und
Rumänien . Die Dardanellen  seien das Ans¬
gangstor für Rumänien wie für Rußland;
daraus erkläre sich der russische und rumänische Schritt.

Zum Prioritätsstreit der serbischen Zivil - und Mili¬
tärbehörden . Belgrad,  25 . Juni . Das Amtsblatt
veröffentlicht einen von König Peter Unterzeichneten
U ka s , wonach die Verordnung über die Priorität
der Z i v i I b e h ö r d e n vor den Militärbehörden , durch
welche die letzte Ministerkrise hervorgerufen wurde , da¬
hin abgeändert wird , daß dadurch das Rangver¬
hält  n i s zwischen Militär - und Zivilwürdenträgern
und die Vertretung der obersten Staatsgewalt seitens
der Zivilorgane nicht berührt wird . Nach der früheren
Verordnung wurden Offiziere bei festlichen Anlässen
ohne Rücksicht auf ihren Rang den Vertretern der Zivil¬
behörden untergeordnet . Die neue Verordnung bleibk
bis zur gesetzlichen  Regelung des gegenseitigen
Verhältnisses zwischen Zivil - und Militärbehörde in
Kraft.

Türke!
Der „Dänin " zum Bevölkerungsaustausch mit Grie¬

chenland. Konstantinopel,  26 . Juni . Der
„Tanin " drückt die Hoffnung aus , daß durch eine ge¬
rechte Prüfung der Frage des Bevölkerungsaustausches
zwischen Griechenland und der Türkei , wofür die Tür¬
kei jedes Opfer zu bringen bereit sei, die wichtigste
Ursache der Mißhelligkeit  zwischen Griechenland
und der Türkei verschwinden werde.

Vereinigte Staaten-
Die Auseinandersetzungen mit Japan , betr. Kali¬

forniens Landgesetzgebung. Washington,  26 . Juni.
Der Schriftwechsel zwischen Japan und den Vereinig¬
ten Staaten über die Schwierigkeiten , welche durch
Japans wiederholten nachdrücklichen Widerspruch gegen
die kalifornische Landgesetzgeüung entstanden , wird nun¬
mehr veröffentlicht. Danach lehnt Japan es ab, den

zu lange aufhalten — wir haben Dollar — wir können dem
Fremden wa? zeigen — er muß die Augen aufreißen — wir
haben es zu was gebracht." — Und er reißt die Augen auf!

Niemals — ich war vor 14 und vor 10 Jahren schon hier
gewesen — habe ich geahnt, daß New Dort eine der schönsten
Städte der Welt ist. Aber damals waren es 100 Kilometer
Und elende Verbindungen und ein ganzer Tag Zeit — und
Verdienstverlust ■— ja, verehrter Leser — so rechnet man in
Amerika — time is money — Zeit ist Geld —, und erst das
Auto, dieser Allerweltskuppler , hat uns die Umgebung von
New Uork zugänglich gemacht. . . . Straßen , mit Teer ge¬
strichen, von einer Breite , wie sie Europa nicht kennt. Wir
rasen über die 268. Straße . heraus , besuchen alle neuen
Kirchen und den Zentralbahnhof , der wohl keinen Kon¬
kurrenten auf Erden hat, — flutschen durch reizende Ansiede¬
lungen aus der Zeit der holländischen Regierung , als sich die
Ansiedler noch allnächtlich mit Flintenschüssen gegen die In¬
dianer , welche den white plains kamen, verteidigen müßte,
und müssen vierte Geschwindigkeit einschalten, um noch Punkt
8 Uhr abends im Astor-Hotel zu sein, wo uns der famose
Dr . Ewald empfängt , um uns , verstaubt und verschwitzt, lute
wir sind, zum Diner zu führen . . . . Aber nur rasch! — nur
rasch! . . . Austern, Coctail und Champagner , und dann
Galopp! Galopp ! — Es müssen erst die Damen aus dem
Theater abgeholt werden — dann eine Depesche in meinen
Angelegenheiten, und dann los ! . . . Jetzt gilt es wieder die
Nachtseite des New Uorker Lebens zu sehen — die Bowerh,
welche teilweise bereits umgebaut , in den hinteren Vierteln
noch ein richtiges Verbrechernest ist. Vorbei am ehemaligen
Atlaniic -Garden — heute ein Kintop — und dann in ein
Lokal, dessen feuchter Fußboden mit Sägespänen bestreut ist
— die letzte der Sherlock-Holmes-Kneipen, der »Alligator ", in

dem die ehemaligen deutschen Offiziere und Professoren und
Studenten und Bankdirektorcn in einem Zustand moralischer
und physischer Verkommenheit sitzen, wie ihn die weite, barm¬
herzige Welt sonst nicht kennt.

Streit — überall Streit , — Drohungen von Tisch zu
Tisch. Laut erzählt jeder, welch famoser Kerl er seinerzeit
gewesen sein will, — der andere brüllt ihn nieder . Je ein
Glas Bier zu 5 Cents berechtigt zu je einer Stunde Aufent¬
halt . Manche schlafen sitzend in herabgerissenen Kleidern und
schimmeligen Schuhen, — daneben steht ein Mann im Gehrock,
mit scharfgeschnittenen Zügen, und den maßvollen Bewegun¬
gen, die auf zwanzig Schritt den Aristokraten verraten . —
Es ist die Hölle.

Einige Schritte weiter ein Missionsgebäude mitten im
Verbrecherviertel . — Große Tafeln : „Kommt, wie Ihr seid!"
— Elende, die noch einen Rest von Hoffnungen aufbringen
können, drängen hinein , um das Wort Gottes zu hören.
Während der ganzen Nacht wechseln sich die Prediger ab.
Morgen ftüh beginnt wieder die tolle Hetzjagd nach dem Cent.
Die Mission bietet einige Stunden Asyl.

Es ist eine Welt überraschender und überwältigender
Kontraste . Zwei Straßen südlich liegt der Broadway . ' Dort
sausen prächtige Autos umher und locken vornehme Restau¬
rants . Dirnen zu Hunderten streichen überall umher — hier
in der Bowerh fette , kleine, verschlampte Orientalinnen —
drüben am Broadway hüftenlose, dürre Anierikancrinnen in
verrückten Pariser Toiletten.

Nur die Männerwelt ist wirklich demokratisch und uniform
durch und durch. Ob Arbeiter , ob Millionär , man kennt sie
nicht auseinander . Alles tm Straßcnanzug ohne Weste, mit
buntem Hemd und Strohhut . In der klebrigen, erstickenden
Hitze verträgt nran keine steife Wäsche.

Der Abschluß des Abends, d. h. es dämmert bereits höchst
merkwürdig im Osten, ist das Chop-Suey , das chinesische
Restaurant . In jeder Straße haben die Söhne des Himmels,
meist im Vereine mit Japanern , ihre Garküche errichtet und
sie erfreuen sich großen Zulaufs . Der weiße Mann hat end¬
lich sein Vorurteil und seinen Ekel vor der chinesischen Küche
überwunden und erkennt willig die kulinarische Überlegen¬
heit der mehrtausendjährigen asiatischen Kultur über unsere
prosaische und erhitzende Fleischkost an.

An der nächsten Straßenecke ist eine solenne Keilerei im
Gange . Betrunkene irische Matrosen schlagen . sich die
schnapsgedunsenen Gesichter in Fetzen. Kein Polizist weit
und breit , aber überall Fackeln und Laternen , in deren Schein
die ganze Nacht gearbeitet wird. . Nie hat jemand ein fertiges,
ein reines New Uork gesehen, überall wird gebuddelt, abge¬
rissen, neu aufgebaut . Die zehnstöckigenWolkenkratzer sind
längst zu klein geworden — die Bodenpreise wachsen ins Un¬
geheuerliche, aber die Lust oben kostet nichts — also noch fünf
oder zehn Stockwerke aufgesetzt. . . . über unseren Köpfen
donnert die Hochbahn in  öcrn Niveau der Straßen klingeln
die Elekirischcn, und unter unseren Füßen poltern auf vier
Geleisen die Expreß mio  otc SoMgüße der Untergrund¬
bahnen , und die ganze Stadt ist erfüllt und betäubt vom
Brausen der Mlllonenarbert.

Und dieses Brausen verschlingt und übertönt das ferne
Grollen der au^ dem südlichen Mexiko und dem westlichen
Japan aufstergenden Gewitterwolken — die Hast des Alltags
und die ^ agd nach dem Erwerb haben das kosmopolitische
New Uor nt einen Arbeitstaumel gebannt , dessen Erwach« !
zur rauhen .Wirklichkeit des unvermeidlichen Krieges in
einigen Stunden Milliarden an Werten und Millionen von
Existenzen vernichten wird.
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von den Veremigten Staaten vorgeschlagenen Vertrag
a-bzuschließen. In einer vor 14 Tagen überreichten
Note hat Japan erklärt , daß der Vertrag neue Schwie¬
rigkeiten schassen würde, wiederholte seinen Anspruch
aus eine angemessene unparteiische Behandlung seiner
Untertanen und weigerte sich, die Frage als gelöst zu
betrachten, solange man den augenblicklichen Zustand
andauern lasse. Staatssekretär Bryan  antwortete
vor zwei Tagen , doch wird der Notentext noch nicht ver¬
öffentlicht. Es verlautet , daß er den Standpunkt der
Vereinigten Staaten von neuem feststellt, aber einen
Weg für Verhandlungen offen läßt.

Mexiko.
Zur Räumung von Zacatecas . New Jork,

26. Juni . Eine Meldung aus Zaeatecas meldet, daß
der Befehlshaber der Bundestruppen , ehe er die Stadt
räumte , das Haus eines Anwalts  sprengte , wobei
dieser mit Frau und 8 Kindern  umkam.

Riten.
Lücken in der britisch-indischen Armee. Simla,

2o. ^ uni . Da an der S o 11 st ä r ke der britischen
Armee in Indien 5000 Mann fehlen, so bietet die indi¬
sche Regierung den britischen Mannschaften, deren
Dienstzeit^ jetzt beendet :st, eine erhebliche Prämie,
falls sie sich zum Weiterdienen  verpflichten . Es
wird jedoch bezweifelt, daß hierdurch die fehlenden
Mannschaften beschafft werden.

3?. Deutscher Meischsrtag.
8 . & H . Danzig , 25. Juni.

, In den fortgesetzten Verhandlungen des 37. Deutschen
Fleischerverbandstages wurden nach einer lebhaften Debatte
die Leitsätze  des Referenten zu der Zoll f r age ange -
n o m men.  In der Schlußsitzung lautete das erste,Thema:

Schlachthaus- und Kommunalabgabengesetz.
Der Referent Schwarz (Fulda ) befürwortete eine Resolu¬
tion,  rn der es u. a . heißt : „Der Verbandstag erachtet die
im § 11 des Kommunaläbgabengesetzes den Gemeinden zuge-
standene Verzinsung bis zu 8 Prozent  des Anlagekapitals
der öffentlichen Schlachthäuser für  ungerecht . Er
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die für die Be¬
nutzung der Schlachthöfe zur Erhebung kommenden Gebühren
nur in der Höhe bemessen werden dürfen , daß durch sie die
nachweislichen Unterhaltungs - und Betriebskosten sowie die
Posten der Verzinsung und Abschreibung gedeckt werden. Die
Befugnis der Gemeinden , die Schlachthöfe als werbende
Anstalten  anzusehen und ' eine Rente daraus zu ziehen,
wirkt als steuerliche Vorbelastung eines einzelnen Gswerbe-
ftandes , der in Rücksicht auf die sanitäre Überwachung des
Fleisches gezwungen ist, die Schlachthöse zu benutzen. Es
wird daher die Erwartung ausgesprochen, daß bei der zurzeit
zur Beratung stehenden Abänderungsvorlage des Kommunal-
abgabengesetzes im preußischen Landtag der 8 11 in diesem
Sinne abgeändert wird , mit der Maßgabe , daß als Anlage¬
kapital nur die noch nicht getilgte Summe der Berechnung zu¬
grunde zu legen ist."

Von Seiten des Bezirksvereins Posen lag ein Zusatz-
antrag  vor , wonach es unbedingt vermieden werden ' müsse,
daß zugunsten der Vichhöfe, die als ein städtisches Unter¬
nehmen anzusehen sind, der Schlachthof als Wohlfiahvtseinrich-
tung gemäß 8 4 im Etat zu unrecht belastet wirdi — Beide
Anträge wurden einstimmig angenommen.

Weiter wurde angenommen ein Antrag  Thüringen,
daß .für alle Gewerbötreibende , welche mit Fleisch , Wild,
Geflügel  und Wurst handeln , dieselben Bestimmungen
hinsichtlich der Herstellungs -, Aufbewcchrungs- und Verkaufs¬
räume und der Nahrungsmittelkontrolle angewendet werden,
wie diese für das Fleischerhandwerk Geltung haben . — Zu dem

Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe
verlangte der B e z i r kS v e r e i n Hessen - Nassau,  es
möge an maßgebender Stelle mit Nachdruck darauf hinge¬
wiesen werden , daß eine mindestens vierstündige un¬
unterbrochene Offenhaltung  der Fleischverkaufs,
stellen nnibedingt erforderlich sei. Zu dem Antrag wurden
noch verschiedene Untewanträge mit speziellen Wünschen ein-
gebvacht.. Die ganze Sache wurde dem Vorstand als Mate-
r i ü l überwiesen.

weit-eren Verlause >ber Verhandlungen wur 'de beZüg-»
sich des Margariueverkaufs  eine Resolution
angenommen , wonach der Verbandstag den Verkauf von
Margarine , als im Interesse des Gewerbes liegend erachtet
und seinen Mitgliedern empfiehlt, den Verkauf von Mar-
garrne dort aufzunehmen , wo er noch nicht eingesührt ist.

Weitere Punkte der Tagesordnung betrafen die Regelung
von Schlachtgewicht und Lebendgewicht, die Ausstellung von
Meisteobriefen, das Ausscheiden verschiedener Innungen auS
den Bezivksvereinen und andere fachgewerbliche Fragen —
Er .folgte die Erlüdigung geschäftlicher Angelegenheiten, 'wo-
rauf dem V o r st a n d e E n t l a st u n g erteilt wurde — Die
Versammlung wählte darauf Dresden  als nächsten
Tagungsort Mit einem Hoch auf das deutsche Fleischerqe-
Werve wurde sodann vom Vorsitzenden der diesiäbrine
Fleischerverbandstag für geschlossen erklärt . '

Sonntagsruhe vornehmen, er darf seine Bücher in Ordnung
bringen , in-seinem Magazin arbeiten usw. Nur eins darf er
nicht: nicht verkaufen..

Es ist bekannt, daß ein Ladenbesitzer sich strafbar macht,
wenn er n a ch dem gesetzlichen Ladenschluß noch
Waren abgibt,  mag das auch an seiner Wohnungstür ge¬
schehen. Indem er die Waren abgibt, verletzt er sicher nicht
das , was man gemeinhin unter äußerer Heilighaltung des
«onntags versteht, denn der Vorgang spielt sich nicht in der
Öffentlichkeit ab, niemand kann sich deshalb durch ihn in seiner
Sonytagsstimmung gestört fühlen . Aber der Mann wird be¬
straft , das Gesetz will, daß Sonntags nach dem L̂adenschluß
nichts mehr verkauft werden soll, einerlei , wo uiid wie das
geschieht. Mit dieser Angelegenheit, die auch eine sehr bedenk¬
liche Schattenseite  hat , beschäftigt sich, eine Zuschrift, die
wir von einem hiesigen Ladenbesitzer erhalten , der übrigens
nichts gegen die Verlängerung der Sonntagsruhe einzuwen-
den fjah Er wirft die Frage auf:

„Wird es dem Kaufmann möglich sein, die Bestim¬
mungen der Sonntagsruhe einzuhalten und nach dem gesetz¬
lichen Ladenschluß nichts mehr abzugeben ?" ' und führt dazuaus:

Diese Frage ist gar nicht so leicht zu beantworten , wie es
aus den ersten Blick erscheint. Die Geschäftsinhaber , die ihre
Wohnung abseits ihres Geschäftslokals haben, sind natürlich
hier aller Sorgen enthoben ; anders aber ist es, wenn Woh¬
nung und Laden miteinander verbunden sind. Kaum ist der
Laden geschlossen, so geht auch schon an der Wohnungstür die
Klingel . Mir selbst ist es schon vorgekominen, daß von 8 bis
9 Uhr abends noch zehn und mehr Kunden kamen. Der eine '
hatte noch Bier , der andere Petroleum nötig, ein dritter
brauchte noch, eine Freimarke , usw. Genau so geht es an
Sonntagen während der Kirche, nachmittags nach 1 Uhr und
abends. Wenn an den Sonntagen vor Weihnachten das Ge¬
schäft den ganzen Tag geöffnet ist, so kann man .sicher sein, daß
nach Ladenschluß fast noch mehr Käufer kommen als . während
des ganzen Nachmittags. Der Polizeibestimmung ent¬
sprechend dürfte man natürlich keinen dieser Kunden mehr
bedienen. Ich möchte aber den Geschäftsmann in Wiesbaden
sehen, der es bei der großen Konkurrenz wagen würde,
einen Käufer w e g z u s chi ä c n. Er könnte sicher sein, daß
er chm me wieder den Laden betreten würde. Jeder Kauf¬
mann , der vorwärts kommen will, wird gerne den Kunden be¬
dienen, auch wenn es außer der gesetzlich sestgelegten Zeit ist.
Wird man aber wirklich einmal mißmutig , dann ist es meist
doch nur desivegen, weil man befürchtet, von einem .Konkur¬
renten oder einem zufällig vorbeikommenden Schutzmann be¬
merkt und angezeigt zu werden. Ich glaube nicht, daß der
Kunde sich erbietet , die Strafe zu bezahlen, selbst wenn man
:hm erst nach langem Drängen und auf die Zusicherung, daß
man keinen Schaden haben solle, die Ware abgegeben hat . ’
Haftbar machen kann man den Kunden für die Strafe natür¬
lich nicht. . Das ist der wunde Punkt . Es ist außerordentlich
schwierig, ja fast unmöglich, auf der einen Seite dem Kunden
und auf der anderen dem Gesetzgeber gerecht zu werden. Viel¬
leicht würde es auf das kaufende Publikum sehr erziehe¬
risch wirken,  wenn man nicht nur den Verkäufer,
sondern auch denKäufer  mitbestrafen würde, wie ja auch
in anderen Fällen die Verleitung und Beihilfe zur Gesetzes¬
übertretung (z. B. Stehler und Hehler) bestraft wird . Es
würde dann vielleicht doch manchesmal etwas früher , d. h.
rechtzeitig nachgeschaut, ob etwas in der Haushaltung fehlt,
und nicht einfach gesagt: „Ach, der Kaufmann wohnt ja beim
Geschäft und ist zu Hause ; wenn vorne zu ist, können wir
auch hintenherum noch etwas haben". Vielleicht wäre zu be¬
denken, ob nicht aus dem Wege einer Polizeiverordnung dem
leider s e h r e i n g e r i s s e n e n übel  gesteuert werdenkonnte.

Entwürfe für Schlafwagen 3. Klasse liegen jetzt vor. Ein
Schlafwagenplatz 3. Klasse zwischen Berlin , uui) Frankfurt oder
Berlin und Köln wird ungefähr 51 . Zuschlag kosten/

— Umsonst. Auf gestern mittag war vom Magistrat ein
vermin Zur freiwilligen Versteigerung des der Stadi gehöri-
gen Grundstücks AM K a i ser - Friedrich- Bad  4 samt
den auf dem Grundstück befindlichen Gebäulichkeiten angesetzt.
Es .war jedoch zu dem Termin nicht ein. Bi et er  erschie¬
nen, so daß die Sache resultatlos .verlief.

— Unfall. Gestern kam in der Bleichstraße ein Radfahrer,
dem eine Frau in die Maschine lief, zu Fall und zog sich einen
B ? ^uöruch 'zu . Der Verletzte wurhe unter . Beihilfe eines
Schutzmanns mittels Autos in seine in der G.neisenaustraße
telegene Wohnung gebracht.

~ Kleine Notizen. Der Prinzipal des Schneiders
Schwarz.  der sich dieser Tage durch Leuchtgas vergiftete,
terlt uns mit, daß Rahrungssorgen wohl nicht die Ursache ge-
Men serey. daß sein Gehilfe Hand an sich gelegt habe.
Sp . habe nur etwa 41-2 Tage in der Woche gearbeitet und trotz-
k« ? ApMdpttftch .1200 M. im Fahr verdient , wozu noch etwa
oOOM. Verdienst,aus Privatarbeiten gekommen feien . Damit
varle der ledige Mann sicher auskommen können.

Musik- und Vortragsabende.
Im O -pgellonzerte in der Marktkirche  am

Mittwoch standen zwei altitalienische Meister an der Spitze
des Programms : Trescobaildi. de ' weitberühmte OrgLlmeister
an ei . Peter , war mit einer prächtigen Orgelsonate vertreten,
me etwas von Roms Herrlichkeiten zu atmen scheiirl. von
Nardlnr hörten wir zwei Sätze aus einem Violinkonzert, das
sich durch anmutige . Melodik auszeichnet. Ay weiteren Jnstru-
nientmkompositionen svielte Herr/Petersen zwei Sähe aus
der sogenannten Pastoralsonate von Rheinber-ger. deren
Schlußfuge ein kontravUnktischesMeiste stück ist: der S Psalm-
ton tjt hier,mrf geniale Weise mit dem Thema verwoben.
Profenor Tiedemonn fjaieltc weiterhin Präludium und Aria
von Max Reger, mit der an ihm gewohnten Gediegenheit. Um
den gesanglichen Teil machte sich Herr Heinrich Schneider ver¬
dient, ein Sänger von nicht gewöhnlicher. Begabung, der durch
den Vortrag einer Arie von Mendelssohn und dem „Ein-
s,edler von Herzogenberg dessen Vertonung der Eichendorsf-
schcn Lhrik so herrlich angevaßt ist, lebhaft zu interessieren
wußte . . . rs.

Rtts dem vereinsleben,
vorberichte, Vereinsversammlungen.

. * Der „Wiesbadener . Beim tauber,  ein " unter¬
nimmt Sonntag , den 5. Juli cr.. eine Rheinfahrt nach Ober.
Mel . Kartenausgabe in der ..Wartburg ". Alles Nähere ent¬halt das Inserat.
vereinsoorträge.

Im „Verein zur Förderuna der Amateur-

Ku§ Ltaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ein wunder Punkt.
. In der letzten Stadtverordnetensitzung  wurde

der Erweiterung der .S o n n t a g s r u h e zugestimmt. Da¬
bei wurde von zwei Rednern darauf hingewiesen, daß es

s xtty uEb sei , den kaufmännischen Angestellten
°en freien Donntag zu gewähren , die Ladenbesitzer selbst

.Ö. 5?" .?er Sonntagsarbeit zu hindern , wenn sie das
eineE ^n ^  ̂^ 5>'chäfts für nötig halten . Ein Redner

mannsstand hn? t3lmidE,’en bem  Handwerker - und dem Kauf-
SöJÄ er  “ uf bie  Tatsache aufmerksam machte,
arbeiten darf so S “ Sonntags in seiner Werkstätte

Recht müsse auch der selbständige
es bereits und wird es auch dann ^ 'v ®-rr,at
Sonntagsruhe eingeführt werden sollw
Hand noch nicht recht glauben . Öffentlich ni<W
Arbeiten darf natürlich °uch der^ auLank ' wLL L-

— Für die Geschäftswelt. Die Maß .- und Gewichts¬
ordnung für  das Deutsche Reich vom 24. Mai 1911 ist be¬
kanntlich am 1. April 1912 in Kraft getreten . Die wesent¬
lichste Neuerung , welche diese Ordnung allen Gewerbetreiben¬
den (überhaupt jedem, der irgend erwas nach Maß oder Ge¬
wicht verkauft ) gebracht hat, besteht in der periodischen N a ch-
eichung.  Dieselbe ist erstmalig in der Zeit vom 1. Januar
1913 bis 31. Dezember 1914 durchzuführen , zu welchem Zweck
die Eichämter ihre Beamten in die Stadt - und Landgemeinden
entsandt haben und noch entsenden. Bei ihrer Ausführung
werden alle Wagen, Gewichte, Maße und Meßgeräte mit der
Zahl desjenigen Jahres versehen, in ivelchem die Nacheichung
erfolgt. Am 1. Januar 1915 m ü s s e n alle im Verkehr be-
ftndlichen Meß - und Wiegegeräte  mit dem erwähnten
^ahreszahlstempel  versehen sein. Die polizeilichen
Revisionen haben sich vom Jahre 1915 an besonders auf das
Vorhandensein des Jahreszahlstempels neben dem Eichstempel
zu erstrecken. Gegenstände, welchen dieses Jahreszeichen
fehlt, werden beschlagnahmt, auch tritt die Polizeiliche Be¬
strafung ein. Es überzeuge sich daher jeder Interessent , ob
seine Meß- und Wiegegeräte einen Jahreszahlstempel auf-
weyeii . Falls er fehlt, veranlasse man seine Anbringung noch
im ^ ahre !̂914 gelegentlich der am Ort stattsindenden periodi¬
schen Nacheichung, oder, wenn eine solche bereits seit dem
1. Januar 1913 stattfand , durch Übersendung der Gegenstände
an das nächst gelegene Eichamt.

— Der 6. Verbandstag deutscher Blumcngeschäftsknhabcr
wird im August 1915 in Wiesbaden  stattfinden . Mit dem
Verbandstag werden voraussichtlich eine Fachausstellung
und größere Festlichkeiten verbunden sein.

— Fahrkartenverkailf in den Gasthöfen. Jetzt, zur Reise¬
zeit , ist es noch weniger als sonst eine Annehmlichkeit, vor
den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe , lange auf Abfertigung
warten zu müssen. Da wird es allgemein mit Freuden be¬
grüßt werden, daß der preußische Eisenlbahmninister Herr
v. Breitenbach sich bereit erklärt bat, den Fahrkartenverkauf
in den Gasthüfen zu erleichtern. Herr v. Breitenbach hat erst
unlängst in der Budgetkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses auf eine in dieser Richtung gegebene Anregung
erwidert , daß er die Eisenbahndirektionen angewiesen habe
an allen geeigneten Plätzen mit den Gasthöfen in Verhand¬
lungen 'über einen Fahrkartenverkauf in ihren ' Räumen zu
treten . Der Minister ' sprach dabei die Hoffnung aus , daß un¬
ser Gasthossgewerbe, das auf einer so großen Höhe stände e>n- ^
sichtig genug sein würde, sich dieses Werbemittels zu bedienen
Viele große Gasthöfe bringen ja bereits Fahrkarten zum Ver¬
kauf, andere werden nun folgen, wenn das reisende Publikum
den Nutzen dieser Begucmlichkeit voll zu würdigen lernt , da¬
gegen steht es nunmehr fest, daß die Eisenbahnverwaltuiig
dem Wunsche. Schlafwagen auch am Tage laufen zu laffen
nicht nachgeben kann, da die Tageszüge bereits die Maximal-
Achsenstärkc erreicht haben. Es müßten also neue Züge ein¬
gestellt werden. Und da natürlich eine ZuschlagsgebührÖ—
etwa 10 M. — erhoben werden müßte , wäre cs sehr fraglich,
ob diese Züge dann noch ausreichend benutzt werden würden'

~ v. V vt . i n ** o V ^ V c . 4. u 11 H U e l <4 m u x. tut *
ööot o g ravb  i e hielt Herr Möerkämper aus Davos einen
Vortrag : „über künstlerische Aufnahmen in natü licken Farben
aus der Schweiz, speziell aus dem Kanton Graubünden ". Der
Redner führte seine sehr :zahlreich"erschienenen Zuhörer im
Bilde in die wunderbare AlveMoelt und zeigte in ca 100 so¬
wohl kunstler-nch wie technisch einwandfrei ausgeführten Auto»
chromaufnahmen die p ächtigen Gegenden seiner Heimat
wahrend aller vier Jahreszeiten Besonderes Gefallen fanden
einige Abendstimmungen welche:das Alpenglühen in hervor¬
ragender Schonbe-t erkennen ließen und die ganze Stimmung
dieses unvergeßlichen Naturschausoiel? in voller Naturwahr-
helt Wiedergaben Die technischen Bemerkungen, welche Herr
Meerkamver seinen Ausfübrungen ' beigab. waren von großem
Interesse sur diesenigen Zuhörer , welche sich gleichstills mit
Autochromphotogiraphie .in natürlichen Farben befassen und
^iven zwersellos^manchen anderen angeregt , seinerseits auch
Versuche m der Herstellung von Photographien in natü -lichen
Farben zu machen, einer Kunst, welche keineswegs so schwierig
ist, als man im allgemeinen glaubt und die von jedem er-

«t werden kann, der einigermaßen die gewühnsiche Schtvarz-
welß-Photog 'aph-.e beherrscht. — Der ..Verein zur Förderung

.Amateurvhotagvaphie" beschloß mit diesem Vortrag das
diesmvrige ,Semester . Der nächste Vortrag findet nach den
Sommerferren Anfang Sevtember statt.

Rits -dem. TOissBc&eit.
-o- Biebrich, 25. Juni . Am kommenden Sonntag und

Montag findet hier das Jahresfest des Kreis - Krieger-
verbandes  Wiesbaden zugleich mit dem 10jährigen
Stiftunäsfest unseres Vereins ehema-liger Gardisten statt.

k. Biebrich, 26. Juni . Die diesjährige Kirchweihe
auf der Waldstraße  wird am 12. und 13. Juli er. abge¬
halten wWden. Das Fest dürfte sich, wie in den ersten
Jahren , wieder großartig gestalten. Außer den üblichen Buden.
Karussells usw. we iden es die Wirte nicht an außerordentlichen
Belustigungen fehlen lassen. Am 12. Juli , mittags 3 Uhr,
wird ein imposanter Festzug vom Stapel gelassen werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernngsbezirk rviesbaden.

l ! Lorch a. 911)., 25. Juni . In den letzten Tagen ist es
gelungen, in hiesiger Gegend eine ganze Anzahl Wild-
s-ch weine,  ältere itnd jüngere Tiere , im ganzen etwa 40
Stück, zu erlegen. Auch die Sausäp -ge haben sich dabei vor-
züalich bewährt. So wurden an einem Tage in dem im
Distrikt „Kymimerforst" angelegten Saufang 14 Frischlinge
und wenige Tage später in dem Saufmrg im Ranseler Ge-
rneindewal.de 15 Stück, darunter auch mehrere ältere Tiere,
gefangen und. erlegt.

lid . Breithardt . 25. Juni . Hier wird am 15. Juli unter
Aufhebung .der . Posthilfstelle eine P o sta g en t u r eröffnet.
Die Postägentur gebärt zum Geschäftskreis des Postamts
Wiesbaden 5 (Bahnhof).

ö. Höchsta. Mi. 25. Juni . Das a l t e A m t s g e r t cht S>.
gebäude  hat gestern einen Käufer gefunden . Es ist ein
Rentner von hier, der es zu dem Zwecke erworben hat . M i.e t-
wphuungen  darin herzurichten. Der Kaufvestrag bedo.rf
noch der Genehmi'gung des JustizministerS.

— Bad Soden a. T >. 25. Juni . Heute morgen trafen die
Herren der 18. Deutschen ärztlichen Studienreise
mit AutomMlen , von Wiesbaden kommend, hier ein, um die
Küreinrichtungen Südens zu besichtigen. Die Gäste wurden
von den Behörden, Bürgermeister Dr . Höh und Kurdirektor
Rührig, empfangen. Geh. Rat Dr . Thrlenius hielt einen ein¬
gehenden Vortrag , über die Entwickelung Sodens und seine
Indikationen . Bei der Besichtigung der Kureinrichtungen , be¬
sonders über das neue , Inhalatorium und das neue ^Bade-
haus . sprachen sich die Ärzte sehr anerkennend aus : Im Kur¬
haus fand ein Frühstück statt , bei dem von Regierungsrat
Glax und Kurdirektor Rührig Trinksprüche gewechselt, wurden.
Um 3 Uhr fuhren die Herren Ärzte mit Automobilen über
Königstein nach Homburg weiter.

-o- Von der Lahn, 25. Juni . Der Lahn - Kanal-
Verein  hat bekanntlich ein Probe schiff  erbauen lassen,
welches, anit , Rohölmotoren ausgestattet , Lasten zu Berg und
zu Tal befördern soll. Die preußische Regierung steht der
Sache sehr nahe, die Frage .der. Lahnkanalisierung wird weiter
erörtert werden, wenn die Versuche mit dem Schiff abge¬
schlossen sind. Zur Ehrung des Gründers des Lahn-Kanal-
Vereins führt .das Schiss den Namen „Eduard Kavser ".
Dieser war Direktor der Buderusschen Eisenwerke zu Wetzlar.
Das Schiff hat einige 'sehr, aut verlaufene Fahrten auf der
.Lahn ausgesührt . es befindet sich aber jetzt leider wieder ans
einer Werst zu Koblenz, in Reparatur.

Lksgierungsbezirtt ttasfel.
Ebenders Kinder aus der Bewahranstalt entwichen
— Fulda . 26. Juni . Die drei 3, 7 und 14"Jahre" 'alten

Ebender  und aus der BewahraNstaltTöchter des Zigeuners 8 . . .. ,.w  uer
Mäherzell mit Hilfe von Zigeunern entwichen.
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Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Mainzer Journalistenstreik.

— Mainz , 25. Juni . Nachdem die Beratungen des Haus¬
halt ungsv o ra nsch lags  die ganze Woche bis in die
späten Abendstunden gedauert hatten , ließen heute die Ser«
recht ersta  t t er hiesiger und auswärtiger Zeitungien )den
Herrn Oberbürgermeister  ersuchen , um 8 Ahr die
Sitzung zu schließen. Der Oberbürgermeister versprach, den
S tadtv svord  n e t e n diesen Vorschlag zu unterbreiten.
Nachdem die achte Stunde heranrückte, wurde auch das Ersuchen
der .Pressevertreter den Stadtverordneten mitgeteilt , doch diese
wünschten noch weiter zu beraten , worauf sämtliche Be¬
richterstatter den Saal verließen.  Auch vorher
hatte, wie schon gestern, die Presse einen Teil der Erörterungen
gebildet. Da ein Beschluß über die Geheimhaltung der Kom¬
missionssitzungen durch den Senioccnkonvent herbeigeführt
werden soll, meinte der Stadtverordnete und Redakteur Schild¬
bach. wenn imm den Stadtverordneten einen Maulkorb
anlegen wollte. dann müßte auch den Mitgliedern der Bürger¬
meisterei ein solcher angelegt werden.

Förden,n « des Zuzugs und der Bautätigkeit.
tn. Bingen, 25. Juni , über eine für die weitere Entwick¬

lung der Stadt äußerst wichtige Sache, über die Hebung
des Zuzuges  nach der Stadt Bingen und Förderung
der Bautätigkeit  wurde heute in einer erweiterten
Stadtberordneten -Verkaimnluna . zu der auch viele Bürger er¬
schienen waren , verhandelt. Die sehr ausgiebige und rege
Aussprache wurde durch einen Vortrag des LandeswoLnungs-
inspektors Gretzschel (Darmstadt ) eingeleitet. Der Vor¬
tragende führte u. a . aus . daß diese Frage einmal in . ernster
Weise erörtert werden müßte , da der Zuzug nach Bingen in
den letzten Jahren fast zum Stillstand gekommen sei. . Durch
den scharfen Wettbewerb zwischen den einzelnen
Städten  zw Hsranziehung gutsituierter Kreise sind ver¬
schiedentlich recht ungesunde Formen eingetreten , zu denen die
Niederbaltung der Gemeindesteuern fast nur
auf Kosten der ansässigen Grund - und Haus¬
besitzer  geschehe. Häufig würden die Reflektanten durch
baupolizeiliche Barsch isten abgeschreckt. Der Zuzug könne nur
durch eine großzügig angelegte Reklame, durch Einladung von
Kongressen und Versammlungen usw geförde t und gehoben
werden. Der Hauvtnrund der wenig zufriedenstellenden Bau¬
tätigkeit . in Bingen sei in dem Mangel geeigneter und billiger
Bauplätze, durch die teueren  G e l ä n de  p r e i se  hervor¬
gerufen. zu suchen Sollte die Stadt mit einem Gü tel solchen
Geländes einaeschlossen sein, so müßte lie diesen eben-sprengen
Die jahrelange Beobachtung der Wohnungsverhältniffe habe
ergeben, daß wirklich ein Mangel an guten und dabei b-lligen
Wohnungen bestehe. Die Mietpreise seien daher in Bingen
auch im Du chschnitt recht hoch Die ungünstigen Wohmmgs-

. Verhältnisse könnten abe - nur durch eine verstärkte Bautätig¬
keit behoben werden Bei dieser Gelegenheit sei neben der
Bv^enfraoe guck die Geldfrage  eine der wichtigsten. Es
wüßten Quellen e, schlossen werden von denen zu billigen
Zinsen Gold zu orten Bedingungen ausgenommen werden
könnte. Eine solche Quelle sei die La n d e s Versiche¬
rungsanstalt.  die die Häufe ' unter Sicherstellung seitens
der Gemeinde zu 90 Proz . des Bauwertes belaste, und zwar
zu 8 5 Proz . Zinsen und einer Tilgung von 1 P -oz. , Ein
Risiko würde die Stadt dadurch wobl kaum übernehmen,
wenigstens ' ei ein solches praktisch noch nicht in E sckeinung
getreten. Mit dem Wunsche, daß die gesamte Bürgerschaft an
diesen Projekten Mitarbeiten möge schloß de'' Bürgermeister
Ne ff nach mehrstündiger Aussprache die Versammlung.

Gerichtssaal.
Vergehen wider die Religion.

Der freireligiöse .Prediger Georg W e l ke r aus . Wies¬
baden  hatte sich am Mittwoch vor dem Münchener
Schwurgericht  wegen eines durch die Presse verübten
Vergehens nach Z 166 des RStGB . zu verantworten . Über
den Ausgang des Prozesses haben wir bereits/kurz berichtet.
Wir tragen heute noch aus den „M. Neuest. N." folgendes
nach: Welker ist der verantwortliche Schriftleiter der in
München erscheinenden Monatsschrift „Es werde Licht !"
Er hatte im Januarheft dieser Zeitschrift folgende Brief-
ka st e n n o t i z veröffentlicht:

„Versöhnung mit der katholischen Kirche kann es- für
das Freidenkertum doch wohl nicht geben. Hatz gegen sie
und ihr Gauklertum  mutz in jedem aufflammen , der
ihr unheilvolles Wirken in Familie , Schule und Volk, unbe¬
fangen betrachtet."

Wegen des Inhalts dieser Notiz hat der Staatsanwalt
Anklage gegen Welker erhoben. Der Angeklagte bestritt zu¬
nächst, daß er mit dem Ausdruck „Gauklertum " eine Be¬
schimpfung der katholischen Kirche beabsichtigte. Er habe das
Wort „Gaukelei" . angewandt in seiner umfassenden Bedeu¬
tung ; es. sei in der alten und neuen , in der ernsten wie in der
heiteren Literatur angewandt worden ohne die Absicht, zu ver¬
letzen, und damit beweise er , daß der Ausdruck hoffähig ge¬
worden sei. Aus dem Wortlaut der Notiz gehe keineswegs
hervor, datz er sagen wollte, die katholische Kirche sei in ihrem
Wesen Gauklertum ; er habe vielmehr nur sagen wollendes
gebe in ihr vieles, was man als g a u kler i sch b eze ich-
nen müsse. Das wolle und könne er auch durch Sachverstän¬
dige beweisen. — Staatsanwalt Federschmidt beantragte , von
jeder Beweisau  f n a h m e a b z u se h e n. Ob die Äuße¬
rung beschimpfend ist oder nicht, sei eine einfache Rechtsfrage,
zu deren Beantwortung es der Vernehmung eines Sachver¬
ständigen nicht bedürfe. Es scheine auf diesem Umweg die
Führung eines Wahrheitsbeweises versucht werden zu wollen,
der in diesem Fall nicht zulässig sei.

Der A n g e kl a g t e, der als Sachverständige Kardinal
B e t t i n ge r und Graf Hoensbroech  benannt hatte , er¬
klärte, er sei mit der Vernehmung jedes beliebigen
katholischen Theologen einverstanden,  wenn
er auch gerne an Kardinal Bettinger eine bestimmte Frage
über Äußerungen des Papstes am 27. Mai gegenüber den
Kardinalen gerichtet hätte . Der Angeklagte ersuchte, schließlich,
einen zufällig im Zu'hörerraum anwesenden katholischenGeist¬
lichen als Sachverständigen zu hören, der betreffende Herr
lehnte aber eine gutachtliche Äußerung ab. Das Gericht
beschloß, den Dr . Rüdt nicht zu vernehmen , da er denselben
.Bestrebungen huldige wie der Angeklagte und daher die Be¬
sorgnis der Befangenheit gegeben sei. Der Angeklagte ver¬
zichtete ans Vernehmung von Zeugen und Sachverständigen.
Damit war die Beweisaufnahme geschlossen.

Staatsanwalt Feder schmidt  führte in seinem
Plädoyer  u . a. aus : Geistige Strömungen und Regungen
könne man nicht mit Gewalt unterdrücken ; der Staat gewähr¬
leiste in seiner Toleranz jedermann die freie Betätigung
seiner freien Überzeugung, allein nur innerhalb der Schran¬
ken des Gesetzes. Wenn der Angeklagte, heute verurteilt würde,
so würde er es nicht, weil er Freidenker sei, sondern weil er
das Gesetz gebrochen habe. Jede anerkannte Religion würde
durch den § 166 des RStGB . vor Beschimpfung geschützt. Der
Angeklagte habe, über die sicherlich weit gesetzte Grenze sach¬
licher Meinungsäußerung hinausgehend , in der Öffentlichkeit
die katholische Kirche beschimpft. Möge man immer der Kirche
einzelne Mißgriffe ihrer Diener , einzelne Jrrtümer in der

Lehre vorwerfen, darüber werde man doch nicht hinwcgkom-
mert, daß das innerste Wesen der Kirche darin besteht, die
Menschen dem Göttlichen näherzubringen , sie auf eine höhere
Kulturstufe zu heben, ihnen Trost in ihrem Elend zu geben.
Die Absicht  des Angeklagten, die Kirche zu b e sch i istp f e n,
gehe aus dem übrigen Inhalt der Notiz, aus der Häufung der
Vorwürfe hervor. Er beantrage , den Angeklagten schuldig zu
sprechen.

Rechtsanwalt Dr . Scanzoni  führte u. a. aus : Es
handle sich hier nicht darum , ob der Angeklagte mit dem, was
er geäußert hat. Recht hat oder nicht. Der Gerichtssaal sei
nicht dazu da, uni dem heißen Kampf der Weltanschauungen
als Schauplatz zu dienen. Jede Religion und ihre Gegenströ¬
mungen stehen als Kulturgut viel zu hoch, als daß ein staat¬
liches Gericht ihren Wert oder Unwert prüfen dürfte . Hier
handle es sich nur darum , ob der Tatbestand des § 166 RStGB.
erfüllt ist. Und diese Frage müsse er auf Grund rechtlicher
und tatsächlicher Erwägungen mit aller Entschiedenheit ver¬
neinen . Das Reichsgericht stehe auf dem Standpunkt , daß
nicht jede Herabwürdigung einer Kirche strafbar ist, sondern
nur die rohe Kundgebung der Mißachtung . Eine solche sei
aber in der Briefkastennotiz nicht zu finden.

Der Angeklagte  selbst suchte in fast einstün-diger Rede
den Nachweis zu führen , daß .die in der inkriminierten Notiz
gegen die katholische Kirche erhobenen Vorwürfe begründet
seien.

Die Geschworenen verneinten  nach kurzer Beratung
die Schuldfrage , worauf dann die Freisprechung,  des An¬
geklagten erfolgte.

§port und Luftfahrt.
vferderennen.

* Auteuil , 26. Juni . Prix du Rendez-Vous. 3000 Fran¬
ken. 1. W. Flatmanns Jnvocation (Parfrement ), 2. Gallus 2,
3. Festival 2. 18:10; 17, 56:10. — Prix bu DefilZ. 5000
Franken . 1. I . Balsans Boston 4 (Bourdale -, 2. Serpentau,
3. Cendre de Chene. 48:10; 29, 51:10. — Prix des Drags.
25 000 Franken . 1. C. Bower-Jsmays Balscadden (Lancaster ),
2. Marteau , 3. . Ultimatum . 63:10; 16, 16, 14:10. — Prix
Solimcm. 25 000 Franken . 1. James Hennessys L'Jmpeteux
(A. Carter ), 2. Onzain . 3. Reindeer . 22:10; 14, 23, 30-10. —
Prix des Bretagne . 4000 Franken . 1. James Hennessys
Etrurie (A. Carter ), 2. Orsanco , 3. Satilla . 45:10; 24, 49:10.
— Prix Stuart . 5000 Franken . 1. James Hennessys Poucet
(A. Carter ), 2. Mephisto 3, 3. Le Grand Conde. 51:10; 22,
23, 22:10.

* Hamburg -Horn, 26. Juni . Hammer -Rennen . 6000 M.
1. Balduins Marmone (Davies ), 2. Waldteufel , 3. Olivant.
29:10; 13, 12:10. — Eintracht -Rennen . 8000 M. 1. Gest.
Graditzs Weichselmünde (Winter ), 2. Lady Wird, 3. Jlsebill.
50:10; 20, IS, 16:10. — Großes Hamburger Handikap. 20000
Mark . 1. Balduins Eau de Cologne (Davies ), 2. Hettle,
8. Blood Orange . 74:10,; 23, 42, 17:10. — Nickel-Rennen.
8000 M. 1. Gest. Graditzs Cyanit (Winter ), 2. Rübezahl,
3. Nicola. 32:10; 12, 11, 11:10. — I ub i l ä u m s - P r e i s.
5 0 0 0 0 M. 1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Dolomit
(Archibald), 2. Bauche le Beut , 3. Fidolio. Ferner : Lon. Mosci,
Kstaze. 15:10; 12, 17:10. — Borgselder-Rennen . 6000 M.
1. O. v. Richthofens Nap iSlade ), 2. Ragusa , 3. Fox. 26:10;
13,18,19 :10.

*

* Der Mainzer Ruderverein hat nach dem Ergebnis der
Mainzer Regatta und dem Abschneiden der ersten Vierer-
Mannschaft gegen die Gratzhoppev beschlossen, seine Meldung
zur H e n l e y - R e g a t t a im Achter und Vierer ohne
Steuermann aufrecht zu erhalten , während die Graßhopper
die Reise nach England aufgegeben haben. Die Mainzer
Boote sind am Montag nach England abgegangen, die Mann¬
schaften werden am nächsten Montag dorthin folgen. Die
Meldungen weisen für den Achter neun , für den Vierer vier
Konkurrenten auf . Im Vierer  sind gemeldet: Leander
Club, Dhames Rowing Club, Mainzer Rudevverein und
Graßhopperklub , welch letzterer nicht startet . Im Achter
meldeten : Havard Boat Club (Amerika), Jesus College
Cambridge , Leander Club, London Rowing Club, Thames
Rowing Club, Union Boat Club Boston, Winnipeg Rowing
Club (Kanada ), Mainzer Ruder -Verein. Der Leander Club
hat eine Mannschaft aus den besten Ruderern Englands zu¬
sammengesetzt, die fetzt in Henley trainiert . Die Winnipeg-
Mannschaft ist schon Mitte Juni in Henley eingetroffen.

er. Deutsche Leichtathletikerfolge in Kopenhagen. Das
zweitägige internationale Meeting in K o p e n h a g e n brachte
den deutschen Teilnehmern weitere schöne Erfolge. . Der
B e rIinerSportk  l üb  landete das 1500-Meter -Stafetten-
laufen vor den Köbenhavns Jdraetsforening (K. I . F.). Das
400-Meter -Handikav gewann der . Stettiner König (12 Meter
Vorgabe) in 51,6 Sek . von Krafft (Berlin ). Im 100-Meter-
Laufen mit Vorgabe siegte der Malmann Herrmann (Ber¬
lin ) mit Handbreite in 11,1 Sek. vor seinem Landsmann
Darka und dem besten dänischen Sprinter Hansen.

er. Weltmeisterschaftskampf Jack Johnson -Moran . Heute
Samstagabend findet in P a r i s der Kampf um die Meister¬
schaft der Welt im Boxen der Schwergewichte zwischen dem
Verteidiger des Titels Jack Johnson und dem weißen Amerika¬
ner .Frank Woran statt . Der Match ist die erste. Begegnung
auf dem Kontinent zwischen zwei Schwergewichtsboxern um
die Weltmeisterschaft und auch zugleich das größte faustsport¬
liche Ereignis , das jemals in Europa ausgetragen wurde.
Johnson und Woran befinden sich seit Wochen zum Training
in Paris . Die Veranstaltung findet im Pariser Winter-
Velodrom statt , wo nicht weniger als 25 000 Zuschauerplätze
hergerichtet sind.

*

Der Ostmarkenflug.
wb. Danzig , 26. Juni . Zu dem Auklärungsflug

nach G raube nz  und zurück sind sämtliche Flieger ge¬
startet ; als erster Leutnant Schäfer um 6,15 Uhr. Hier wieder
eingetroffen ist als erster Leutnant v. Karstedt um .8,46 Uhr.
Der Kriegsminister  weilte heute ebenfalls auf dem
Flugplatz. Bei der Verabschiedung sprach er dem Veranstalter
des Ostmarkenfluges , Gebeimrat Professor Schütte,  die
vollste Anerkennung der Heeresverwaltung für den außer¬
ordentlich gelungenen Flug aus . Mit der heutigen Auf¬
klärungsübung ist auch ein photographischer Wettbewerb ver¬
bunden , zu dem sich acht Flieger gemeldet haben.

wb. Danzig , 26. Juni . Das Militärluftschiff „Z. IV"
erschien heute morgen, von Königsberg kommend, über der
Stadt und begab sich nach dem großen Exerzierplatz, wo ein
Bordbrief heruntergeworfen wurde , der einen Gruß an
alle Ostmarkenflieger  enthielt . Das Luftschiff fuhr
darauf nach Königsberg zurück.

w- ^ --Luftschiff. F r i e d r ich s h a f e n, 26. Juni.
Das Jnbiläums -Zeppelinluftschiff „L. Z. 25" steht fertig aus
der Werft . Die ersten Fahrten finden anfangs nächster Woche
statt . Das Luftschiff wird das Militärluftschiff „Z. 9".

Neues aus aller wett.
tt . Zum Untergang der „Empreß of Jreland ". Quebec.

25. Juni . Vor der Untersuchungskommission über den Un¬
tergang der „Empreß of Jreland " sagte ein Schiffsarchitekt
namens John R e i d aus , daß seiner Ansicht nach das
«Steuerruder  der „Empreß of Jreland " nicht groß
g e n u g war , um das Schiff leicht steuern zu können. Er
fügte hinzu, daß nach seiner Meinung die „Storstad " nur
eine  wasserdichte Abteilung der „Empreß of Jreland " verletzt
habe und daß das Wasser in die anderen Teile des Schiffes
eipdrang , weil die S cho t t e n t ü r e n und die Luken nicht
g e schl o f f c n waren . Dagegen sagte ein Vertreter der
Firma , die die „Empreß of Jreland " gebaut hat, aus , daß das
Steuerruder besondere Vorzüge hatte . Die Zeugenverneh¬
mung war damit beendet, und morgen beginnen die Plädoyers.

Der Sachverständigenbericht zu den Erdsenkungen in
Paris . Paris,  26 . Juni . Der Gencralinspekteur des Berg¬
bauwesens Wickersheimer erstattete dem Oberstaatsanwalt
über die Erdsenkungen vom 15. Juni einen Bericht, in dem
er sich über die Art und Weise, wie die Bauten der Unter¬
grundbahn ausgeführt wurden , sehr streng ausspricht. Wickers¬
heimer betont, daß es an Warnnngszcichen nicht gefehlt habe,
und daß gerade an jenen Stellen , an denen sich die Unglücks¬
fälle vom 15. Juni ereignet haben, - bereits vor mehreren
Wochen und zuletzt noch vor acht Tagen vor dem Einsturz
Erdsenkungen und Wassereinbrüche vorgekommen seien. Der
Bericht schließt mit der Erklärung , daß die Unfälle keines¬
wegs vollständig den Regengüssen zuzuschreiben seien, da sie
mit gewissen Vorsichtsmaßnahmen zu vermeiden gewesen
wären.

Schreckenstaten eines Wahnsinnigen . Paris,  26 . Juni.
In St . Maxime (Dep. Var .) schnitt ein plötzlich tobsüchtig ge¬
wordener Mann dem Arzt Dr . Porre mit einem Rasiermesser
die Kehle durch und biß einem Gendarmen , der ihn verhaf¬
ten wollte, die Nase ab. Darauf schoß ein anderer Gendarm
den Wahnsinnigen durch einen Revolverschuß nieder.

Das Unglück auf der Zeche „Pluto ". Wanne.  26 Juni.
Von den drei auf der Arche „Pluto " am Mittwochnachmittag
ge.oen 2V» Uhr verschütteten Bergleuten sind gestern abend
argen 10%- Uhr zwei nach 22stündigen Rettungsarbeiten als
Lechen gebo gen worden. Trotz weiterer Bergungsarbeiten ge¬
lang es bis heute morgen 8% Uhr noch nicht, den dritten Ver¬
unglückten zu erreichen.

Die Ereignisse in 5/lbanien.
Fürst Wilhelm will abdanken?

O Berlin , 26. Juni (Eig. Drahtbericht ) Auch in Ber¬
liner diplomatischen Kreisen, die sonst der ' Regierung des
Fürsten Wilhelm stets sympathisch gegenüberstanden, wird
heute die Lage des Fürsten als fast hoffnungslos angesehen.
Nur eine militärische Intervention der Mächte könnte ihn
retten , doch bestehen gar keine Aussichten, dass die Mächte eine
solche Aktion unternehmen . Daß die italienischen und
österreichische  n Kriegsschiffe die Aufständischen mit
ihren Geschützen hindern sollten, Durazzo zu stürmen,  ist
kaum anzunehmen , obwohl die Instruktionen für die italieni¬
schen und österreichischenAdmirale über die Überwachung der
Ordnung in Durazzo ziemlich weitgehend sein dürften . Ter
Fürst scheint seine Lage gleichfalls sehr pessimistisch zu be¬
urteilen . Er soll angeblich beabsichtigen, unter Berufung auf
die ausgrbliebene finanzielle und moralische  Unter¬
stützung der Mächte zurückzutrcten.

Die Verhandlungen mit den Aufständischen abgebrochen.
* Durazzo , 26. Juni . Die Verhandlungen mit den Auf¬

ständischen sind auf Betreiben der holländischen Offiziere
definitiv abgebrochen,  worden . In der letzten Nacht
wurden die Höhen von R a s b u l von dem Dampfer „Herze¬
gowina" aus mit Geschützen beschossen.

Eine rumänische Hilfsbemühung.
Ä Wien, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht ) In diploma¬

tischen Kreisen verlautet , König Karol von Rumänien habe
aus die Bitte des Fürsten von Albanien die rumänischen Ge¬
sandten im Auslände beauftragt , bei den Großmächten zu
intervenieren , daß dem Fürsten Wilhelm internatio¬
nale Truppen  zur Verfügung gestellt werden. Auf dieses
Einschreiten ist noch keine Entscheidung getroffen . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß Rumänien allein die Weisung erhält,
Truppen zur Wiederbesefligung der Herrschaft des Fürsten
von Albanien zu entsenden.

Letzte Orahtberichte.
Die Trauer in Meiningen.

Das Beileidstelegramm des Kaisers,
wb. Meiningen , 26. Juni . Das „Meininger Tageblatt"

schreibt: Herzog Bernhard hat folgendes Telegramm des
Kaisers erhalten : Ich nehme an dem Hinscheiden deines
treuen Vaters den wärmsten Anteil . Empfange mein herz¬
lichstes Beileid zu dem schweren Verlust , den du mit deiner
Familie und den sachsen-meininigischenLanden erfahren hast.
Zu meinem schmerzlichen Bedauern ist cs mir nicht möglich,
dem Verewigten persönlich die letzte Ehre zu erweisen, und ich
habe meinen Sohn , den Kronprinzen,  mit meiner Ver¬
tretung bei der Beisetzung beauftragt . Gott , der Herr , schicke
dir Kraft aus der Höhe zu dem übernommenen Herrscheramt
und lasse dich regieren zum Segen deines Volkes uu!d des
deutschen Vaterlandes . _

wb. Darmftaor , --v. -o““ 1- -o*1 oer yeungen Sitzuu
Zweiten Kammer erfolgte nach sechstägiger Debatte di
stimmung über die Regierungsvorlage , betr . die religi
Orden  und ordensahnueyen Kongregationen . Der a
legende Antrag des . Abg. Bach (natl .), die Engl
Fräulein und die bi,choflichen Erziehungsanstalten betr.
tionen des Geietzernwurfs auszuschalten bis zur Beratur
Schulgesetzes, wurde abgelehnt , ebenso auch der Artikel
Regierungsvorlage , nach dem den weiblichen Unterrichts
iie !« Uv- aI-me ”? uer  Mitglieder gestattet werden soll,

^btergu nachgewiesen wird. Dafür wurd
Antrag c-e. Ibg. K o r e l l-Jngekheim (Fortsch. Dp.) an«
men, nach dem der Stand des Lehrkörpers der Engl
srauiern - und der übrigen dermalen bestehenden Unterr
anjtalten aus der Höhe des Bestandes vom 1. April 1914



Sette «< Morgen-WSgave, 1 Vlatt.
gesetzt werden soll. Weiter wurde der Absatz 2 des Gesetzes
angenommen , nach dem diese Vorschrift auch auf die Privat¬
mädchenschulen Anwendung finden soll, in denen die
Schwestern von der Göttlichen Vorsehung unterrichten . Weiter
wird dem Antrag zugestimmt, dem bestehenden Orden (Kapu¬
zinerorden ) neue Niederlassungen in Bensheim
und Offenbach,  und unter der gleichen Voraussetzung, d. h.
mit Genehmigung des Ministers des Innern , eine Nieder¬
lassung des Ordens der Benediktiner in Mainz  zu ge-
stattem Ebenso wurde zugestimmt, daß unter Zustimmung
der Landstände an den bischöflichen Knabenerziehungsanstal¬
ten in Kleinzimmern und Drais als Lehrer , Leiter , Erzieher
oder Vorstände im Bedarfsfall auch Personen angestellt wer¬
den, die einem nicht ausschließlich dem Unterricht sich widmen¬
den Orden angehören . Das Gesetz wurde im übrigen nach
der Fassung des Ausschusses angenommen . Die Resolution
Dr . Osann (natl .), nach der mit der Annahme des Gesichts
keinerlei Festlegung für das Schulgesetz erfolgen soll, wird an¬
genommen, ebenso das Ersuchen an die Regierung , alle drei
Jahre eine Denkschrift über die Entwicklung des Ordens¬
wesens vorzulegen. — Darauf wurde die Kammer bis zum
7. Juli vertagt.

Zur Fahrt in die Nordmark,
wb. Berlin , 26. Juni . Die Düppeler Kriegs¬

veteranen  und das Ehrenkomitee legten heute morgen am
Denkmal Kaiser Wilhelms in der Siegesallee einen Kranz
nieder. Weitere Kränze wurden niedergelegt vor den Denk¬
mälern des damaligen Kronprinzen Friedrich, des Fürsten
Bismarck, der Grafen Moltke und Roon und des Feld-
marschalls Wrangel . An dem Denkmal Kaiser Wilhelms
hielt Oberst v. Zieten eine Ansprache. Hierauf marschierten
die Veteranen nach dem Lehrter Bahnhof . Von dem Komitee
waren u. a. anwesend : Graf Haeseler, Exz. v. Podbielski und
Oberbürgermeister Wermuth.

Zu den neuen Spionagefällen.
** Berlin» 26. Juni. Zu dem Gerücht, daß 'die in Ost¬

preußen rn einer Spionagsaffäre vovgenommenen drei Ver¬
haftungen rm Zusammenhang mit der Affäre Pohl stehen,
erfährt -das „Berliner Tageblatt " authentisch, daß dies nicht
der Fall ist. Die Verhaftungen , die Nn der Ostgrenze wegen
Spionage oder Spionageverdachts vorgenommen wurden , sind
in keinen  Zusammenhang mit der Affäre Pohl zu bringen.
Daß dieser sämtliche Pläne der Ostgrenze verkauft hat , ist
unmöglich,  da es sich hierbei um etwa 1000 »Spezial-
Pläne  handelt , die Pohl gar nicht zugänglich  waren.
Wie das „B. T." weiter erfährt , ist gestern ein Hauptmann
des Generalstabs in Königsberg eingetroffen . Auch hier wur¬
den Verhaftungen vorgenommen. Es ist richtig, daß Pohl und
Kaul , der mit diesem gemeinsam Spionage trieb , ein G e-
st ä n d n i 8 abgelegt hat . Die Untersuchung ist noch im
Gange.

/X Kiel, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Lord Brasset,,
Besitzer der Jacht „Sunbeam ", ein Herr von 70 Jahren , war
im Ruderboot  nach »der neuen Mole der Kaiser-

Miessaserrer Tagblatr«
werft  hinauSgefahren und machte auf der Mole  einen
Spaziergang . Dort wurde er von einem Schutzmann ange¬
halten und nach der Wache gefahren . Nachdem er über
,eine Person die erforderliche Auskunft gegeben hatte , wurde
der Lord freundlichst gebeten, die Werst zu verlassen. Der
Kaiser hat sich bei dem Lord über diese Vorgänge erkundigt.
Ter Lord erklärte »dem Kaiser gegenüber, er sei noch nie so
höflich  und aufmerksam behandelt worden, wie auf der
Kailsevwerft.

Verlegung der Kammertagung nach Versailles.
O Paris, 26. Juni. (Elg. Drahtbericht) Sämtliche Mit¬

glieder des Kammervorstandes beschlossen gestern nach einer
längeren Erörterung der Raumverhältnisse im Palais Bour¬
bon eine Gesetzesvorlage, die der Kammer gestatten soll, ihre
Sitzungen in Versailles  zu halten , da der Stand der
S t a a t s f i n a n z e n einen vollständigen  Umbau des
Palais Bourbon zurzeit nicht zuläßt.

Einberufung griechischer Marinereservisten,
wb- Athen, 26. Juni . Infolge der Vermehrung der Flotte

wegen der großen Seemanöver , welche nächste Woche beginnen
sollen, wurden sieben Klassen von Marinereserviften einbe-
rufen.

Rechtzeitige Verhaftung eines gefährlichen Wahlweibes.
_wb._Nottingham , 26. Juni . Heute wurde dem Polizei¬

gericht eine Frau vorgeführt , die gestern kurz vor der Ankunft
des Königspaares in der Nähe der zum Empfang der könig¬
lichen Gäste auf dem Marktplatz errichteten Tribüne verhaftet
worden war . In ihrem Besitz wurden %  Pfund gefährliche
Explosiv st offe,  20 Fuß Zündschnur, eine Flasche Benzin
und Flugschriften der Suffragetten gefunden.

Rooscvelt wieder Präsidentschaftskandidat.
* New Jork , 26. Juni . Es kann nunmehr keinem Zweifel

mehr unterliegen , daß Theodor Rooseveft sich im Fahre 1916,
in welchem die Amtstätigkeit des jetzigen Präsidenten der
Bereinigten Staaten Wilson ihr Ende erreicht, von neuem um
die Präsidentschaft der Union bewerben wind. Wie jetzt be¬
kannt wird , hat sich der ehemalige Präsident in höchst ab¬
fälliger  Weise über die von Wilson  und dem Staats¬
sekretär Bryan  befolgte auswärtige Politik ausgesprochen.
Die Handhabung unserer auswärtigen Angelegenheiten durch
diese Herren , erklärte Roosevelt, hätten die Bereinigten
Staaten zu einer Karnevalsfigur im internationalen Kon¬
zert gemacht. Besonders scharf wandte sich Roosevelt auch
gegen die südliche Liebenswürdigkeit . mit der die ersten Be¬
amten der Union die auswärtige Politik Amerikas wahr¬
nehmen.

Tödlicher Absturz eines Militärfliegers,
wb- Metz, 26. Juni . Heute früh stürzte auf dem hiesigen

Flugplatz der Fliegermusketier Grunow  von der hiesigen
Fliegerabteilung , der bereits zwei gelungene Flüge unter¬
nommen hatte , beim dritten Fluge aus einer Höhe von vierzig
Meter ab und wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb.

Samstag, 27 . Juni 1914 . Nr. 29Ä
Eine große Feuersbrunst.

* Tauberbischofsheim, 26. Juni . In dem benachbarten
Dietigheim  brach heute früh ein Brand aus , der rasch
große Ausdehnung annahm . Gegen 9 Uhr war bereits etwaj
ein Dutzend Häuser den Flammen zum Opfer gefallen.

Brand englischer Jmportlagerhäuser.
wb. London, 26. Juni . In den Jmporthäusern der könig-.

lichen Docks zu G r i m s b y brach heute morgen ein großes
Feuer aus , wodurch sechs Lagerbäuser , die ein Areal von
einem halben Morgen bedeckten und in denen Getreide»
Wolle und Eier  sich befanden, vollständig zer¬
stört  wurden . Der Schaden wird auf 50 000 Pfund Sterling
geschätzt. Zur Mittagszeit war das Feuer noch nicht gelöscht

Die furchtbare Fcncrsbrunst in Massachusetts,
wb- Salem , 26. Juni . Die halbe Stadt ist bereits ver¬

wüstet. Das Feuer wütet noch weiter , doch glaubt man seiner
Herr zu sein. Der Schaden wird auf 20 Millionen
Dollar  geschätzt. 10 000 Menschen sind obdachlos. In der
Masonstraße explodierten die Öltanks  und zerstörten die
Ölwerke sowie 13 Häuser . 50 Personen wurden in das
Hospital verbracht. Das Waisenhaus und das Hospital wur¬
den später zerstört ; die Insassen konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden.

Hl Berlin , 26. Juni . (Eig. Dvahtbericht) Wie dem
„B. T ." von gut unterrichteter Stelle gemeldet wird, ist Major
Harry von Bohlen und  H a l b a ch, ein Bruder des in
Essen wohnenden Krupp -von Bohlen und Haibach, vom
1. September ab der Generalintendantur des Großher -i
zog lichen Hoftheaters in Karlsruhe als Mit¬
arbeiter  verpflichtet worden . Da sich der jetzige General»
intendan 't, Geh. Hofrat Dr . Albert B -afsermann,  seit
längerer Zeit mit Rücktrittsabsichhen trägt , .dürste Herr von
Bohlen und Halbiach sein Nachfolger werden.

wb. Berlin , 26. Juni . Der soeben zum Admiral ä la
suite des Kaisers ernannte Konteradmiral von
Rebeur - Baschwitz,  bisher Direktor der Marineakademie
in Kiel und Chef der atlantischen Division, ist nach Berlin
versetzt  worden und zur Verfügung des Staatssekretärs
des R e i chs m a r i n e a m t s gestellt.

Handelsteil.
Der Bergbau im I -» bu - und Dillgebiet.

Der gegenwärtig geltende Ausnahmetarif  für den.
Versand von Steinkohlen, Steinfcohlenkofcs und Steinkohlen^
brikelts vom Rulhrbezirke zum Betriebe von Berg-, Hütten-,
Walz-, Hammerwerken usw. im Lahn- und Dillgebiet und im
Siegerland läuft am 14. Januar 1915 ab. Die Interessenten
haben sich daher an die Eisenbafondirektion Frank¬
furt  a . M. mit der Bitte um Verlängerung  dieses Aus-
nahmetarifes gewandt und dabei auf die in ihrem Wirtschafts¬
gebiete bestehenden Schwierigkeiten hinigewiesen. Seit dem
Jahre 1909, & h. dem Zeitpunkte der Erneuerung des ge¬
nannten Tarifes, ist in den wirtschaftlichen Verhältnissen des
Lahn- und Dillgebietes (allerdings in Anlehnung an die Lage
des inländischen Marktes) gegenüber den Vorjahren eine ge¬
wisse Erleichterung eingetreten ; ein hinreichender Ausgleich
für de in der ungünstigen geographischen Lage wurzelnden
Schwierigkeiten der industriellen Erzeugung konnte indes noch
immer nicht erreicht werden.

Der Erzbergbau des Lahn- und Dillgebietes kann , wie wir
einem Bericht dier „Voss. Ztg.“ entnehmen , freilich eine nicht
unerhebliche Zunahme der Förderung  aufweisen . So
betrug die Eisensteingewinnung der fünf in Frage kämmenden
Bergreviere (Diez , Dillenburg , Weilburg , Wetz¬
lar und Oberhessen)  im Jahre 1009 1166110 Tonnen,
dagegen im Jahre 1913 bereits 1499 434 Tonnen. Das Ergebnis
könnte als der Menge nach befriedigen. Auch die Ver¬
kaufspreise  des Eisensteins zeigten während der letzten
Jahre bis etwa in die Mitte des Vorjahres hinein eine ziemlich
feste Haltung, was jedoch zum großen Teile mit den allgemein
günstigen Verhältnissen des Inlandes im Zusammenhang zu
bringen ist. Es wäre aber ein durchaus falscher Schluß,
wenn man aus den Schwankungen der Verkaufspreise eine
Besserung der Lage des Erzbergbaues im Lahn - und Dillgebiet
herauslesen wollte. Es muß vielmehr berücksichtigt werden,
daß die Selbstkosten der Gruben in recht erheblichem Maße
gestiegen sind, in erster Linie die Löhne.  So betrug der
Sohiehtlohn der Bergarbeiter im engeren Sinne in den Jahren
1909 bis 1913 durchschnittlich 3.20 M., 3.43 ML, 3.51 ML,
3.60 M. und 3.73 ML Das entspricht einer Steigerung von
mehr als 15 Proz. der früheren Lohnsätze . Daraus geht her¬
vor, daß, soweit sich eine Steigerung des Produktionswertes
feststellen läßt, diese zum überwiegenden Teile den Arbeitern
zugute gekommen ist. Die Ausgaben für Löhne umfassen
etwa zwei Drittel der gesamten Selbstkosten.

Dasselbe ist von dem Eisengewerbe des Lahni-
ond Dillgebietes  zu sagen. Auch hier kann eine ziem¬
lich erhebliche Steigerung der Erzeugung festgestellt werden,
zwar nicht entsprechend dem allgemeinen wirtschaftlichen Auf-
sdhwung, aber doch wiederum mit ihm in engem Zusammen¬
hänge stehend . Ein Teil dieser Erzeugungssteigerung ist
allerdings auch darauf zurückzuführen , daß infolge der Tarif-
srleichterungen für den Brennstoff- und Erzbezug die Ver¬
arbeitung des Eisensteins innerhalb des Wirtschaftsgebietes
äer Lahn und Dilti selbst ebenfalls gewachsen ist. Doch auch
hier standen nur mäßig besseren Verkaufspreisen wesentlich
gestiegene Selbstkosten gegenüber, die ebenfalls zu einem be¬
deutenden Teile auf eine Erhöhung der Lohnsätze zurück¬
zuführen sind.

Wenn wohl gesagt werden kann , daß die für den Eisen¬
steinbergbau und die Hüttenwerke des Lahn- und Dillgebietes
geltenden Ausnmmetanfe für Bremnstoffbezüge und für den
Erzversand sich m ihrer Wirkung im allgemeinen bewährt
haben, so kann dies jedoch nur mit der Einschränkung ge¬
schehen, daß die ^ 0 berechneten Fracht¬
sätze noch immer keinen wirklich hinreichenden Ausgleich
für die erheblich günstigeren Produktionsbedtegungea anderer
Wirtschaftsgebiete bieten,

rni -n.Pi. istdaraui zu jferweiaea . eaa cCbctk1Hulige Be¬

wegungen im Wirtschaftsleben  im Wirtschafts¬
gebiet der Lahn und Dill doppelt schwer empfunden werden
aus zweierlei Gründen. Zunächst hat das außerordentlich
lückenhafte Eisenbahnverkehrsnetz  dieses Ge¬
bietes einen von Jahr zu Jahr empfindlicher fühlbar werdenden
Arbeitermangel mit sich gebracht, der es den Industriellen an
der Lahn und Dill unmöglich macht, günstige Konjunkturen
im gleichen Umfange auszunutzen , wie das die Wettbewerbs¬
gebiete können. Deshalb bieten auch die Erträgnisse wirt¬
schaftlich besserer Jahre keinen hinreichenden Ausgleich für
die Ausfälle schlechterer Zeiten.

Dazu tritt noch die ganz besonders enge Abhängigkeit des
Eisengewerbes an der Lahn und Dill und seiner Abfall¬
verwertung von der Lage des Baumarktes.  Denn der
Absatz dieser Erzeugnisse (Zement, Schlackenmauersieine,
Schlackermehl und .ScMackensand) ist für das wirtschaftliche
Gesamtergebnis bei der außerordentlichen Steigerung der
Selbstkosten während der letzten Jahre und dem geringen
Nutzen, den der Absatz der Haupterzeugnisse läßt , von ganz
wesentlicher Bedeutung. Ein Nachlassen in der Bautätigkeit
wird demnach ein erhebliches Nachlassen der Hauptmassen¬
erzeugnisse, wie Radiatoren, Heizkessel, Abflußrohren, Wasser¬
leitungsröhren usw., als auch der für das Eisengewerbe so
wichtigen Nebenerzeugnisse innerhalb des engeren Wirtschafts¬
gebietes im Gefolge haben . Daß dadurch der Verbrauch von
Eisensfein innerhalb des engeren Wirtschaftsgebietes in Mit¬
leidenschaft gezogen wird, bedarf keiner weiteren Er¬
läuterung,

Banken und Geldmarkt.
* Die Verhandlungen über die deutsch-chinesische Eisen-

balman lef he  sollen in nächster Zeit durch die Fünfmächte¬
gruppe in Peking beginnen. Die Führung würde wiederum
die Deutsch - Asiatische Bank  haben . Über die Höhe
der zunächst zu emittierendien Summe ist im Moment noch
nichts zu sagen.

* Die Commerz- und Dlsconto-Bank errichtet in Branöen-
burg^an der Havel eine Filiale.

" Bank von Frankreich . Paris;  26 . Juni Die Dividende
der Bank von Frankreich für das erste Halbjahr 1914 ist auf
100 Fr . netto festgesetzt worden.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Werschen-WeiBenfelser Brannkohlen -A.-G. Berlin,

26. Juni . In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft
wurde beschlossen, nach Vornahme von Abschreibungen in
Höhe von 1213 398 M. (lür Werscben-Weißenfels 847 318 M.
und für Christoph-Friedrich 366 080 M.) gegenüber 1 165 789 M.
im Vorjahr der auf den 28. Juli einzuberufenden General¬
versammlung eine V e r t e i 1u n g von 9 9 Proz,  auf das
voll dSvidendienberechttgte Aktienkapital von <11850 000 M.
(i. V. 4 Proz. auf 2 150 000 M. vorzuschlagen . Der Abschluß
ist ungünstiger ausgefallen als im Vorjahre wegen der ver¬
worrenen Lage des Braunkohlenmarktes.  Die Aus¬
sichten für das laufende Geschäftsjahr sind günstiger.

Industrie und Handel.
w. Deutscher Eisenhandel, A.-G. Berlin,  26 . Junli.

Angesichts der in Zukunft zu erwartenden gesteigerten Export¬
bedürfnisse der Werke beabsichtigt die Deutsche Eisenhandel-
A.-G. in Berlin, ihr Exportgeschäft  auf eine breitere
Basis  zu stellen und begründete als Ausgangspunkt hierzu
ein Unternehmen, welches unter dier Firma Eisen-Export,
G. m. b. HL, sich mit dem Export aller Artikel der Eisen- und
Metallbranche befassen wird. Diese Export-Gesellschaft, welche
an maßgebenden und für das Exportgeschäft wichtigen Stapel¬
plätzen Zweigniederlassungen errichten soll, hat die Export¬
abteilung der Deutschen Eisenhandel-A.-G. unter der Firma
J. Feige in Berlin aufgenommen. Das Gesellschaftskapital be¬
trägt zunächst 1.50 MiII. M. und ist voll eingezahlt Dem
Konzern dier Gesellschaft Deutscher Eisenhandel-A.-G. ist
ferner beigetreten die Firma Bamberger, Leroi u, Go. in Berlin.

Filiale der Firma Bamberger, Leroi u . Co. in Frank¬
furt  a . M„ die in Frankfurt a. M. den Großhandel und die
Fabrikation von sanitären Wasserleitungen und Artikeln be¬
treibt und außerdem an den Diamant- und Steingut -,
werken in Flörsheim  und der Fabrik sanitärer Steinc
gutartikel durch Kapital und einem Sitz in der Verwaltung be¬
teiligt ist.

w. Vulkan-Weifi , A.-GK, Stettin-Hamburg. Spt ett -ja ),
26. Juni. (Eig. Drahtbericht) In der heutigen General -,
Versammlung  der Vulkan-A.-G. Stettin-Hamburg teilte
der Vorsitzende Fürstenberg -Berlim auf Anfrage mit, daß der
im Geschäftsbericht gegebene günstige Ausblick  für
das nächste Geschäftsjahr in vollem Umfange aufrecht zu er¬
halten und eine Vermehrung des Aktienkapitals
nicht  beabsichtigt sei. Das von einem Aktionär zur Sprache
gebrachte Gerücht, nach welchem das Hamburger Werk von
Stettin abgezweigt und in eine neue Hamburger Aktienigesell-i
Schaft übergehen soll, erklärte der Vorsitzende als unrichtig.

w. Linke-IHofmana-Werke, A.-G. Berlin,  26 . Juni.’
Aufsichtsrat und Vorstand der Linke-Hofmann-Werke, A.-G.,
teilen mit, daß die Zahl der in den Werken arbeitenden Ar¬
beiter die Hälfte der normalen Belegschaft bereits überschritten;
habe. Die Belagechaftszifler steige fortschreitend durch Zuzug
von in ähnlichen Betrieben auagebilideten Arbeitern. Die Ab¬
lieferungen der Werke erhöhten sich seit Ende März von
Monat zu Monat. Zu einer Beunruhigung der Aktionäre liege
bei der gefestigten Situation der Gesellschaft nach einmütiger
Ansicht voh Aufsichterat und Vorstand ein Anlaß nicht vor

* Znm Zusammenbruch der amerikanischen Weltfirma
Claflin. New York,  26 . Juni . Bei Glaflin sind angeblich.
Ohemmtzer und Sorauer Leinen- und1 Strumpfwarenfabrikanten
beteiligt ; doch pflegte Claflin monatlich zu regulieren.

* Motorenfabrik Oberursel, A^G. Für das abgefeufene
Geschäftsjahr wird die Verteilung eärier Dividende von 8%i
Proz. (wie i V.) v« geschlagen-.

* Hafenmühle, A.-G. in Frankfurt a. M. Die Dividende
der Gesellschaft dürfte wieder mit 7 Proz. in Aussicht ge-:nommen werden. - - v
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Oie albanische Gefahr.
Die Werbung von Freiwilligen für Albanien in

Wien, die unmittelbar nach dem in den dortigen Blät¬
tern erfolgten Aufruf eine so starke Wirkung gehabt hat
(wir teilen die Drahtberichte dazu unten mit ),
muß hauptsächlich darum interessieren, weil sie beweist,
wie lebhaft an der Donau das Verständnis sür das ist,
was auf dem Spiele steht. Von diesem Gesichtspunkte
aus braucht man über den unbesonnenen Eifer der
Leute nicht- zu spotten, die für den Fürsten Wilhelm
ihre Haut zu Markte zu tragen wünschen. Es ist wahr,
die mehr romantische als praktische Idee , den Aufstand
mit Leuten von der Wiener Ringstraße und von
Lerchenfeld und Favoriten niederzuschlagen, wird zwei¬
fellos ohne jeden Nutzen verpuffen , aber man sieht doch,
daß diese Menschen, und mit ihnen wohl unzählige an¬
dere, ein Bewußtsein von der Bedeutung
haben, welche die Frage nach dem Schicksal des jüngsten
„Staats " gerade für Österreich-Ungarn beanspruchen
darf . Insofern ist -der Zwischenfall keineswegs ohne
Belang . Wahrscheinlich wird die Regierung den Zu¬
zug der Freiwilligen als ein bedenkliches Abenteuer
rechtzeitig zu verhindern wissen, jedoch wird sie sich auch
dann eins fühlen -mit diesen Reserveoffizieren, -Studen¬
ten und anderen , offenbar aus gesicherten Verhältnissen
kommenden jungen Leuten, die, indem sie- für den
Fürsten Wilhelm , kämpfen wollen, zugleich für die
Machtstellung des Donau re  ich s einzutreten
entschlossen sind. Es besteht in der Tat kein Zweifel
darüber , daß es sich, bei dem albanischen Wirrwarr um
größere und ernstere Dinge  als bloß um das
Schicksal des Mbret handelt . Kann er, sich behaupten,
so arbeitet er zugleich für - Österreich-Ungarn . Muß er
fallen, so eröffnet sich der Blick in ein ' Chao  s . Bon
allen Problemen , die seit dem Ausbruch des -ersten
Balkankrieges zur Lösung drängten , war und ist keines
so schwierig und verhängnisvoll wie das albanische.
Denn es geht hier um die Frage , was geschehen soll,
was überhaupt möglich ist, wenn der Versuch dieser
sonderbaren Staatengründung schon im Beginn miß¬
lingt . Man wird den Versuch unmöglich erneuern kön¬
nen und wollen, ahne dieselben Gefahren wie die jetzi¬
gen herau -fzubeschwören. Theoretisch denkbar .wäre es
ja, daß ein m o h a m m e d a n i s che r Fürst zugelassen
würde , aber damit wäre nur das Signal zu verdoppel¬
ten Anstrengungen Serbiens  im ' Norden , 'Grie¬
chenlands  im Süden gegeben, Stücke aus dem
albanischem Körper 'herauszureißen , und die Verwicklung
wäre noch größer . ,Überdies denkt k e i n e Großmacht
daran , dem von allen guten Geistern der Besonnenheit
verlassenen Iu n gtü r kentum  den Gesallen zu tun
ünd dem von ihm offenbar ' angezettelten Aufstand die
nachträgliche Rechtfertigung und Krönung dadurch zu
geben, daß ein t ü r k i s che r V a s a l l e n st a a t an der
Adria zusammengeleimt wird . Es bliebe also nur
zweierlei übrig , entweder die Aufteilung  Alba¬
niens zwischen Serbien und Griechenland oder ein rück-
Msloses Ringen Österreich-Ungarns und -Italiens um
die Vorherrschaft an der Ostküste . des Adrmtischen
Meeres . Man braucht beide Möglichkeiten nur zu
nennen , um fofiDtt 51t begreifen , öoit Welchem (53rauen
— ein milderes Wort wäre eine unzulässige Beschöni-
mt nq _ die Staatsmänner Europas bei solchen Aus-
sichteu und solcher Wahl erfüllt sem müssen. Wird

Feuilleton.
Tutrtfeaftr.

Gestern abend las sich das Programm außerordentlich
verheißungsvoll , und als es sich dann abrollte , da übertraf es
noch bei weitem die gespannten Erwartungen . Der einaktige
Schwank „Weiberrätsel " von A. Netdhard  cröffnete
den Rciaen de§ .Einakter -Abends . Ein sehr , aber sehr pikantes
Schwänkchen , dessen Inhalt sich nicht gut Wwdergebcn laßt.
Nur so viel sei verraten , daß alle Mitwirkenden ihn brav
spielten . Go .war HanS Sonnenthal  ein eleganter Lieb¬
haber , der mit Schneid versuchte , im trüben zu fischen ; Frl.
Seldorf,  die vielseitig Begabte , spielte eine Kokotte mit
bestem Gelingen , denn sie fing den abtrünnigen Liebhaber
wieder ein ; Frl . H i ld c b r a n d t gab ein scheinheiliges , ver¬
dorbenes Eheweibchen mit viel Anmut nnd Herr Marion
einen trottelhaften Ehemann mit schlagender Komik.

Die Groteske von Ludwig Luna „Der Herr mit
der langen  Rase " , die den Schluß des Abends bildete , ist
zivar nicht pikant , aber deshalb doch nicht weniger amüsant.
Ein Spitzbube , der der Polizei in Rom schon viel zu schaffen
machte und sich nie erwischen ließ , treibt seine Frechheit so
wert, -selbst ällf die Polizeiquästur in Rom zu kommen . Er
wird dort in seiner originellen Verkleidung nicht erkannt,
raub ! vielmehr einer hübschen jungen Witwe einen Küß und
nebenbei die ' kostbare Brillantbrosche vor den Augeri des

bisher von dem, was nach dem wohl sicheren Zusammen¬
bruch der „Herrschaft" des Fürsten Wilhelm zu befürch¬
ten ist, kaum gesprochen, so kann man gewiß sein, daß
um so ernster und sorge uv otler  darüber nach¬
gedacht wird . Die Sorgen freilich (warum ^oll man
sich das verhehlen ?) entfallen mehr aus die Seite der
D r e i b u n d m ä cht e als auf die andere Mächte¬
gruppe . Es ist schwer abzusehen, wie sich ein Zerwürf¬
nis zwischen unseren beiden Verbündeten verhindern
lassen könnte, wenn die albanische Gefahr mit dem
Rücktritt des Fürsten Wilhelm in greifbare Nähe rückte.
Die Augen vor dieser drohenden Entwicklung zu ver¬
schließen hat so wenig Zweck, daß wir es vielmehr vor-
ziehen, die Dinge so beim rechten Namen zu nennen,
wie sie in Len Staatskanzleien zweifellos längst schon
genannt worden sind.

*

Das Wiener Freiwilligenkorps für Durazzo.
* Wien, 27. Juni . Zu dem in Wien in der Bil¬

dung begriffenen Freiwilligenkorps sür Durazzo hatten
sich bis gesternd abend 6 Uhr bereits 1200 Per¬
sonen  gemeldet . Unter ihnen befinden sich 13 öster¬
reichische Offiziere , ein bulgarischer und ein japanischer
Offizier sowie mehrere reichsdept -s-che.  150 Studen¬
ten beabsichtigen unter Führung eines Professors an der
Expedition teilzunehmen . Weiterhin haben sich 10
Ärzte  sowie 13 junge Mädchen gemeldet, die Sama¬
riterdienste , leisten wollen. Der Architekt.G ü r s chn e r
bat seine Charge als Oberleutnant der Reserve nieder-
gelegt und die Führung  der Expedition nach
Durazzo übernommen . — Die erste n 200 Frei¬
willigen für Albanien , deren Zahl bis 3 Uhr nachts be¬
reits auf etwa 1400 angewachsen war , werden sich aru
Sonntag oder Montag nach Durazzo einschiffen. Als¬
dann sollen die Hauptmassen in mehreren Transporten
Nachfolgen. Eine Anzahl zu Führern bestimmter Offi¬
ziere stellte in einer gemeinsamen Besprechung fest, daß
das Korps weder eine Söldnertruppe noch eine Mann¬
schaft sei, die ein fremdes Volk zu bekriegen ged-enke,
sondern eine Frei  s cha r , bereit , den Fürsten  von
Albanien in seiner ihm von der zivilisierten
W e l t übertragenen Aufgabe zu unterstützen.

nst Berlin , 27. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Unter
der Überschrift „E i n W i e n e r F a s chi n g s z u g
nach A l b a n i e n" bringt das „B. T ." eine stim¬
mungsvolle Schilderung aus Wien vom 26. Juni über
die Bildung eines albanischen Freiwilligenkorps . Darin
heißt es : Tausende strömten heute- Lest ganzen Tag
über nach dem Atelier des Bildhauers Gürschner und
meldeten sich als Freiwillige für Albanien . Leute aller
Altersklassen erschienen, ehemalige Offiziere und Unter¬
offiziere, Studenten und Arbeiter , Herren in eleganter
Kleidung , auch ärmlich gekleidete Kaufleutej die offen¬
bar stellungslos sind. Bis 5 Uhr nachmittags waren
1200 Personen angeworben , dreimal soviel hatten sich
gemeldet. Gestellungspflichtige wurden abgewiescn.
Ein großes Kontingent stellten Gewerbetreibende aller
Branchen. Das Koniitee übernimmt keine Verpflich¬
tung wegen Löhnung und garantiert nur Transport,
Verpflegung und Ausrüstung . Die Angeworbenen bil¬
den ein Korps , das sich dem Kommando der holländi¬
schen Offiziers unterstellen wird . Das Unternehmen
gilt als privat . Unter den Angeworbenen befinden sich
auch ein Generalmajor a. D . und einige Amerikaner.
Von vielen Seiten werden dem Komitee Naturalunter-

Polizciköfnmissars und geht unbehelligt von dannen . Auch
dieser Einakter wurde sehr flott gespielt . Hans Sonne .n-
t h a l gab den geheimnisvollen Herrn mit der langen Nase
in sehr komischer Maske und die übrigen Mitwirkenden , Frl.
Seldorf,  die Herren Blaß und Lechner,  fügten sich
dem Ganzen gut ein.

Eingebettet in diese beiden Einakter lag der Sketch von
Hermann He Hermanns „Der Brandstifter " . Der
Eindruck , den dieses Stück hinterließ, -war so stark , die Dar¬
stellung der sieben Hauptrollen durch Egon Brecher  so
überzeugend , daß , ich mir wohl wünschte , nach diesem Genuß
das Haus verlassen zu können , um das Erlebte in Ruhe noch
einmal .auszukosten . Die Komödie ist mit wenigen Worten
erzählt . Vor dem Untersuchungsrichter erscheinen sieben
Zeugen, -die Licht in das Dunkel tragen sollen , das eine Brand¬
katastrophe , urnschwebt . Eine Tabakfabrik , die schlecht stand,
geriet in Brand . Das Töcksterchen des Besitzers kam in den
Flammen um .- Der Bruder des Besitzers , ein armer Mensch,
halb Krüppel , halb Trottel , ist dringend verdächtig , die Fabrik
angezünbet -zu haben . Er wehrt sich, so gut er kann . Doch
kommt er in Haft . Andere Zeugen werden verhört , der Be¬
sitzer muß aüssagen und zum Schluß kann der Untersuchungs¬
richter durch seine geschickten Fragen den Schuldigen ent¬
larven . -' Der . Besitzer selbst zündete das -G-ebäudp an , um in
den Besitz- des BerficherungsgekdeS zu kommen . >Dabei ver¬
brannte sein einziges Kind . Furchtbar ist die Verzweiflung
des Mannes , als er die Tat gesteht , aber noch erschütternder
wirkt der ' Krüppel , der sich als Brandstifter bezichtigt , um den
Bruder zu retten , obgleich er von ihm miWÄMt wurde.

stützung angeboten , so sagte eine Firma in Hildesheim
die Lieferung von Konserven zu.

Italien nnd die Bildung einer internationalen
Znstrnktionstruppe.

wb . Rom, 26. Juni . Anknüpfend an die Wiener
Meldung über die Schaffung eines albanischen Armee¬
stammes (Vergl . das gestrige Abendblatt ) bemerkt die
„Tribuns ", daß Italien  diesen Gedanken, dem auch
andere Mächte im großen und ganzen nicht unsym¬
pathisch gegenüberständen , begrüßt und unterstütz  t.
Danach sollen 8000 Mann Infanterie und Artillerie
unter Oberst Philipps  und anderen europäischen
Offizieren in etwa acht Wochen ausgebildet werden,
doch sei v o r a u s z u s e tze n, daß der alte Fehler , die
CI) r i st e n gegen die Mohammedaner  auszu-
spielen, veruüeden werde, weil sonst kein . Ergebnis zu
erwarten sei.

Vormarsch der Aufständischen auf Durazzo.
O .Rom, 27. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Wie heute

früh 6 Uhr aus Durazzo gemeldet wurde , rücken die
Aufständischen in großen Massen heran . Der Angriff

auf die Stadt wird jeden Augenblick erwartet.
Ein christliches Dorf in Brand gesteckt.

* Durazzo , 27. Juni . Die Aufständischen zündeten
gestern die christliche Ortschaft Mallsten an , was ver¬
mutlich  ein ähnliches Verhalten der Regierungstruppen
Hervorrufen wird.
Eine Geheimbotschaft an König Carvl von Rumänien.

* Bukarest, 27. Juni . Hier geht das Gerücht , daß
heute ein Vertrauensmann des Fürsten von Albanien
beim König von Rumänien eintreffen wird . Dieser
Abgesandte des Fürsten Wilhelm soll dem König eine
geheinie Botschaft überbringen . — Gestern ist der
Bruder  der Fürstin , Prinz zu S chö n b o r n-
W a l d e n b u r g, .hier eingetroffen.

Die Lage in Balona.
A.K . Valona , 26. Juni . Jsmail -Kemal -Bei hat sich

entschlossen, wegen der Valona drohenden Gefahr mit
den. Aufständischen zu verhandeln.  Die ö st e r-
r e i chi s che Regierung entsandte einen Torpedo¬
boots zerstör er  aus Wunsch der albanischen Re¬
gierung zum Schutze der fremden Kolonien nach Valona.
Auch ein italienisches  Kriegsschiff erhielt Befehl,
nach Valona abzugehen.

Ein deutscher Fliegeroffizicr im Dienste der
Regierungstruppen.

Ä Wien , 27. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die alba¬
nische Regierung nabm das Anerbieten des deutschen
Piloten Leutnant Schroff  an , der im ' AeropIan die
Stellung der Rebellen erkunden will.

Ein Gedankenaustausch zwischen den Mächten.
*  Wien , 26 . Juni . Wie die „Reichs Po  st " er¬

fährt , finden gegenwärtig zwischen den Mächten B e -
sp r c chu n g e n über jene Maßnahmen statt , die nach
dem Zusammenbruch der militärischen Autorität des
Fürsten ergriffen werden müssen, um die Ordnung , in
Albanien wieder herzustellsn. Es wird zwischen den
Kabinetten der Gedanke erwogen, durch Erweite¬
rung der Vollmacht  der internationalen Kon¬
str o l l ko m m i s s i o n dieser Handhaben zu bieten,
um durch ein Eingreifen in die albanischen Verhält¬
nisse Vorbedingungen für eine Verständigung der sich

.Die übrigen Zeugen treten mehr als Nebenfiguren,auf,
doch ist es keine Kleinigkeit für einen einzigen , alle diese
Figuren darzustellen , sich im Verlaufe von einer Minute und
weniger zu verwandeln , nicht , nur äußerlich , auch innerlich,
Das schwerste an dieser Aufgabe liegt wohl darin , im Laufe
des Stückes zweimal in derselben Rolle auftreten zu müssen,
Aber Egon Brecher kannte kein Schwanken , niemals vergriff
er sich im Tun . Kaum hatte er als gebrechlicher Krüppel , der
nur mit leiser Stimme mühsam sprach, bie Bühne verkästen,
als er auch schon als -kräftiger , roh aussehender Mensch ein<
trat , mit tiefer Stimme und markigen Bewegungen , dem
man eine Gewalttat schon zutrauen konnte . Dann wieder
war er ein zitternder Greis , verwandelte sich geschwind in
einen neugierigen Krämer , einen gemütlich sprechenden sächsi«
scheu Gastwirt , einen breitspurigen Wachtmeister , einen ebenso
breitspurigen Anstreicher . Und schließlich kam er noch einmal
als Fabrikbesitzer , gestand ferne Schuld , und dann als Trottel,
der freigesprochen wird und den Bruder zu retten versucht.
Die Figur des Trottels wußte Egon Brecher meisterhafi
zu geben . Jede Bewegung war echt, der Ausdruck der Hände/
dieser armen , kraftlosen , idiotischen Hände , die gekrampfteu
Füße , das hängende Krnn.

Wieder und wieder mußte der Vorhang sich heben. Unter
das Beifallsklatschen mischten sich kaute BravolMufe , und
Egon Brecher erschien inmitten der Herren Blaß  und
Nelson , die ihm gewandt sekundiert hatten . Diese über¬
ragende Leistung verdient ein volles Haus . Ein Theater¬
abend wird mcht so schnell zum Erlebnis — hier war er Er«
lebnis geworden . T,
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-bekämpfenden Strömnungen zu schaffen. Die inter¬
nationale Kontrollkommission soll Vollmachten erhalten,
die etwa _ jenen der bisherigen albanischen Regie¬
rung  entsprechen . Zur Unterstützung der Autorität
der Kontrollkommission könnten, wenn sich die Not¬
wendigkeit herausstellte , eventuell auch inter¬
nationale Machtmittel  aufgeboten werden.
Diese neuen erweiterten Direktiven und Machtbefug¬
nisse^ der Kontrollkommission würden einen provi¬
sorischen  Charakter tragen und durchaus nicht eine
Internationalisierung Albaniens bedeuten. Sobald die
Ordnung und Ruhe im Innern hergestellt sein wird
und sobald aus der Neuregelung der Verhältnisse ' die
Autorität des Fürsten genügend gekräftigt hervorge¬
gangen sein würde , um der mittätigen Unterstützung
der Kontrollkommission entbehren zu können, wäre auch
die neue Aufgabe, die man der Kontrollkommission in
Albanien anzuweisen gedenkt, als gelöst zu betrachten.

Die Düppelfeier in Mel.
Huldigung von 1000 Veteranen vor dem Kaiser.
w< Kiel, 26. Juni . Heute vormittag trafen eine

große Anzahl von Düppelstürmern aus a l I e n T e i l e n
des Reiches  zu einer Düppelfeier hier ein . Auch
die an dem Sturni auf die D ü p p e l e r Schanzen
beteiligten Regimenter  hatten Abord¬
nungen  entsandt , darunter das bayerische Infanterie-
Regiment Nr . 8, die Artillerie -Regimenter Nr . 2 und
22. Die Begrüßung der alten Herren am Bahnhof war
sehr herzlich. Vor dem Bahnhof hatten die hiesigen
Krieger - und Militärvereine Aufstellung genommen,
deren Fahnen sich beim Passieren der Düppelstürmer
senkten. Es bildete sich nun ein Festzug,  dessen
Spitze frühere Offiziere von Düppel  bil¬
deten . Es folgten die Fahnenabordnungen der
Kriegervereine , an welche sich die Düppelstürmer in
einer Stärke von 400 Mann anschlossen. Unter den
Klängen des Düppelmarsches, gespielt von der Kapelle
des Infanterie -Regiments Nr . 85, bewegte sich der Zug
nach dem Schloßgarten , wo er sich auflöste. Die Gäste
wurden dann in ihre Wohnungen geleitet. Um 7 Uhr
abends nahmen die Veteranen zu der Huldigung
für den Kaiser  Aufstellung auf dem Strandweg,
weit über 1000 an der Zahl . Jeder trug die Kriegs¬
denkmünze und andere Auszeichnungen und jeder trug
einen Lorbeerkranz um den Hut . An der Front stand
eine Anzahl von Chargen , welche die Berechtigung zum
Tragen der Uniform ihres allen Regiments hatten.
Auf den Flügeln standen etwa 30 alte Generale und
alte Herren in Zivil mit hohen Orden , darunter von
Podbielski , sowie die Fahnen der hiesigen Krieger-
Vereine. Der Kaiser  in Admiralsuniform trat kurz
vor 71/2  Uhr aus dem Portal des Kaiserlichen Jacht¬
klubs , begleitet von dem Gefolge sowie von Groß¬
admiral v. Tirpitz und anderen Admiralen , dem Stadt¬
kommandanten und dem Polizeipräsidenten . Brauevei-
direktor Jacobsen als Vorsitzender des Kreiskrieger¬
verbandes erstattete den Rapport . Der Kaiser  schrill
die Fronten ab, indem er von Gruppe zu Gruppe einen
„Guten A b e n d" den Veteranen  entbot , welches
kräftig erwidert wurde . Der Kaiser zeichnete viele alte
Leute durch freundliche Ansprachen aus , besonders solche/
die das Eiserne Kreuz trugen . Dann wurde zum
Parademarsch  angetreten . Die Kapelle der See-
bataillone setzte mit dem Düppelmarsch in nicht allzu¬
schnellem Tempo ein. Nun zogen die allen Düppel-
stürmer vorüber , keiner unter 70 Jahren , entblößten
Hauptes , voran die Generale und Exzellenzen, dann
die Österreicher. Der Kaiser grüßte andauernd . Nach
dem Vorbeimarsch unterhielt sich der Kaiser noch eine
Zeitlang mit den alten Generalen.  Zuletzt
sprach er auf das freundlichste mit einigen Inva¬
liden,  die nicht hätten mitmarschieven können, beson¬
ders mit einem alten Mann , der einbeinig ist und
sich der Krücken  bedienen mußte , und dem man zwei
Mann von den 85er zur Unterstützung beigegeben hatte.
Er trug seine Kriegsdenkmünzen vollzählig auf der
Jacke und hatte einen Lorb-eerkranz um die alte Sol¬
datenmütze gewunden . Das Publikum brachte den
Veteranen und dem Kaiser stürmische Huldigun¬
gen  dar.
Fackelzug und Begrüßungsfeier zu Ehren der Veteranen.

wb . Kiel, 26. Juni . Zu Ehren der hier eingetroffe¬
nen Veteranen von 1864 veranstaltete die gesamte

Kieler Studentenschaft  heute abend einen
F a cke l z u g, an den sich eine von der Stadt veran¬
staltete Begrüßungsfeier  anschloß . An langen
mit Blumen geschmückten Tafeln hatten die Teilnehmer
Platz genommen und Hunderte von hilfsreichen Hän¬
den sorgten für ihre Bewirtung . Oberbürger¬
meister Lindemann  eröffnete mit einem Kaiser¬
hoch die Reihe der Ansprachen mit Dankesworten an
die Helden von 1864. Er schloß mit einem stürmisch
aufgenommenen Hoch auf die Gäste. Es folgten
Dankesworts  einiger Veteranen von 1864 für die
herzliche Gastfreundschaft der Stadt Kiel und in weiterer
Folge patriotische Gesänge, Musikvorträge und turne¬
rische Vorführungen . Der Düppelsturmmarsch beschloß
die erhebende Feier.

Der griechisch-tiirkifche Konflikt.
Der „Jkdam " zu den Arbeiten der Kommission.

Konstantinopel , 26. Juni . „Jkdam " drückt in einem offen¬
bar inspirierten Artikel die Hoffnung  aus , daß die Mächte
einen griechischen Vorschlag, eine aus Dragomanen zu¬
sammengesetzte Kommission solle die Wiedereinsetzung der aus-
gewanderten Griechen in den Heimstätten überwachen, ab-
lehnen  werde.

Enver - Bei in Smyrna.
Konstantinopel , 26. Juni . Der Kriegsminister Enver-

Bei ist in Smyrna eingetroffen.
Die griechische Note.

A. d’A. Athen, 26. Juni . Die griechische Note auf die
türkische Antwortnote ist gestern  dem griechischen Gesandten
in Konstantinopel , P a h a s, telegraphisch übermittelt worden
und wird der Pforte ohne Verzug  überreicht . Der Inhalt
der Note wird nach der Überreichung veröffentlicht.

Deutsches Reich-
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin  be-

<W0. sich gestern abend um 10 Uhr 15 Min . von der Fürsten-
statiory Wildpark aus nach Eckernförde bezw. Kiel.

Fürst B ü low mit Gemahlin ist gegen Mitternacht , aus
Mp Süden kommend, in Hamburg eingetroffen und im „Hotel
Atlantic abgestregen.

Der Präsident des badischen Stwatsministeviums und
Freifrau v. Dusch hatten für gestern zu einem parlamenta¬
rischen Abend geladen, zu dem der Grvtzherzog, der von König-
stein im Taunus hier wieder eingetroffen war , sowie Prinz
Max von Baden , die Minister , eine große Anzahl von Parla-
Mentariern , Staats - und Hofbeamte sowie Vertreter der Presseerschienen waren.

Dem K. ^Bayerischen Justizminister v. Theke mann
ijt der -preußische Kronenorden 1. Klasse verliehen wovden.

Zum Tode des Herzogs von Sachsen-Meiningen . Am
Freitagmittag iy z Uhr erfolgte die Überführung der Leiche
des Herzogs in einfachen: schwarzem Ebenholzsarg ohne
Blumen auf einem städtischen Leichenwagen zum Bahnhof.
Es folgten nur der Oberhofmarschall Frhr . v. Schleinitz und
der Oberstallmeister Rittmeister Thiel zu Fuß . Hinter ihnen
folgte ein Wagen mit Blumenarrangements . Die Fürst¬
lich ke i t c n sind meist schon am Freitagvormittag wieder
a b g e r e i st , denn der verstorbene Herzog hatte testamen¬
tarisch die Teilnahme fürstlicher Vertreter " an seiner Bei¬
setzung, so weit sie nicht verwandt  mit ihm sind, abge¬
lehnt . — Anläßlich des Heimganges des Herzogs Georg van
Sachsen-Meiningen sandte der Reichskanzler  folgendes
Beileidstelegramm : „Dem herzoglichen Staatsministerium
spreche ich meine aufrichtige und tief empfundene Teilnahme
an dem schweren Verluste aus , den Sachsen-Meiningen durch
den Heimgang des Herzogs Georg erlitten hat . Mit dem
Herzogtum trauert an der Bahre des verewigten edlen Fürsten
das gesamte deutsche Vaterland ."

* Ein Besuch in der Heimat der Borfahren . Vom
äußersten Osten des Reiches wird sich, wie die „Voss. Ztg."
schreibt, dieser Tage eine eigenartige Reisegesellschaftnach den
Bergen des Salzkammerguts begeben. Der Verein der ehe¬
maligen Salzburger will 180 Jahre nach dem Auszug der
einstigen Heimat einen Besuch abstatten . Am 28. Juni be¬
ginnt die Fahrt . Es geht über Berlin nach Salzburg und
weiter nach St . Johann , Gastein und Zell am See und den
Königssee. Von dort findet dann am 12. Juli über München
und Berlin die Rückkehr nach Ostpreußen statt.

* Das Rcichsgesctz über die Haftpflicht der Eisenbahnen
ist in den Vorarbeiten so weit gediehen, daß der Gesetzentwurf
dem Reichstag im Herbst vorgelegt werden kann. Die Haft¬
pflicht der Eisenbahnen für Personenschäden ist bekanntlich in
einem Gesetz aus dem Jahre 1871 festgelegt. Die bisherigen
Vorschriften über Sachschäden hingegen lassen viel zu wünschen
übrig , da die Schadensersatzvorschriften nur für die auf der
Eisenbahn beförderten Sachen , nicht aber für andere durch
die Eisenbahn verursachte Schäden gelten. Der Gesetzentwurf

umfaßt aber auch die Verantwortlichkeit der Eisenbahnen für
Tötungen und Körperverletzungen und wird in dieser Hin¬
sicht die alten Bestimmungen ablüsen.

* Der Bortrag des Pfarrers Nieborowski doch gehalten!
Wie berichtet, war dem Pfarrer Nieborowski das Halten
eines für Mittwoch angekündigten Vortrages von der bischöf¬
lichen Behörde in Breslau verboten worden. Trotzdem  hat
er diesen Vortrag gehalten . Wie die „Schles. Ztg." berichtet,
soll er sich dabei über die Kundgebung des Domkapitels in
einer Form ausgesprochen haben, die unerhört genannt wer¬
den muß.

* Ein Spionagefall bei Krupp. Bei der Firma Krupp
soll der als Vorzeichner beschäftigte Andreas Wiederhold
verhaftet worden sein. Er soll Staatsgeheimnisse an eine
fremde Macht, wie^es heißt an Frankreich, verraten haben.

* Zur Verstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke.
Die Verhandlungen des Magistrats der Stadt Berlin über die
Zukunft der Berliner Elektrizitätswerke sind auch gestern nicht
zum Abschluß gelangt . Die Situation hat aber insoweit eine
Klärung erfahren , als die Mehrheit die von der Allgemeinen
Elektrizitäts -Gesellschaft angeftvebte Beteiligung der Stadt
bei dem geplanten Großkraftwerk Bitterfeld abgelehnt hat.
Die Stadt soll bei diesem Unternehmen keinen entscheidenden
Einfluß und die Gesellschaft gerade für den wichtigsten Teil,
der Stromlieferung , freie Hand haben. Ob unter diesen
Umständen ein neuer Vertrag über die Elektrizitätswerke , so
weit der Magistrat in Betracht kommt, Aussicht hat, erscheint
auch ungewiß. In der Stadtverordnetenversammlung soll
eine Mehrheit für die einfache Verstadtlichung
der Berliner Elektrizitätswerke gesichert sein.

* Eine König-Ludwig-Medaille . An Stelle der Prinz-
regent -Luitpold-Medaille, die in den letzten Jahren der
Regentschaft des Prinzregenten Luitpold gestiftet worden ist
und die jetzt natürlich nicht mehr verliehen wird, soll am 70.
Geburtstag des Königs Ludwig am 7. Januar 1915 eine
König-Ludwig-Medaille treten und an diesem Tage zum
erstenmal unter den Auszeichnungen erscheinen.

* Neue Reichsbanknoten zu 20 M. werden demnächst zur
Ausgabe gelangen, die sich von den früheren Pwanzigmark-
noten etwas unterscheiden. Der blaue Faserstreifen befindet
sich bei den neuen Noten am linken Rande der Rückseite an¬
statt wie bisher am rechten Rande der Vorderseite. Außer dem
künstlichen Wasserzeichen haben die neuen Noten noch ein
natürliches fortlaufendes Wasserzeichen, welches aus der von
Ornamenten umgebenen Ziffer 20 und dem seitlich ange¬
brachten Worte „Mark " besteht.

* Ein Kommunalkonslikt in Breslau . Die Breslauer
Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen,
gegen den Magistrat , der den Beschluß der Versammlung , den
Stadtverordneten Straßenbahnfreikarten  zu be¬
willigen, abgelehnt  hat , das Verwaltungsstreitverfahren
zu eröffnen . Es soll damit die Frage geklärt werden, ob der
Beschluß der Stadtverordneten dem § 64 Äbs. 2 der Städte-
ordnung für die sechs östlichen Provinzen Preußens wider¬
spricht.

* Gcmaßregelte Ärzte. Sanitätsrat Dr . S che m m e l
(Detmold), langjähriger Leiter des Landkrankenhauses , und
Kreisphhsikus Dr . Volkhausen  sind nach dem „Hann.
Cour ." durch Regierungsbeschlutz vorläufig von ihren Ämtern
suspendiert worden. Die Suspendierung hängt mit den
Packenerkrankungen  in Detmold zusammen . Die
beiden Ärzte sind durch Kräfte ersetzt, die die volle Gewähr
für wirksame Bekämpfung der Pockenerkrcmkungen bieten.

* Die Berliner Lustbarkeits - und Biersteuer gültig . Das
Oberverwaltungsgericht erklärte die Berliner Lustbarkeits¬
und Biersteuer für gültig und verwies einige Einzelfragen
aus den wegen der Besteuerung angestrengten Prozessen zu
neuen Verhandlungen an den Bezirksausschuß.

* Die erste Million von Besuchern in der Bngra . Die
Besucherzahl der Leipziger Ausstellung für Buchgewerbe er¬
reichte gestern die erste Million.

IPctlaittentcs’rffcfjes.
Die erste Lesung des Kommunalabgabengesetzes beendet.

Der 13 . Ausschuß des Abgeordnetenhauses  be¬
riet gestern die Bestimmungen des Kreis - und Kommunalab¬
gabengesetzes. Eine nennenswerte Erörterung knüpfte sich
nur an einen zu § 7 vorliegenden Antrag der Konservativen,
der die Stadt - und Landgemeinden mit ihrem im eigenen Ge-
meindebezirk gelegenen Grundbesitz irnfo staatlich veranlagten
Gewerbebetrieben mit dem aus diesen Quellen fließenden
Einkommen zur Kreissteuer heranziehen will . Gegen diesen
Antrag wandten sich die Regierung , die Nationalliberalen und
Fortschrittler . Er wurde abgelehnt. Damit ist die erst»
Lesung auch dieses Gesetzes beendet.

Die Fideikommißgesctzkommission des Abgeordneten¬
hauses nahm am Freitag den § 33, zu dessen Fassung eine
Unterkommifsion eingesetzt war , gemäß dem einstimmigen
Vorschlag dieser Unterkommission in folgendem Wortlaut arn

Mm  Kunst und Leben.
* Die Luther -Ausgaben der Sammlung Huth unter dem

Hammer . Aus London wird berichtet : Am 7. Juli beginnt
bei Sothebh die Versteigerung der vierten Abteilung der be¬
rühmten Bücher- und Handschriftensammlung von Huth . Sie
enthält die Stücke, die in dem alphabetischen Katalog unter
„I , K , L " verzeichnet sind, darunter die kostbare Sammlung
der Schriften Luthers , fast ausschließlich erste Originaldrucke.
Die erste Nummer ist die außerordentlich seltene Erstausgabe
der berühmten Lutherschen Thesen, vier Blatt , 1517 gedruckt.
Eine eigenhändige Widmung Luthers an D . Mgr . Sebaldus
trägt ein Erstdruck von Luthers Antwort an Heinrich VIII .,
gedruckt in „Wittembergae " im Jahre 1522. Die Luther-
Sammlung der Huthschen Bibliothek ist für die Versteige¬
rung in 65 Nummern eingeteilt worden. Unter den übrigen
Kostbarkeiten, die unter den Hammer kommen, ragt ein un¬
gewöhnlich schönes Exemplar des berühmten „Catholicon" von
Balbi hervor, 1460 bei Gutenberg in Mainz gedruckt, das
vierte Buch, das mit Jahreszahl gedruckt wurde ; das Exemplar
dieses Werkes . aus der Sammlung Amherst erzielte 1908
10  600 M. Die Reihe von Urdrucken der Werke von Ben
Jonson enthalt auch ein Widmungsexemplar des Dramas
.„Sejanu -, Hr- ^ all von 1605, das einzige bekannte Exemplar
auf großem Papmr init der Inschrift : „Meinem treuen
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haben soll. Es existieren nur drei Exemplare dieses seltenen
Buches.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das hessische Städtchen Langen

will in einem (Steinbruch am Steinberg vor dem Messeler
Varl daselbst eine größere Freilichtbühne  mit amphi¬
theatralischen Zuschauerplätzen für 8000 Personen errichten.

Gottfried Kellers  Testament hat den Ertrag der Werke
des Dichters zur Hälfte dem Züricher  Hochschulfonds, zur
anderen Hälfte der Winkelried -Stiftung vermacht. Im
vergangenen Jahre haben die Neuauflagen von Kellers
Werken, wie dem „B. T ." der Schweizer Korrespondent mit-
teilt , 27 271 Franken erbracht. Nach Abzug der Verwaltungs¬
kosten sowie der Verpflegungskosten für Barbara Martin,
eine Jugendfreundin des Dichters , blieben 26 000 Franken
übrig , die nach der Bestimmung Kellers den beiden Fonds
überwiesen wurden.

Walter . B lo e m arbeitet , wie das „Archiv für Biblio¬
graphie " erfährt , gegenwärtig wieder an einem neuen Roman,
der in der Gegenwart im Elsaß spielen wird . Der Roman
wird den Titel führen „Das Volk ohne Vaterland " und vor¬
aussichtlich im Oktober d. I . erscheinen.

Die „Deutsche Schiller-Stiftung " in Weimar  hat dem
Dichter Paul A p e l soeben „in ehrender Anerkennung seines
bisherigen dramatischen Schaffens und zur weiteren Förde¬
rung seiner dichterischen Arbeiten " 1000 M. überreicht.

Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages Franz
v. Dingelstedts,  der von 1857 bis 1867 General -Inten¬
dant des Weimarer  Hoftheaters war und der damals
durch die Veranstaltung einer Shakespeare -Woche, in der die

wichtigsten Königsdramen des großen Briten aufgeführt wur¬
den, sowie durch verschiedene Uraufführungen , z. B. von
Hebbels „Nibelungen ", bedeutendes Aufsehen erregt hat, soll
die am Großherzoglichen Hoftheater gelegene Straße , die bis¬
her mit zum Theaterplatz gerechnet wurde, den Namen
Dingelstedt -Straße erhalten.

In dem kleinen Kongretzsaal der Bugra in Leipzig
begann vorgestern die Frauenwoche. Klara V i e b i g las eine
ihrer Novellen „Die Gesichte einer Nonne ", Fürstin Mechtildtz
v. Lichnowsky,  die Gattin des deutschen Botschafters in
London, las aus ihren Werken vor.

Bildende Kunst und Musik. Ein L eistikow - Denk, -,
mal  soll demnächst im Grüne Wald (Berlin ) zur Aufstel¬
lung gelangen.

Wissenschaft und Technik. Der Kaiser von Öster¬
reich  ernannte den ordentlichen 'Professor an der Universität
Straßburg  Dr . Friedrich Wenckebach  zum ordent¬
lichen Professor der speziellen Pathologie und Dh-ewapie und
zum Vorstand der ersten medizinischen Klinik an der Univer-
sität Wien.

Aus Paris  wird uns gemeldet: In Mse -Sainte -Rcine
im alten Alesta  haben die Ausgrabungen  einen
neuen interessanten Fund zutage gebracht. Es handelt sich
um das Skelett eines Kriegers aus dem 6. Jahrhundert , der
in seiner Rechten ein schöngearbeitetes eisernes Schwert und
in der Linken einen Dolch aus gleichem Material hält . Etwas
weiter davon lag eine künstlerisch gearbeitete Bronze , *ein
Raubtier in Kampfstellung darstellend. Die Gegenstände
wurden dem Alesia - Museum in Alise-Sainte -Reine über -,
wiesen.



Nr. 2SM,_ Samstag, 27. Juni 1914.
»Ein Miet - oder Pachtvertrag ist der Familie gegenüber wirk¬
sam, wenn der Fideikommißbesttzer stiftungsgemäß zum Ab¬
schluß berechtigt ist oder die Familien -vertretung zustimmt.
Ein ohne diese Ermächtigung oder Zustimmung abgeschlosse¬
ner Miet - oder Pachtvertrag wird der Familie gegenüber wirk¬
sam, wenn der Miet - oder Pachtgegenstand dem Mieter oder
Pächter übergeben ist. Der Vertrag kann nach Ablauf des
Jahres , in dem ein Nachfolgefall eingetreten ist, von jedem
Teil mit der gesetzlichen Kündigungsfrist gekündigt werden,
jedoch nur mit dem ersten Zeitpunkt , zu dem die Kündigung
zulässig ist. Das Kündigungsrecht tritt nicht ein, wenn der
Gegenstand des Miet - oder Pachtvertrags nicht größer ist als
20 Hektar oder wenn der Vertrag auf nicht mehr als 3 Jahre
abgeschlossen ist. Die Sähe 1 und 2 gelten sinngemäß für
Dienstverträge , wenn der Verpflichtete das Dienstverhältnis
angetreten hat ." Nach Annahme einer Reihe weiterer Para¬
graphen in Fassung des Herrenhauses erfolgte die Vertagung.

Das Fischcreigesetz in der Kommission. Der 16. Aus¬
schuß des Abgeordnetenhauses  führte gestern die Be¬
ratung über Z 14 des F i scher ei g es etzes und der dazu
vorliegenden Anträge fort . Widerstreitende Meinungen zeig¬
ten sich im Ausschuß, insbesondere bei der Erörterung der
Frage , inwieweit Brücken, Schleusen usw. zu Fischereizweicken
betreten werden dürfen , und ob das Betretungsrecht auf die
Fischereiberechtigten beschränkt oder auch auf die Inhaber von
Fischerei-Erlaubnisscheinen ausgedehnt werden soll. Um¬
stritten sind auch die Fragen , ob das Betreten von Anlandun¬
gen, Wasserwerken, eingezäunten Viehweiden zu Fischerei¬
zwecken gestattet sein soll, und zwar wenn und in welchem
Umfang. Angesichts der Unvereinbarkeit der zutage getretenen
Ansichten verschob der Ausschuß die Abstimmung . Zu 8 15
des Entwurfs liegt ein Abänderungsantrag von konservativer,
natiünalliberaler und Zentrumsseite vor. Die Bestimmungen
des Entwurfs handeln vom Ersatz des durch -Ausübung der
FisHereirechte entstehenden Schadens und spricht von dem
»durch Ausübung der Rechte aus den 88 13, 14 entstandenen
Schaden". Vor der Beschlußfassung vertagte sich der Aus¬
schuß auf nächsten Dienstag.

Die 309. Sitzung der bäuerische» Kammer . Die baye¬
rische Kammer der Abgeordneten hielt am Freitag  die 880.
Sitzung der Wahlperiode 1912/17 ab. In der zweiten Session
ist es die 145. Sitzung , der noch viele folgen werden . Der
Finanzausschuß der Kammer konnte am Donnerstag auf seine
100. Sitzung zurückblicken.

Heer und Stoffe.
Personal - Veränderungen . Schinckel,  Oberleut . der

Res. a.  D .. zuletzt in der Res. des Wagdeb. Drag .-Regts . Nr. 6,
der Charakter als Rittmeister verliehen. — Dem Obersten
v Bassewitz.  Kommandeur des 2. Nass. Jnf .-Re-gts , Nr . 88,
wurde der Rote Adlerorden 8. Masse mit der Schleife verliehen.

Noch ein Unfall eines Fliegeroffiziers . Kiel,  27 . Juni.
Gestern abend gegen 8 Uhr mußte der Offizierspilot Leutnant
Giesche mit seinem Flugzeug in der E i chh o f st r a ß e. eine
Notlandung vornehmen, wobei der Apparat in Trümmer ging.
Der Flieger erlitt eine leichte Gehirnerschütterung , während
der Beobachtungsaffizier Leutnant v. Gayl  ziemlich schwer
verletzt wurde. Anscheinend hat er einen Schädelbruch er¬
litten.

Erweiterung des Flugplatzes Gotha . Als Beauftragte des
Militärfiskus kaufte in Gotha die dortige Stadtgemeinde im
Anschluß an den Flugplatz von der Gothaer Waggonfabrik
260 Morgen Land zum Bau einer Fliegerkaserne  und
eines F l u g ü b u n g s p l a tze s.

Ein Gcschütznnfall. Auf dem Truppenübungsplatz Ham¬
melburg bei Würzburg , wo zurzeit die 4. Feldartilleriebrigade
Übungen abhält , fiel  ein Geschütz um. Der Kanonier Blar-
mann aus Ebelsbach wurde so schwer verletzt, daß er starb,
ein anderer wurde leichter verletzt.

Kusland.
Frankreich«

Der Marinchaushalr im Senat . Paris,  26 . Juni . Bei
'der Weiterberatung des Marinehaushalts im Senat (vergl.
die gestrige Abendausgabe ) erklärte D e ft o u r ne Ile s de
E o n st a n t, daß er einen Teil der für -Schiffsbautcn gefor¬
derten Millionen lieber für  die Verteidigung der Ost-
grenze  angewandt hätte . Marineministcr Gjauthier
erklärte, die Flotte werde programmgemäß aus-gebaut. Die
Bauzeit der großen Schiffe habe sich auf drei Jahre vermin¬
dert , Das sei ein großer Erfolg . Gegenüber der fieberhaften
Bautätigkeit , auf den fremden Werften sei es notwendig.
Avei Ersatzbauten für Großkampfschiffe sollten 1915 be¬
gonnen werden. Dann fehle zur Erfüllung des Baupro-
grmnms von 1912 nur noch ein Neubau , der schon 1916 an¬
statt 1917 auf Stapel gelegt werden würde. . Marineministcr
Gauthier fuhr fort : Wir werden die Entwicklung der Klasse
der Unterseeboote und Fllu -gz eu -ge fördern,
aber es ist unerläßlich , den Bau von Panzer-
schiffen  fortzusetzem. Zu gegebener Zeit wecke ich dem
Parlament Vorschlägen, die nach dem Programm von 1912
durchaus notwendigen Ergänzungen zu geben. Es wird nötig
sein, unsere Häfen  und Reeden zu verbessern. Im Jahve
1920 hat Frankreich die int Programm vorgesehenen 94 Unter¬
seeboote, doch wird man die Zahl vielleicht vermehren müssen.
Was das M a r i n e f l u g w e s e n bcltrifft, so wecken die er¬
forderlichen Anstrengungen gemacht, um die verlorene Zeit
wieder einzuholen . Nichts wird vevavsäumt werden , um das
aufgestellte Programm auszuführen und die Ausbildung des
Personals zu «chern. Über die Verteidigung der Küsten steht
ein Abkommen zwischen dem Kriegs - und Marinsminister
unmittelbar bevor. Der Minister bat schließlich das - Parla¬
ment, ihm Vertrauen entgegenzubrrngen . (Beifall .)

Caillaux ' Immunität . Paris,  26 . Juni . Die Kom¬
mission der Kammer hat beschlossen, der Kammer zu
empfehlen, die Genehmigung zur Strafverfolgung -gegen
Cnillaux wegen Wählerbestechung zu versagen.

Spanien.
Ein Lob deS deutschen Schulwesens. Madrid,  27 . Juni.

In der Kammer , rühmte gestern der Liberale Rivas Mateos
die deutsche Pädagogie  und !den in der deutschen
Schule zu Madrid  gegebenen Unterricht . Es sei
wünschenswert, daß die Wissenschaft Ides Auslandes -und -be¬
sonders die deutsche Wissenschaft in Spanien ihren Einzug
halte , denn Deutschland sichre das Zepter aller Zweige des
menschlichen Wissens.

ItalieN-
Erkrankung des Herzogs von Aosta. Rom,  27 . Juni.

Der Herzog von Aosta liegt schwer krank am Typhus  dar-
nrodep, den er sich durch den Genuß verdorbener
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Au  st c r n zugezo-gen hat . Der Kranke hat hohes Fieber.
Zwei berühmte italienische Ärzte weilen an seinem Kranken¬
lager . Die -auf Reisen befindliche Gattin des Herzogs, Prin¬
zessin Helene, ist' sofort von der schweren Eckrankung ihres
Gemahls in Kenntnis gesetzt worden. Sie hat sofort die Rück¬
reise von New Uork, wo sie sich zurzeit aufhäll , nach Italien
angetreten , um die 'Pflege des Erkrankten persönlich zu leiten.

Die Obstruktion der Sozialisten . Rom,  26 . Juni . Die
heutige Sitzung der Deputiertenkammer dauerte von 10 Uhr
vormittags bis 1 Uhr 55 Min . nachmittags und von 3 Uhr bis
10 Uhr icköends. Die Sozialisten  setzten ihre Obstruk¬
tion  gegen die Steuermaßnahmen fort , jedoch ereignete sich
kein Zwischenfall. Das Organ der Ref-ormsozialisten, die sich
an der Obstruktion nicht beteiligen, - tadelt löbhaft diese Ob¬
struktion.

Der Sommcraufenthalt des Zaren . Petersburg,
26. Juni . Die kaiserliche Familie ist von Zarskoje-Ssülo zum
Sommevaufenthült nach P e t e r h o f übergeftüdelt.

Türkei
Deutsch-englische Petrvleumkonzession in Mesopotamien.

Ko nst an -t i no -pe  l, 26. Juni . Die Pforte erteilte einer
von -englischen und deutschen Gruppen gebildeten tür¬
kischen  Petroleumgesellschafi nach längeren Verhandlungen
nunmehr die Konzession zur AuIbelutum-g der Petroleumf .elder
in Mesopotamien  und dem Wilajet Mossul.
(Fmn 'kf. Ztg.)

China.
Der Eisenbahnvertrag mit Deutschland unterzeichnet.

Peking,  26 . Juni . Der mit den deutschen Unterhändlern
vereinbarte Vertrag , betreffend die Bahnlinien Tsinanfu-
Tschangtef -u -und -K a u m im - H su e t schuf u, über
welchen seit dem Jahre 1913 verhandelt wurde, wurde gestern
unterzeichnet.

40 » Deutscher Krztetcegi
ii.

8 . & H . München, 26. Juni.
Unter dem Vorsitz des Sanitätsrats Dr . Dippe (Leipzig)

begannen heute die öffentlichen Verhandlungen des 40. Deut¬
schen Ärztetages im Saale des Alten Rathauses . Unter den
Teilnehmern befindet sich wiederum wie gestern in der ge¬
schlossenen Sitzung Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern.

. Nach -der Eröffnungsrede des Vorsitze-nden und weiteren
Be-grützungsansprachen und der Erstattung des Geschäfts- und
Kassenberichts -wird dem Vorstand Entlastung erteilt.

Hierauf spricht Dr . Hartmann (Leipzig) über:
Die Lage nach dem Berliner Abkommen.

Er legt der Versammlung folgende Resolution vor:
»Die Anerkennung der von der deutschen Ärzteschaft seit

langen Jahren inuner wieder einmütig erhobenen Forderungen
liegt nicht bloß im Interesse der Unabhängigkeit und einer
sachgemäßen Berufsausführung der Kassenärzte, sie dient
ebenso sehr dem Wo-hle der Versicherten und dem Gedeihen der
Krankenkassen. Wenn auch das Berliner Abkommen vom
23. Dezember 1913 wesentliche dieser Forderungen noch un¬
erfüllt  läßt , so ist es doch geeignet, den für alle Beteiligten
nötigen Frieden  herbeizuführen . Deshalb macht es der
in München versammelte 40. Deutsche Ärztetag den Bundes-
vereinen, den kassenärztlichen Lokalorgantsationen und den
Sektionen der Ortsgruppen der wirtschaftlichen Abteilung des
Leipziger Ärzteverbandes zur Pflicht, überall für die An¬
erkennung und die Durchführung des Ab¬
kommens  tatkräftig einzutrcten . Er erklärt es aber außer¬
dem für unerläßlich , daß auch die Regierung , die Versicherungs-
behörden und die Krankenkassenver-bände weit , mehr als bisher
im,Geiste des Friedens wirken und daß vor allem die Kranken¬
kassen selbst,die sich vielfach irrt Reiche hinauszögernden Ver¬
tragsabschlüsse för.b'ern . dabei den durch die Zeitverhältnisse
und die von der Reichsversicherungsordnung herbei-g-efüLrte
Verminderung der Privatpraxis begründeten Honoraransprüche
der Kassenärzte gerecht zu wecken und den für die Beseitigung
der ärztlichen Nothelfer erforderlichen 5-Pf .-Beitrag nicht
länger zu verweigern. Dabei verhehlt sich der Ärztetag nicht,
daß das Vertrauen der Ärzte in das Berliner Abkommen so
lange kein großes sein wird und kein großes sein kann, bis
nicht alle Vorbedingungen für sein Zustandekommen restlos
erfüllt sind. Er,,svricht daher die bestimmte Erwartung aus,
daß dem unerträglichen Zustande bei den Krankenkassen in
Elbing ein Ende gemacht wird und richtet an die am Berlin »-
Abkommen beteiligten Krankenkassenverbände die eindnngnrye
Mahnung , dafür zu sorgen, daß die Elbinger Betriebs - und
Ortskrankenkassen schleunigst auf den Boden des Berliner Ab¬
kommens treten und die zugezogenen Rathelfer entlassen.
Schließlich verlangt er von der vreußischen Regierung , daß sie
in Erfüllung eines beim Abschluß des Abkommens feierlich
gegebenen Versprechens die beiderseitigen Kassen und den
Ärzteverband bei seiner Durchführung unterstützt, die in Be¬
tracht kommenden Versichernngsbehör-den anweist , ohne An¬
sehen der Person auch- für Elbing im Sinne des Berliner Ab-
rommens tätig zu sein."

Dazu liegt ferner -ein Antrag München vor, in dem ge¬
fordert wird , daß das Gesetz über die Re i chs v e r siche¬
rn n g s o r d n u n g in dem Sinne geändert werden soll, daß
die Versicherten nicht unbegrenzten  Anspruch auf freie
Behandlung haben , sondern, daß sie auch einen kleinen Bruch¬
teil zu zahlen  sollen , damit sie nicht wegen jeder Klei¬
nigkeit  die Mittel der Kasse in Anspruch nehmen-.

Es wird betont , daß dieser Antrag auch im Interesse der
Krankenkassen gestellt sei. über den Antrag entf-pinnt sich
eine längere Zeit -djauernde Debatte , in der u. a. Landtags-
äbgcordn-eter Dr . Mutzdan (Berlin ) die Schiedsgerichte und die
Behörden in Schütz nimmt . Namentlich die oberen Behörden
stehen — so führt er aus — den Ärzte» sehr günstig gegen¬
über . So hat das Reich-sb-ersicherungsamt in- einer Entschei¬
dung über die Beschäftigung der n-ichtapprobierten Personen
bei den Krankenkassen sich auf unseren Standpunkt -gestellt,
wodurch die Beschäftigung -von Kurpfuschern bei Kranken¬
kassen so.-gut wie ausgeschlossen ist. Es läßt sich also auch mit
den Bersicherungsbehördcn reden, namentlich, da jetzt kein
gcsetzlicheS Hindernis mehr dem entgegensteht, daß die Orga¬
nisation als solche Verträge -abschließ-en kann. Man braucht
dem früheren Gegner niid jetzigen Partner , den Krankenkassen,
nicht ohne weiteres alles Böse unterzuschieben, man solle auch
jetzt zu den Behörden das Vertrauen haben, daß sie -das Beste
wollen. Wen» wir alle fest bleiben, wird das Berliner Ab¬
kommen seinen Zweck erfüllen, den wir in mühevoller jahre¬
langer ^Arbeit vorbereitet haben . (Lebhafter Beifall .)

Die Resolution Hartm -ann und der Antrag München wer¬
den angenommen.
^ Hieraus ber-ichtet Dr . Franz (Schleiz) über -die Tätlgkeit
ver u r p f u sche re i - K o m m i s s i o n. Er beantragt
wrt ontne be§ Ges-chDtKausschu ss.es ibett BurrbeKbeiöra-g um
1 M. zu erhöhen, um der Schädigung durch die Kurpfuscher
besser Vorbeuge leisten zu können.

Es folgen hieraus die Wahlen,

Nach einer eiinstündigien Pause berichtet Professor Dq,
Lennhvff (Berlin ) über den

Kntrag Leipzig --Land,
der folgendermaßen lautet:

„Der Deutsche Ärztetag fordert die deutschen Ärzte aufl
ärztliche Tätigkeit auch in solchen Fällen nur gegen Be¬
zahlung auszuüben . wo es sich u-m so-gen-annte „gemein --
nützi -ge Unternehmungen"  handelt . Der lokalen
Sta -ndesbertretung obliegt die Prüfung der Frage , ob im ein-,
seinen Falle Bezahlung zu fordern ist oder -nicht."

Dieser Antrag hat bereits dem Ärztetag in Elberfeld vor-,
gelegen. Namentlich die Organisation Leipzig-Larid bemüht
sich bereits seit 1910, eine Regelung -dieser Angelegenheit hev-
lbeizuführen. Schließlich wurde -beschlossen, Material in dieser
F.yage zu sammeln und Idem diesjährigen Ärztetag Bericht zu
erstatten.

Professor Lennhoff führte aus , -daß der Arzt -schon in den
Zeiten des grauen Altertums Bezahlung für seine Leistungen
erhalten hat ; trotzdem besteht die Tatsache, -daß im Wesen des
ärztlichen Berufes unentgeltliche Leistungen begründet sind.
Unter dem Zwang der älteren Verhältnisse ist man ober jetzt
-genötigt, Regeln für die Unentgeltlichkeit und GeMichkwt
solcher Leistungen arnzu stellen. ' -Für Unentgeltlichkeit der
ärztlichen Tätigkeit kommen nur gemeinnützige  Unter-
nehmun-gen besonderer Art in Betracht ; es handelt sich nicht
um Unternehmungen , die im weitesten Sinne des Wortes g-o-
meinnützig sind, es kann also auch niemals die Bezeichnung
„gemeinnützig" allein für den Arzt die Voraussetzung -der
Unentgeltlichkeit seiner Tätigkeit sein. Die 'Säuglingsfür-
sorge z. B . ist zweifellos .gemeinnützig, wenn aber die Säug-
lings 'fürsorgestellen von -der Stadt übernommen wecken, so
wird aus der rein privaten Wohltätigkeit eine b eihördlich -e
Wohlfahrtspflege . Bei der behördlichen Wohlfahrtspflege hat
der Arzt aber keinen  Grund zur unentgeltlichen Behanid-
lung . Zweifellos sind die Hilfsstellen für tuberk-ulöse Kinde»
des Bol-ksstättenvereins und beim Roten Kreuz gemeinnütziger
Natur . Ihr Betrieb erfordert ckber -einen -solchen AufwanÄ
an Verpflegung usw., -daß eine unentgelWche Verpflegung der
Patienten gar nicht mehr möglich ist, es müssen daher Pflege --,
sähe erhoben wecken, die so hoch sind, daß die Unkosten des
Betriebes gedeckt wecken. Geschieht das , dann müssen zu den
Behandlungskosten auch die Ärztehonorare  treten , denn
der Arzt hat ja auch keinen Grund , unentgeltlich zu behandeln '.
Der Redner rät dann der Versammlung die Annicchme der voin
ihm 'gsmeinfam mit dem Geschäftscmsschnß formuliierte»
Leitsätze:

1. Die unentgeltliche charitative ärztliche Tätigkeit
bleibt  eine Ehrenpflicht  der deutschen Ärzteschaift; sie
bedarf aber des Schutzes vor mißbräuchlicher  Aus -,
Nutzung.

2. Daß eine Unternehmung als „gemeinnützig" bezeichnet
wird , verlangt noch nicht die Unentgeltlichkeit der ärztlichen
Tätigkeit.

8. Allgemeine Vorbedingung für diese ist. daß der Zweck
der Unternehmung nicht in dem Bereich behördlicher
Leistungen besteht und daß die Unternehmung ihre Lerstuuseu
ohne oder nur gegen Entgelt gewähre.

4. Fm Einzelsalle ist die Unentseltlichkeit von der Be-
sotrderbeit der Unternehmung und der Besonderheit der ärzt¬
lichen Tätigkeit abhängig zu machen.

5. Unentaeltliche begründete Sottderheit ist anzunehmen
bei der Genossenschaftfreiwilliger Krankenpfleger
im Kriege, bei den Sanrtäts - und Hilfskolonnen
vom Roten Kreuz.

6. Wo immer ärztliche Unentgeltlichkeit erforderlich und
ärztliche Tätigkeit auSzuüben ist. ist immer die Verpflichtung
von den Auftrag gebenden Stellen und von, den, auszubilden-
denPevsonen einzuholen, daß diese keinerlei ärztliche Tätigkeit,
insbesondere nicht im Sinne des 8 870 der Reichsverstcherungs-.
ordmtng ausüben dürfen od-er würden.

7. Im Einzelsalle ist die Frage,
ein gemeinnütziges Unternehmen um ... . ..
soll, der örtlichen Organisation  der Ärzte vorM-
legen ; gegen deren Entscheidung kann ein vom geschästsführew-
den Ausschuß des Deutschen Ärztevereinsbundes oinzuholendes
Gutachten gefordert werden.

Nach einer eingehenden Aussprache dazu wick der Antrag
des Aschäftsführen « n Ausschusses mit einigen rsdaktioncllen
ÄstdernNgen langeno-mmen. Am Samstag wecken die Bez
ratungen zu Ende geführt.

Ku§ Stadt und Land.
WLesbaöener Nachrichten-
ttaufmSnnischer Verein Wiesbaden.

Die am letzten Mittwoch stattgefundene jährliche Haupt¬
versammlung  hatte sich ein 's zahlreichen Besuchs zu er¬
freuen . Es war sicherlich von besonderem Jntereffe , zu höreu>
wie sich der „Kaufmännische Verein " nach der Vereinigung mit
dem früheren „Vereiit der Kaufleute und Industriellen " und
dem „Verein seioständigcr Kaufleute " entwickelt hat . Dem
'Vorsitzenden Stadtv . Glücklich war ein leichtes, die von
manchen Seften gehegten Befürchtungen , daß der „Kauf-
männischr Verein " m der jetzigen Zusammensetzung nicht in
der Lag-: sei, die Interessen der Geschästsinhaber und diejeni¬
gen der Handlungsgehilfen gleichmäßig zu fördern , zurück¬
zuweisen. Der Jahresbericht gibt denn auch ein erfreuliches
Bild emsiger und ziel-bewußter , gemeinsamer Standesarbeit.
Die Mitgliederzahl  ist von 601 auf 792 gestiegen. Der
Zuwachs im vergangenen Jahr betrug 191 Mitglieder . Diese
setzen sich zusammen aus 542 Geschäftsinhabern und 250
Handlungsgehilfen . Die innere Organisation des Vereins
wurde durch Schaffung eines Finanz - und eines Organisa-
tionsausschnsseS sowie eines Ausschusses zur Bekämpfltwg des
unlauteren Wettbewerbs gefestigt. Um städtische- und Ver-
kehesinteresieu künftig noch energischer zu pflegen, wurde ein
Ausschuß für städtische Angelegenheiten gebildet. Die Ver¬
sammlung wählte in diesen Ausschuß die Herren Hch. Glück¬
lich, Eduard Moeckel, Max Helfferich, Walter Fechner, Max
Hetz, K nl Reichwein und Karl GoZlar. In dreien Fragen des
Handelsgewcrbes nahm der Verein tn gutachtlichen Äußerun¬
gen Stellung . Er behandelte dte Regelung des Zugabe .«
Wesens,  wobei er sich für eine gesetzliche Regelung aus¬
sprach. Gegen die Einführung direkter Züge Mainz-
Rhein  g a u ward - er verein bei der Eisenbahnbehörde vor¬
stellig. Die Errichtung eurer höheren Handelsschul-
k l a s s e wuroe unte ^ der Voraussetzung befürwortet , daß es
nicht nur den materrell besier gestellten, sondern allen kauf»
mänmswen Lehrlingen ermöglicht wird , diese höhere Handels-
schultlasse zi esuchen. Die Errichtung einer Schreib-
stube ,ur srellenwie Kaufleute war beschlossen, die Ausfüh-

^l ^ uß-es jedoch durch die Gegenarbeit des Ar-
leut^ bl^ dmn^ r- ^ ®rie  Schreibstube für stellenlose Kauf-
ck- ©1 ^ “ Arbeitsamt findet durchaus nicht die Billigung
de- „Kaufmännischen Vereins ", es wird di-Zer EinrMwZ
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keinerlei UnterMtzung zuteil werden lassen. Auch zur Er¬
reichung einer besseren Rentabilität dieser Schreibstube wäre
es sicherlich besser gewesen, wenn der „Kaufmännische Ver¬
ein " mit seiner großen Mitgliederzahl die Sache hätte in die
Hand nehmen Linnen . In einer Eingabe an den Staats-
Minister Dr . Delbrück wurde gegen den heimlichen
Warenhandel  hiesiger Postbeamter Beschwerde geführt.
Eine Untersuchung ist eingeleitet . Die Mode  sch au  im
Kurhaus wurde auf Vorstellung des -̂SerdnS abgesagt. Der
„Kaufmännische Verein " beteiligte sich mit Erfolg an der
Handelskammer - und O r t s kr an ke n ka ss e n -
wähl.  Bei der ebsteren konnte die Wiederwahl der Mit¬
glieder Joseph Stamnr und Hugo Wagemann gesichert werden,
Lei der letzteren wurden die Herren Sally Bacharach und Max
Hclfferich gewählt. Die Arbeit und Stellungnahme des Ver¬
eins zur Durchführung der S o n n t a g s r u he ist bekannt.
Ein großes Gebiet der Vereinsarbeit nehmen die Bil¬
dung  s b e st r e b u n g e n ein . Es wurden 8 wissenschaft¬
liche Vorträge und ein Hochschulkursus veranstaltet . Die
wissenschaftlichen Borträge wiesen einen Durchschnittsbesuch
von 1100 Personen auf , während der Hochschulkursus 196
Hörer zählte . Die Abhaltung dieser Borträge erforderte 4700
Mark und konnte nur durch Zuwendungen der Stadt , Han-
velskammer , Borschußverein und VereinSbank ermöglicht wer-
Len. Der Verein selbst bringt für diese Bildungsbestrebungen
außergewöhnlich große Opfer , die sich im letzten Jahr auf
2000 M. Zuschuß beliefen. In Fachvorträgen sprach Herr
Ludwig Jstel über Esperanto , Dr . Beres und Ed. Moeckel über
unlauteren Wettbewerb , Emmerich Kleemann über den Wehr-
beitrag , Hch. .Glücklich über kaufmännischer Nachwuchs. Die
Bibliothek umfaßt 1100 Bücher. Von Oktober 1918 bis April
1914 wurden 604 Bücher entliehen . Die Versammlung be¬
schließt, zur sofortigen Vergrößerung der Bibliothek 2000 M.
aufzuwenden . Die Stellenvermittlnngsabteilung wird seit
1. Januar 1914 durch die neu geschaffene eigene Geschäfts¬
stelle des Vereins besorgt. In den ersten 3 Monaten 1914
konnten 79 Bewerbern 44 Stellen nachgewiesen werden bei
61 Stellenangeboten . Die Rechts- und Auskunftsstelle , Leiter
Rechtsanwalt Dr . Beres , hat 31 Fälle bearbeitet . An Ver¬
gnügungen fand ein Sommerfest und eine Abendunterhal-
tung statt . Die Abteilung zur Bekämpfung des unlaute¬
ren  W e t t b e w e r b s hat 339 Fälle gegen 184 im Jahre
1912 bearbeitet . Das Vermögen  des Vereins ist von
20 837 M. auf 25 100 M. gestiegen. Die Zunahme ist auf
das Einbringen der Vermögen des „Vereins selbständiger
Kaufleute " und des „Vereins der Kaufleute und Indu¬
striellen zurückzuführen. Um die großen Ausgaben des Ver¬
eins bestreiten zu können, mußten neben den Mitglieder-
beiträgen die Zinsen sämtlicher Fonds hereingezogen werden.
Es sei noch bemerkt, daß auf Vorschlag des „Kaufmännischen
Vereins " Herr Cd. Moeckel aus die Liste der Handels¬
richter  gesetzt wurde . Herr Glücklich erklärte am Schluß
des mit lebhaftem Interesse aufgenommenen Berichts, daß sich
die Vereinigung der Wiesbadener kaufmännischen Vereine
vollauf bewährt habe, und daß alle Beteiligten durchaus da¬
mit zufrieden sein könnten. Kein Mensch wünsche die frühere
Zeit der Zersplitterung zurück. Herr Bernstein  gab den
Bericht der R e chn u ng s p r ü f u n g s ko mmission,  er
zollte Herrn Ernst für seine umsichtige Kassenführung An¬
erkennung , und betantragte die Entlastung des Schatzmeisters.
Herr Tr ibo ulet  sprach im Namen der Versammlung dem
Gesamtvorsttzenden den herzlichsten Dank für die umsichtige
Leitung des Vereins aus . Bei der Ergänzungswahl
wurde zunächst auf seinen Wunsch Herr Emmerich Klee-
mann  von dem Amt als 2. Vorsitzender entbunden , jedoch
als Beisitzer wiedergewählt . An seine Stelle wählte die Ver¬
sammlung Herrn Sally Bacharach.  Ebenso wurden wieder¬
gewählt die Herreit Ed. Moeckel  als Schriftführer und
Fechner , Lußheimer , Mertz , Wolpert, Jstel  und
D i e l s als Beisitzer. An Stelle des ausgeschiedenen Herrn
Dieckerhoff wurde Herr Adolf H orz gewählt. Nach längeren
Ausfüb -ungen der Herren Triboulet und Mollath
über Verkehrssragen beschloß die Versammlung , den An¬
regungen beider Herren Folge zu geben und durch Herbei¬
führung geeigneter Schritte zur Lösung der aufgeworfenen
Verkehrssragen  in einem für Wiesbaden günstigeren
Sinne beizutragen . Mit einem Hoch auf das weitere Ge¬
deihen des, „Kaufmännischen Vereins " wurde die Versamm¬
lung um 11 ifa  Uhr geschlossen. -1-

— Die Wetterlage . Die vergangene Woche brachte bis
zum Donnerstag veränderliches und für die Jahreszeit recht
kühles Wetter . Täglich kam es zu Niederschlägen und die
Temperaturen lagen im Tägesmittel 4 bis 6 Grad unter den
normalen . Während Ostdeutschland fast trocken blieb, fiel im
Nordwester! und im Donau - und oberen Rheingebiet nahezu
die doppelte Menge des in unserer Gegend beobachteten
Niederschlags. Vom Donnerstag znm Freitag hat sich nun der
bis dahin im Südwesten liegende hohe Druck über Mittel¬
europa ausgebreitet . Unter seiner Herrschaft ist vor¬
wiegend trockenes und wärmeres Wetter  ein-
getreten , dessen Bestand jedoch nach der heutigen Luftdruck-
Verteilung immer noch zweifelhaft  ist . Eine flache
Tiefdruckfurche, die sich heute von dem nördlichen Tief süd¬
wärts über die Britischen Inseln und Frankreich erstreckt, wird
über unser Gebiet hinwegziehen. Unter ihrem Einfluß haben
wir morgen wolkiges Wetter mit einzelnen Regenfällen , aber
keine wesentliche Temperatnränderung zu erwarten . 8.

— Amerikanische Sänger in Wiesbaden . Zurzeit weilt
der deutsche Männergesang -Verein „Arion " aus Chicago in
einer Stärke von etwa 100 Personen hier . Die meisten Ber-
einsmitglieder wohnen im „Nonnenhof ".

— Jugendpflege . Auf Anregung des Regierungspräsi¬
denten haben die Kreis - und Ortsausschüsse für Jugendpflege
auch die Berufsberatung  sowie Lehr - und Ar¬
beit  s ste l l e n b e r m i t t l u n g in ihr Programm ausge¬
nommen. Da auch die Schule bei dieser Arbeit vorbereitend
und helfend zur Seite stehen soll, ist von der Königl. Regie¬
rung für die diesjährigen K r e i s l e h r e r ko n f e r e n z e n
die Frage zur Beratung gestellt : „Wie kann die Volksschule

“uf. Berufsberatung und Stellenvermittlung gerichtete
unterMtz un'> Ortsausschüsse für Jugendpflege

Dem Tagbkckt-Verkag gingen
I ÄSSÄ .®* Kruder: von E. 23. 50 M .. von
Snrrfi Ä Juttas  Milhelmskvaße 46 hier istRentners Friedrich Blum  in
|fenr Langen ^ ^ r . jur . Leopold Schröder ton

beim Ankam scrarnger « u«eur rst

Tage die beliebten bunten Abende der Kvnzertagentur Fery
Hölzl aus Regensburg statt. Ab 1. Juli konzertiert die be-
Lmnte Reetzfche Kapelle, der ein ausgezeichneter Ruf toraus-
seht.

Spielplan der Wiesbadener Theater _
vom 2i . Juni bis

5 . Juli,
Königl.

Schauspiele.
Residenz-
Theater. Knr-Theatcr.

Sonntag Carmen. 8 Uhr : Poker.

Montag
Dritte volkstümliche

Borstellung:
Fidelio,

So ein Filou!

Dienstag
Vierte volkstümliche

Vorstellung:
Wilhelm Tell.

Der Brandstister , —
Weibsrrätsel . — Der
Herr m. d.langen Nase

Mittwoch

Fünfte volkstümliche
Vorstellung:

Zierpuppen . Hierauf:
Aufforderung z. Tanz.
Z . Schluß : Versiegelt.

Von Donnerstag,
den 23 . Juni , ab
ist das Residenz-

Seine
Kamnmrjungfer,

Donnerstag
Sechste volkstümliche

Vorstellung:
Der Waffenschmied.

Theater der Ferien
Wege» geschlossen.

Gastspiel
Stella Richter:

Gretchen,

Kreitag
Siebente volkstüm¬
liche Vorstellung:

Die Jungfrau von
Orleans.

Gastspiel
Stella Richter:

Gretchen.

Samstag Der Zigeunerbaron. Poker.

Sonntag
Letzte Vorstellung
vor den Ferien:

Oberon,

Gastspiel
Stella Richter:

Gretchen,

Hits dem £mt§>fere!s Wiesbaden.
-o- Biebrich, 27. Juni . Der 74 Jahre alte Privatier und

frühere Küfer Schäfer  von hier verwechselte heute, als er
int Keller Milch trinken wollte, die Milchflasche mit einer
S a l z s ä u r e s l a s che. Er zog sich so schwere innere Ver¬
letzungen zu, daß er bald darauf starb.

tlKchharstaCtenu. -Provinzen.
Aus dem Mainzer Stadtparlament.

— Mainz , 26. Juni . Nach fünftägiger Dauer ging heute
die Beratung über den Haushaltungsvoranschlag zu Ende.
Waisen, Witwen und erwerbsunfähige Personen , die ein Ein¬
kommen unter 750 M. und weniger als 10 000 M. Vermögen
besitzen, sowie alte Personen , deren Einkommen 600 M. nicht
erreicht, bleiben künftig von den Gemeindesteuern be¬
freit.  Ferner wurde der Steuerkoeffizient von 116,4 Prozent
auf 132 Prozent der Staatssteuer erhöht. Damit schlossen die
Etatsberatungen für 1914. — Als vor etwa 2 Jahren an dieser
Stelle gesagt wurde, daß in Mainz eine ©teue re rhöhung
von 25 Prozent erforderlich sei, wurde ein fürchterlicher Lärm
gegen das „Wiesbadener  T a g b l a t t" inszeniert . Und
doch war unsere Aufstellung noch zu mäßig , denn 1913 trat
eine Erhöhung der städtischen Steuer »m 10 Prozent ein , jetzt
sind die Steuern um 16 Prozent erhöht worden, das ist eine
Steigerung von 26 Prozent!

Gericht§sÄa?.
Ein auffälliger Erpreffungsfall.

O Mailand , 27. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Eine un¬
gewöhnliche  E r p r e s s e r a f f ä r e hat heute vor dem
hiesigen Tribunal ihren Abschluß gefunden. Der wegen Be¬
trugs und Unterschlagung mehrfach vorbestrafte Geschäfts¬
reisende Gäetano Freni  aus Palermo verstand es, vor etwa
2 Jahren sich der 1 7 j ä h r i g e u Prinzessin  Elisabetta
Agnese aus dem Mantuaschen Herzogsgcschlechtder Gonzaga
zu nähern und mit der jungen unerfahrenen Dame einen
Liöbeshandel und äußerst umfangreichen Briefwechsel zu un¬
terhalten . Als endlich die Fürstin -Mutter und der Bruder der
Prinzessin von der Sache erfuhren und die Prinzessin nach
eingezogenen Erkundigungen von der Unwürdigkeit des
Objekts ihrer Gefühle überzeugten , erkrankte diese und starb
bald daraus guf einer Reise in die Schweiz. Ihre etwa 100
von den zartesten Gefühlen überschwellenden Briefe an Freni
wurden nun von diesem zu einem skandalösen Erpressungs-
Versuch gegen die Fürstin Gonzöga und den Bruder der Prin¬
zessin benutzt. Nachdem der erste Versuch, Geld zu erpressen,
mißlungen war , gab Freut die Briese zum Druck und wollte
sie zum Preis von 6 Lire erscheinen lassen, was er durch ein
Rundschreiben den aristokratischen Familien ' Mailands : mit¬
teilte . Darauf wurde Freni und der Rechtsanwalt Fran-
cont,  der dem ersteren als Helfershelfer gedient hatte , ver¬
haftet . Freni wurde zu 2 Jahren , der Advokat zu 7tẑ Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

*

wb. Beleidigung des Kronprinzen . Leipzig,  26 . Juni.
Das Reichsgericht hat die Revision des Schriftstellers Hans
L e u h, der wegen Beleidigung des Kronprinzen zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , verworfen.

Spott  URö Luftfahrt.
* Der Hamburger Jubiläumsprcis hat mit dem bereits

gemeldeten Sieg von „Dolomit"  einen für uns recht er¬
freulichen Ausgang genommen, dem mit um so größerer
Spannung entgegengesehen wurde , als in dem hochdotierten
Rennen dem vorzüglichen Hengst des Frhrn . S . A. v. Oppen¬
heim vier Ausländer guter Klasse gegenüberstanden . Das
Vertrauen des Publikums , das bis zum letzten Augenblick zu
„Dolomit " hielt , wurde nicht nur nicht enttäuscht, sondern
sogar übertroffen . „Dolomit " gewann nicht nur ; er galoppierte
seine vier ausländischen Gegner in Grund und Boden und
kartierte fünf Längen vor dem Zweiten durchs Ziel , über den
Verlauf des Rennens wird gemeldet : Es gelang ein guter Ab¬
lauf . „Dolomit " ging auf der inneren Seite an die Spitze,
dicht daneben lag „Fidelio " vor „Fauche le Vent" und den
beiden Österreichern „Lom" und „Mosci Ksiaze". Im ersten
Bogen ging „Fauche le Vent " an „Fidelio " vorbei und legte
sich neben „Dolomit ". Die beiden galoppierten Kopf an Kopf
in scharfem Tempo, und „Fidelio " hatte alle Mühe, sich- in
ihrer Nähe zu halten . Dann rückte „Lom" vor, dicht dahinter
bildete „Mosci Ksiaze" den Beschluß. Im Horner Bogen be¬
trug der Vorsprung von „Dolomit " und „Fauche le Vent " vor
den ebenfalls nebeneinander befindlichen „Fidelio " und „Lom"
etwa drei Längen . Die beiden vorderen Pferde kamen Kopf
an Kopf in den Einlauf . Dann machte sich aber die Über¬
legenheit von „Dolomit " bemerkbar , der im gewöhnlichen
Kanter von seinem Gegner davonzog und aufgepullt mit fünf
Längen Vorsprung als Erster vor „Fauche le Vent" das Ziel
erreichte. Anderthalb Längen zurück folgte „Fidelio " als
Dritter , fünf Viertel Längen vor „Mosci Ksiaze". Die Zeit
be§.2100-Meter -Rennens betrug 2 Min . 17,2 Sek. — Alphons
Brödermann -Jagdrennen . 6000 M. 1. 23. Dodels „Erberich"
(Bes.), 2. „.Periphrase ", 3. „Priccletz Cherry ". 19:10; 14,21 :10.

* Mainzer Radrennen . Für die sich am Sonntag in
Mainz abspielenden Radrennen hat die Direktion außer Jean
B ö sch11 n (Straßburg ) noch Jakob Esser (Köln ) sowie den
jungen , aber guten Kaiserslauterer Fahrer Anton Birkl -e
verpflichtet. Außer diesen Dauerrennen finden noch Ama¬
teur  s l ie  g er  k o n ku r r en ze  n statt . Hier starten die
Mainzer , Darmstädter , Frankfurter , sowie andere süddeutsche
Fahrer.

* Dir Lawn-Tenms -Wcltmeisterschaften. Bei den Kämpfen
in W i m b l e d o n fertigte am Freitag der 2tu.srrcck.ier
Brook er  den Franzosen Clements 6—S. 6—0, 6—0 ab, da¬
gegen unterlag sein Landsmann Dunlop gegen den Franzosen
Germot  8 —6, 4—8, 1—6. 1—4. Ferner besiegte M a b r >>-
gordato  den Engländer Scott 6—4. 6—i , 6—4- Im Kampf
um die Dameiiwcltmcisterschafl im Einzelspiet gewann Mrs.
Rvan  gegen Mrs . Johnson 6—3, 6—0.

w. Die Kieler Woche. Kiel.  26 . Juni . In der heutigen
Regatta erhielt in der A 1-Klassc „Germania"  den Ärupp-
erinne-rnngsprets und den Ehrenpreis von Lord Bvasieeb,
„Hamburg 2" war zweiter und „Meteor" dritter . .In der
19-Meter -R.-O .-Klasse war erster „Cecilic"  und erhrelt den
Ehrenpreis , des Prinzen Heinrich ton Preußen, , zweiter
„Elltnor", „Wendnla" hatte ausgegeben, da die Stänge ge¬
brochen waren . In der 15-Meter-R .-Klasse wurde erster
„Be du in ", zweiter „Pamela ". In der 12-Meter -R .-Klaffe
erster „Skcaf  5 ". zweiter „Sibvllan ". In der 10-Weter -R.-
Klasse erster „Irene ". In der 8-Meter -R .-Klassc erster
„Astrid", zweiter „Toni 11". Im Handikap der alten Jachten
ton 100 Tonnen und darüber wurde „Nordstern" erster,
„Orion " zweiter. •— Der Kaiser  nahm an Bord seiner
Segeljacht „Meteor" an der Scewettfahrt teil . Als « egel-
gäste waren auf den „Meteor" geladen : Prinz Heinrich von
Preußen , Großadmiral v. Tirpitz. der großbritannische Bot¬
schafter Estvamd Goschen, der gpostbritannische Vizeadmiral
George Warnender und die großbritannischen Kapitäne Dam-
picr und Hnghan. .

st . Futzimll-Ländexkanipf England -Schweden. Auch m
dem zweiten Spiel der beiden Mannschaften, das .gleichfalls in
Stockholm  stattfand , siegten die Engländer mit 5:0 (Halb¬
zeit 8 :0) . Das erste hatten sie mit b:1 gewonnen.

Neue § aus  aller Welt.
Der Dorfbrand von Dittigheim . Dittigheim (Kreis

INosbach), 26. Juni . Das , lote bereits erwähnt , in der ver¬
gangenen Nacht gegen Uhr ausgebrochene Großfeuer zer¬
störte im ganzen 15 28ohnhäuser und ebensoviele Scheunen.
Cs wird Brandstiftung  vermutet.

Tödliche Automobilnnfälle . . W ü r z b u r g, 26. Juni.
In Dettclbach rannte ein Automobil gegen einen Bannt . Der
Besitzer des Ilutos , Herr Launig , wurde herausgeschleudert
und war auf der Stelle tot. Der Wagen wurde zertrümmert.

Feuer in der Lyoner Ausstellung. Lyon,  27 . Juni.
Gestern abend gegen 10 Uhr brach im Minenpanillon in der
Ausstellung in Lyon eine Feuersbrunst aus . Trotz des so¬
fortigen Eingreifens der Feuerwehr gelang es nicht, den Pa¬
villon zu retten , der vollkommen niederbrannte . Der Schaden
dürste sich auf 100 000 Franken belaufen . Der Pavillon war
erst am Morgen des gestrigen Tages eröffnet worden.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Kristiania,
26. Juni . Der Erzdampfer „Lübeck", wie es heißt, ein
deutsches Schiff, ist nach einer Meldung aus Narvik gestern
morgen bei Tranoe aus Grund aufgelaufen . Das Hchiff ist
voll Wasser, die Besatzung wohlauf.

Eine Wiener Sittiichkeitsaffärc . Wien,  27 . Juni.
Großes Ilufsehen erregt hier eine Sittlichkeitsaffäre , in die
viele angesehene Personen der Stadt verwickelt sind. Die
Polizei hat bereits 5 Verhaftungen vorgenommen. Die bei
den Verhafteten vorgenommenen Haussuchungen haben so
bedeutendes Material ,zutage gefördert , daß ihre Schuld außer
Frage steht, über 100 minderjährige Mädchen
und Knaben  sollen den Wüstlingen zum Opfer gefallen
fein. Die Angelegenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen.
Die Polizei bewahrt jedoch vorläufig noch Stillschweigen.

Fünf Winzer vom Blitz erschlagen. Paris,  27 . Juni.
In Eiglcpierre (Juradepartcment ) wurden fünf Winzer , die
sich während eines Gewitters in eine Hütte geflüchtet hatten,
vom Blitze getroffen . . Einer von ihnen wurde getötet, die
anderen vier schwer verletzt.

Große Überschwemmungen in China . Tschangscho,
26. Juni . Im Siangtal ist eine Überschwemmung eingetreten,
die nur einen Fuß niedriger ist als jene im Jahre 1906, wo
bisher der höchste Stand verzeichnet w>Ede. Viele Dämme
sind geborsten. Berichte über großen Schaden treffen aller¬
seits ein. — © an ton,  26 . Juni . Der Peikiang und dev
Sikiang find über die Ufer getreten . Der 2Lafferstand ist der
höchste seit einem halben Jahrhundert . Viele Dörfer in den
Distrikten Schiuhing und Kwonghow sind infolge von Damm¬
brüchen durch das Wasser zerstört worden. Tausende von
Menschen sind obdachlos.

Heftiges Erdbeben auf Sumatra , Batavia,  26 . Juni.
Ein heftiges Erdbeben richtete auf Sumatra großen Schaden
an . Alle Telegraphenlinien wurden beschädigt; ein Untersee¬
kabel ist gebrochen, viele Häuser , auch Regierungsgebäude , sind
eingestürzt . Zahlreiche Menschen fielen der Katastrophe zum
Opfer . — H a a g, 26. Juni . Rach den vorliegenden amtlichen
Meldungen fand das Erdbeben in der Nacht statt . In der
Stadt Bencoelen sind bisher elf Tote und mehrere Verwun¬
dete geborgen worden. Die Europäer blieben unverletzt ; ihre
Häuser sind größtenteils unbewohnbar.

Unwetter in Rußland . Odessa,  26 . Juni . Neue Ge¬
witter - und Hagelstürme zerstörten 8 Dörfer . Im Gouverne¬
ment Jekaterinoslaw wurden 9 Personen durch Blitzschlag ge¬
tötet . Im Orte Lozowaja ertranken in den Fluten zwei
Frauen und drei Kinder . Auf den Feldern ist ein Millionen¬
schaden angerichtet worden.

Der Fall des Prätendar Gauß . Rot ton bürg,  26 . Jrmi.
Zu der Angelegenheit des Prätendar Gauß meldet die
„Rottenburger Zeitung ", daß dieser nicht geflüchtet ist, sondern
in Stuttgart weilt . In ZaNungsschivierigkeiten geriet er durch
Verpflichtungen für feinen Bruder , die er in finanzieller Hin¬
sicht für diesen übernommen hatte , außerdem auch durch
Herausgabe eines Werkes über „Orgel- und Harmoniumspiel ",
für das er die bekanntesten Komponisten der Jetztzeit als Mit¬
arbeiter gewonnen hatte.

Die furchtbare F-cuersbrunst in Salem . New Jork.
27. Juni . Hier li-egen jetzt folgende Einzelheiten über die
Feuevsbritnft in Salem vor. Das Feuer brach in einer Leder¬
fabrik im Westen der Stadt aus und ergriff mit rasender
Schnelligkeit daS Hanptbiertel der Stadt , in dem sich haupt¬
sächlich Leder- und Seidenfabriken befinden, , Das Feuer er¬
streckte sich auf eine Länge von 55 und auf eine Breite ton 2
bis 3 Kilometer , Die Funken sprangen , durch den Wind ge¬
trieben , nach anderen Stadtteilen über und steckten hier die
Petrol eumreservoire in Brand , Die Explosion derselben
steigerte das Unglück zur Katastrophe, Dreiviertol der Stadt
sind ein Raub der Flammen geworden. Von den verletzten
Personen >siitd vier ihren Brandwunden erlegen. Der Verlust
wird auf etwa 12 Millionen Dollar geschätzt, Tausende von
Personen sind obdachlos. Glücklicherweise sind die Wittevungs-
verbältntsse sehr günstig, so daß die meisten ohne Gefahr jM
Freien übeimachten können.



S»mst»s. sg, 3mrii»u . Wierlmdrner Tagdlati.
Letzte vrahtberichte.

3ur Lage in Albanien.
Der heutige Stand der Dinge.

wd. Durazzo, 27. Juni . Die Nacht und der Vor¬
mittag verliefen ruhig . Der geplante Artillerie-
angriff  ist auf Wunsch des Fürsten unterblieben,
-cur d:e bereits vorher mit Ingenieur Hasel er  in der
Richtung ^auf Kawaja ausgelaufene „Herzegowina"
bat einen Schuß auf die dortigen Stellungen des Fein¬
des abgegeben, woraus der Kapitän im Aufträge seiner
Gesellschaft gegen diese Verwendung des Schiffes Ein¬
spruch erhob, weil es nicht dazu gechartert worden sei.
Infolgedessen kehrte der Dampfer nach Durazzo zurück.
In der Morgenstunde trafen zwei Posten aus dem
Rebellcnlager von Schiak mit einem Briefe ein, in
welchem der Wunsch nach Fortsetzung  der V e r-
h a n d I u n g e n und das Ersuchen enthalten war,
Parlamentäre  nach Schiak zu entsenden. Major
Kroon erklärte , wenn die Rebellen Verhandlungen
wünschten, sollten sie eine Abordnung nach Durazzo
schicken. Turkhan -Pascha erklärte sich jedoch dagegen.

vd .^Durazzo, 27. Juni . Die Rebellen ersuchten in
einen: Schreiben um den Beginn der Friedensverhand-
lungen , die vorgestern wegen des Fehlens der Ver¬
treter einiger aufständischer Ortschaften nicht begonnen
werden konnten. Die Rebellen baten jedoch um die
Übersendunĝ von Delegierten des Fürsten sowie des
Vertreters England  s , da sie zu diesem Vettrauen
hätten . Sie würden aber eventuell von der Regierung
ernannte llnterhändler , zu denen sie kein Vertrauen
hätten , zurückweisen. Während die Verhandlungen über
diese Formalitäten noch schwebten, wurden am Spät¬
nachmittag gegen die feindlichen Stellungen in der
Richtung auf Kawaja , wo etwa 160 Rebellen bei
Schanzarbeiten  beobachtet wurden , einige
Kanonenschüsse abgcfeuert , wodurch die Rebellen aus-
einander ge trieben  wurden . Gegen Abend wur¬
den nordöstlich von Durazzo , zwischen Jschmi und Preza,
st a r k e Rauchsäulen  bemerkt , was auf einen Vor¬
marsch Prenk Bibdodas gegen Preza schließen läßt.
Der nach drei Ruhetagen plötzlich erdröhnende
Ka n o n e n d o n n e r rief in Durazzo große Erregung
hervor . Viele Leute stürzten nach dem Strand,  um
sich nötigenfalls einschiffen zu können. Allmählich trat
aber wieder Beruhigung ein.

Der englische Zlottenbesuch in Niel.
Weitere deutsch-englische Beranstaltungcn in Kiel.

Kiel, 27. Juni . Am gestrigen Abend war Ball für das
Offizierkorps der Ostseestation in den Räumen der Marine¬
akademie, an dem eine große Anzahl englischer  Offiziere
teilnahmen . Im Laufe des Nachmittags wird im Erholungs¬
park der kaiserlichen Werst für die Besatzung der englischen
Linienschiffe ein M a n n sch a ft s f e st veranstaltet . Heute
folgen weitere Veranstaltungen für die Besatzungen der eng¬
lischen Kreuzer.

Eine herzliche Preßstimme aus Euglaud.
wb. London, 27. Juni . „Daily Chronicle"  be¬

dauert , daß infolge des Druckes der inneren Politik die

öffentliche Meinung  sich nach idem Besuch einer Divi¬
sion der ersten Flotte in deutschen Gewässern n ich t g eis en¬
de t habe. Won allen Besuchen der verschiedensten baltischen
Häfen fei der in Kiel der bemerkenswerteste. Das Blatt be¬
grüßt , daß die Kälte, die zwischen den Leiden Rationen bei
dem letzten britischen Klottenbesuch vor 10 Jahren herrschte,
gewichen fei. Es betont den freundschaftlichen Per-
lehr  zwischen den beiden Flotten in Kiel sowie ihre große
Ähnlichkeit nach ihrem Bau , ihrer Bewaffnung und ihrer
Organisation und fährt dann fort : „Wir müssen jetzt hoffen,
daß daS baltische Eis gebrochen ist und daß ein
jährlicher Austausch von Besuchen  in das Pro-
gramm beider Flotten äufgenommen wir>d. ' Gl ist viele Jahre
her, daß eine deutsche Flotte die englischen Gewässer besucht
hat . Wir müssen hoffen, daß wir im nächsten Sommer ein«
Division der deutschen Hochseeflotte  hier sähen
werden und wir sind überzeugt , daß die englische Ration ihr
einen ebenso warmen Empfang bereiten wird, wie ihn unsere
Schiffe in dieser Woche in Deutschland gehabt haben.

Der italienische Hirtenbrief über deutsche Verhältnisse.
0 Rom, 27. Juni . Der (in der Freitag -AbeM-Aüsgabe

schon erwähnte ) Hirtenbrief des B i sch ofs von Eomo  ent¬
hält ^weitere Angriffe auf den Knratus Wacker und den
R e i chs a ns schuß der deutschen Zentrums-
partei.  über die von ihm schon gestern schroff verurteilte
Kundgebung des Reichsausschusses sagt der Bischof nochmals,
daß sie typisch fei wegen ihres wahren Ungehorsams
und wygcn des Geistes falscher Freiheit und Unab¬
hängigkeit.  Hierdurch verurteile sich die Kundgebung
des Zentrums von selbst. Es folgt dann ein langer Abschnitt,
in dem der Hirtenbrief gegen die deutschen christlichen
Gewerkschaften polemisiert , denen vorgeworfen wird, daß sie
das Banner der Empörung  gegen die christliche Autorität
entfalten und die Spaltung angebahnt habe».

Eine italienfeindliche Bewegung in Abessinien.
0 Mailand , 27. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Rach einer

Meldung des „Seccolo" aus Massaua -bereiten sich in Abosfi.
nien ernste Ereignisse  vor . Der Negus zieht ein
Heer van 180 000 Mann zusammen , um sich zum Stwifc .t
von Tigreh  krönen zu lassen. Vorher will er aber
I lallen an greifen  und die crythräische Kolonie zu-
rückerolbern. Es bedeutet einen großen Nachteil für Italien,
daß der Gouverneur -der angrenzenden italienischen Kolonie
Erythräa , Raggi , gerade jetzt seinen Posten aus Gesundheits¬
rücksichten verlassen hat.

Ein Erdbeben in der Provinz Sachsen.
A Leipzig, 27. Juni . (Eig. Drahtbericht) Hier hat heute

nacht ein Erdbeben stattgefnnden , um % 4 Uhr wurde ein hef¬
tiger , mehrere Sekunden dauernder Erdstoß verspürt . Die
Häuser zitterten und die Bewohner wurden aus dem Schlafe
geweckt. Das Beben war von einem Geräusch begleitet, als
wenn ein schwerer Lastwägen durch die Straße fährt . Aus Dres¬
den und ganz Sachsen treffen Nachrichten ein, daß auch dort
das Erdbeben wahrgenommen wurde. Die genaue Zeit ist
3 Uhr 44 Min . Der Herd soll direkt unter Leipzig liegen.

Leipzig, 27. Juni . Nach bis jetzt vorliegenden Nachrichten
hat sich das Erdbeben in der vergangenen Nacht auf den Nord¬
westen des Königreichs Sachsen und den Südosten der Provinz
Sachsen erstreckt, überall loar die Erschütterung sehr heftig.
In Grimma wurden außer dem sehr heftigen Erdstoß um

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 27. Juni. (Eig. DrahtLericlit) Ohne besondere
Lebhaftigkeit aufzuweisen , bekundete die Börse heute eine
bessere Haltung.  Die in New York eingetretene Be¬
ruhigung, die Preiserhöhung für Röhren, zusammenhängend
mit dem Erfolg der Syndikatsverftand'lungen, bol Anregung
tpr dej) Möntanmarkt. .Kanada waren erholt, Sclmntunig-
bahnen fester. Russische Werte sind leicht gebessert. Von
Sehiffährtswerten wurden Hansa wieder mehr beachtet
Heimische Banken blieben von der Wiederäufrödlung der Bar-
reservenfrago ziemlich unberührt Tägliches Geld 2 Proz.
und darunter . Ultimogeld unverändert Privatdiskont
2Via bezw, 3>/, Proz. -.(wie gestern).

Frankfurter Börse.
=r Frankfurt a. M., 27. Juni. (Eig. Drahtbericht) Die be¬

friedigend verlaufenen Röhrensynd'ikatsvei'hand'lungen gaben
der Börse etwas A n r e g u n g. Die Preise von allen Miarken
wurden mit sofortiger Wirkung erhöht . Da New York wesent¬
lich ruhiger und gut erholt schloß, so wurden Deekungs-
kaufe  in Baltimore-Ohio vorgenommen. Lombarden be¬
hauptet , Scha.ntun,gbahnen still . In Bankaktien - ließen die
führenden Werte mäßige Befestigung erkennen. Da der Wiener
Markt etwas höhere Kurse sandte, wurde die Lage in Albanien
ruhiger aufgefaßt. Schiffaihrtsakiien wenig verändert Yöa
Elektrowerten Edison und Schuckert gefragter. Auf dem Ge¬
biete der Montanpapiere setzten Phönix-Bergbau fester ein ; die
übrigen Werte dieses Gebiets waren nur mäßig erholt.
Heimische Renten wurden etwas höher bezahlt. Auswärtige
Fonds wiesen nur geringe Kursveränderungen, auf. Am Kassa¬
markt für Dividendenwerte war die Stimmung etwas fester.
Die Grundtendenz blieb im weiteren Verlauf fest . Privat¬
disk  o n t 21/® Proz. (gestern 2% Proz .).

Die Millioneninsolvenz in New York.
Zu dem Zusammenbruch der H. B. Claflin

u . Co. in New York,  eines der größten amerikanischen.
Manufakturwarenhäüser , der auch in der deutschen  Ge¬
schäftswelt lebhaftes Erstaunen hervorgerufen hat, liegen heute
noch folgende Meldungen vor:

wb. New York, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht) In
Finanzkreisen  glaubt man, daß Bliß,  der neue Präsi¬
dent der United  D r y g o o d s Com  p., keine Schwierig¬
keiten haben würde, um sich die für die Sanierung der H. B.
Olaflin Comp, nötigen Gelder zu sichern. Das Vertrauen
darauf, daß die allgemeine Lage gesund  ist , scheint
wiederhergestellt zu sein. Das Ergebnis der Konferenz des
Komitees der Warengläubiger und der Besitzer
von Noten des Unternehmens  ist auch als er¬
mutigend aufzufassen . Mr. Bliß sagte, daß am Nachmittag
bereits 8 Millionen Dollar oder wahrscheinlich über ein
Viertel der ausstehenden Notenobligationen bei ihm deponiert
Worden seien. Gemäß der Erklärung des Komitees der Waren¬
gläubiger, daß die Ansprüche an die Firma 2 Millionen be¬
tragen, dürften die gesamten Verbindlichkeiten  des
Unternehmens 36 Millionen Dollar  betragen . Ein
Stab von Bücherrevisoren, die von den Zwangsverwaltern
Martindale und Guiiliard gestellt worden sind, hat mit der
Prüfung der Bücher der Claflin Co. begönnen. Es dürfte aber

mindestens eine Woche vergehen, ehe ein Resultat bekannt
gegeben wird.

hd. Washington, 27. Juni. (E. D.) Der Konkurs des Hauses
Claflin nimmt Dimensionen  an , die geradezu den
nationalen Wohlstand bedrohen.  Die Angelegen¬
heit ist eine Frage von allergrößter Wichtigkeit für die Regie¬
rung in Washington. Denn eine Finanzpanik würde unbe¬
dingt den Sturz der Regierung nach sich ziehen. Man be¬
fürchte!. daß die Katastrophe den Kongreß verhindern wird,
über das Trustgesetz ahzuötimmen. Allerdings versicherte
Präsident Wilson, daß das Trustgesetz trotzdem ohne jede Ver¬
zögerung votiert werden würde. Er äußerte sich Journalisten
gegenüber folgendermaßen : Die Geschäftswelt gleicht einem
Kranken, der sich vor einer ungefährlichen Operation fürchtet.
Die Geschäftswelt ist heute nervös , bei der Aussicht auf das
Trustgesetz, aber einmal angenommen, wird dies Gesetz von
höchstem Nutzen sein.

Banken und Geldmarkt.
Die Mitteldeutsche Creditbank gibt im Anzeigenteil be¬

kannt, daß sie kostenlos Zeichnungen auf die 4pröz. mündel-
sicheren Schuldverschreibungen der Nassaüischen
Landesbank  kostenlos entgegennimmU

11 Die neue 4proz. deutsche Schutzgebiets-Anleihe Hnle-
rimssoheine) gelangte gestern in Berlin erstmalig zur Notiz.
Der Kurs stellte sich auf 96.40 Proz. bezahlt und Geld. Der
Emissionskurs hatte ebenfalls 96.40 Proz. betragen.

w. Starke Übeizeichnung der französischen Anleihe.
Paris,  27 . Juni. (Eig. Drahtbericht) Dem „Maiin" zu-
lolge ist die 806-M-illionen-Anleihe, die am 7. Juli zur Aus¬
gabe gelangt, gegenwärtig bereits 15 Mal überzeichnet. Der

ir.anzmmister habe das Ersuchen der großen Zeichner, ihnen
eine Mindestzahl von Rententitres zu sichern, abgelehnt.

Berg- und Hüttenwesen.
W. Die Röhren Verhandlung en . Düsseldorf,  26 . Juni.

Die heutigen Verhandlungen der Röhrenwerke nahmen einen
befriedigenden Verlauf.  Die Preise wurden von
allen Marken auf der ganzen Linie mit sofortiger Wirkung
(und zwar, wie verlautet , um 15 M. für alle Sorten) erhöht.
Nächste Sitzung am 30. Juni in Berlin:.

w. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Essen,
27. Juni . Nach dem Bericht des Vorstandes des Rheinisch-
Westfälischen Köhlensyndikafs betrug der rechnungsmäßige
Kohlenabfsitz im Mai 1914. bei 26 (im gleichen Monat des
Vorjahres 24)4) Arbeitstagen 6 64-3 026 (i. V. 6 754 536) Tonnen,
oaer arbeitstäglich 265 721 (278 538) Tonnen. Von der Beteili¬
gung, die sich auf 7 339 757 (6 388 202) Tonnen bezifferte, sind
demnach 90.51 (105.73) Proz. abgesetzt worden. Der Versand
einschließlich Landdebit, Deputat und Lieferungen der Hütten-

an  die eigenen Hüttenwerke betrug an Kehlen bei 25
1 -i i Arbeitstagen 5 78? 439 (5 260897) Tonnen, oder ar¬
beitstäglich 231 493 (216 944) Tonnen, an Koks bei 31 (wie

. Arbeitstagen 1 461 710 (1 785 286) Tonnen oder arbeite¬
te glich 47 152 (57 590) Tormen; an Briketts bei 25 ;24%) Ar-

376 556 (375 850) Tonnen oder arbeitstäglich 15 062
(lo 499) Tonnen. Hiervon gingen für Rechnung des Syndi-
kats an Kohlen 5 161 922 (4 673 107) Tonnen oder arbertstäg-
lich 206 477 (192 705; Tonnen ; an Koks 687 899 ;1 158 682)
Tonne? oder arbeitstäglich 22 190 (37 377) Tonnen ; an Briketts
356 865 (359 523) Tonnen oder arbeitstäglich 14-275 (14  826)
können. Die Förderung stellte sich insgesamt auf 8 403 543
(8 256 608) Tonnen oder arbeitstäglich auf 336 142 (340 479)
Tonnen und im April 1914 auf 7 912 557 Tonnen, oder arbeite.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite LT

%3 Uhr noch zwei leichte Erdstöße, um 2 Uhr und um
Uhr wahrgenommen. Rach Auskunft der Leipziger Erdbeben¬
warte handelt es sich um ein Nachbeben.

Die „Gothland " wieder flott.
wb- Chilly, 27. Juni . Der Dampfer „Gothland"  ist

wieder flott geworden.

WetterberrcktS.
Deutsche Seewarte Hamburg.
259 # «Scacti , 8 EJIir vormUts ^ s,

1 — trlir leicht , 2 -- - leicht . 3 = schwach , 4 — miiss g , 5 - irisch , 6 -
7 ----- Btiii , 8 ---- stürmisch , S - -- Sturm , 10 starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

7 Uhr J
2 Uhr
nsuihin. j 9 Uhri abend ». | Mittel.

7692 f 759,3 759,1 j 759.4769.4 769,9 769,3 ! 769.5
154 19.7 13.5 1 16,5
97 1 10.C 9.1 I 9,6
75 j 58 69 | 67,3

n ;>2 NO 2 1 n  i i
0.1 | 1 -- —

Barometer auf 0 ° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (O/o) .
Wind -Richtung und -Stärk © • • * • • •
Niederschlagshöhe (mm ) . . . • • • • • «

Höchste Temperatur (Celsius ) 20,5 . Niedrigste Temperatur 12,5.

Wettervoraussage für Sonntag, 28. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.
Heiter bis auf Gewitter , trocken , warm , östliche :Winde.

Wasserstand des Rheins
am 27. Juni:

Biebrich , l 'egel : 3,01 m gegen 3,01 m am gestrigen Vormittag

Verschönere Dein Haar!
mit einem einfachen, zuverlässigen Hausmacher Haartonikum,
dos man sich in jeder Apotheke oder Drogerie aus 90 Gramm
Boy Rum , 30 Gramm Livola de Composee und 1 Gramm trist.
Menthol zusammenstellen lassen kann. Der Mischung kannst
Du , wenn Du willst, auch noch 1 Gramm Deines gewohnten
Parfüms zufügen . Alles muß gut vermischt werden und ist
dann abends und morgens leicht,mit den Fingerspitzen in die
Kopfhaut einzureiben ; das entfernt die schuppen und beseitigt
den Haarausfall . Es ist kein Haarfürbestoff darin , einer der
Beitandteile besitzt, aber laut Befund von Auioritäten aut
wesem Gebiete, einen belebenden Einfluß auf die erschlafften.
Pigment -bildenden Zellen und hilft dadurch vorzeitig er¬
grautem Haar bei der Wiederherstellung seiner ursprüng¬
lichen Farbe . Ebenso erweist sich dieser Bestandteil als vor¬
züglicher Förderer des Haarwuchses. E 185

täglich auf 329 690 Tonnen. , Die Absatzverhältnisse des Be¬
rich tsmonals haben sich im allgemeinen in dem Rahmen des*
Vormonats gehalten. Die Förderung ist insgesamt um 490 986
Tonnen, im arbeitstägliehen Durchschnitt um 1.66 Proz ., ge¬
stiegen. Del Eisenbahnversand hat sich regelmäßig vollzogen.
Der Versand über den Rhein war lebhaft.

Verkehrswesen.
w. Norddeutscher Lloyd. Hamburg,  27 . Juni. Dem

Vernehmen nach wird der Norddeutsche Lloyd sich an der
von der Hamburg-Amarika-Linie einigelrichteten Linie New
Yoik-Le\ ante beteiligen. Er wird die Hälfte der in den Dienst
eingestellten Schiffe in den Betrieb einsieilen.

Versicherungswesen.
—Die Victoria zu Berlin, Allgemeine Versidherungs-A.-G.,

gibt im Anzeigenteil der , vorliegenden Nummer ihren Ver¬
mögensausweis per Ende Dezember 1013 bekannt.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer
_ vom 20 . bis 24. Juni 1914.

Dampfer: Herkunft
Jbesw . fteißeziel’

I Ankunft
I begw . Weitorfakrt:

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W . Bickel . L&nggasse 39.

Kroonland . I nach New York
Lapland . j nach AntwerpenFinland . von New York 1
Zeeland . von Antwerpen
Missouri . | nach Baltimore

Holland - Amerika -Linie . FS 18
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels . Hotel Nassau.

F31Ä
|Juni 20. von Antwerpen.

> 20. von New York.
> 23. in Antwerpen.

! > 23. in New York.
23. von Antverpen.

Potsdam . .
Rotterdam .
Ryndam . . .

nach New York
von Rotterdam
nach Rotterdam

Juni 2t . Lizard passiert.
» 22. in New York.

23. von New York.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . F318

Hauptagent fUr Wiesbaden 1 . Chr . fJtttakJiei ’. WilhetaslraBe 8&
Prinz Friedr . Wilh.
Gernis.
Kronprinz . Cecilfe
Kaiser Wilh . d . G.
Friedrich d . G. . . .
Eisenach.
Gießen .
Sigmaringen.
Manila . .
Kronprinz Wilh . . .
Mark.
Btilow.
Goeben .

nach New York
> Bremen
> Bremen
> Bremen
» Bremen
> Bremen
> Bremen
> Bremen
» Kaewieng
» New York
» Ostasien
> Bremen
> Hamburg

Deutsche OstaFrika -Linie.

Juni 22. in Jyew York.
> 22- in Kobe.
> 23. in Bremerhaven
> 23. von New York.
> 23. von Baltimore-
> 23. von Lissabon.
» 23. v . Buenos Aires.
> 23. von Malta.
> 23. von Batavia.
> -F v. Southampton> 24. m Colombo.
> 24. in Bremerhaven

24. von Foochow.
F317

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr - Platz 1»
Juni23 . von Tanger.

* Jon Majunga.
24. in Rotterdam
24. von Marseille
24. v . East London.
24. von Aden.
24. von Bombay.

Kronprinz
Markgraf . |Den of Gl am is . . .
General . .
Adolph Woermann
Gerti ud Woermann
Kommodore . I

auf der Ausreise
> » Bombayfahrt
> > Ausreise
> » Heimreise
> » Heim reise
» » Ausreise
» » Bombayfahrt

Dis Abend-AusgaSe umfaßt 10 Seiten
und >tc Verlagsbeilage „Der Landbote".

ül.esrrdaltkur ; A. Hcgerhorsr.

S-eraihw°rtvÄ ^lür den VEichen Teil ; « . Heqcrl ; i>rst ; für spnilketen:
c'  M 1 c . Sitfcnborh - ' ( 5 lmi5 Land und dcS gesnmie Provinzielle:
iufifaört Z touunZ '. !§* tocrubUmal : H. Dielen »- « : für Erort und
den" HandelSteil: ^̂ W En'. und Brief -nven : C. LoSn -ker ; füri- g , inr die Anzeigen und ReNamen: H. Dornauf;
'3' r-nrf und R-. e. , . „ _ lamilich in Wiesbaden,

^ ag der & L>cheil en derglchen Hof-Buchdruckereiin Wiesdade»

Sprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 Uhr: in der politircken Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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1 Pfd . Sterling . . . . . J6  20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei > —.80
1 osterr . fl. i. G . . • * • • » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . * • • • » 1 .70
1 osterr .-Ungar, Krone • . . » —.85
100 kl. öst . Konv .-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. . J6  1 .125

MeriÄ «27 . Jai Hi
-- Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

. _ holt . . . . . .
1 aller Gold -Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel ,
1 Peso . . . . . . . .
I Dollar . .
7 11. süddeutsche Whrg . . >
! Mk. Bko.

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien. In %

8V2 Berliner Handelsges . 149 .60
6 Commerz - u, Disc.-B. 107.
6V2 Darmstädter Bank 115 .50

12VJ Deutsche Bank 235 .30
6 D. Eff.- u . Wechäelb. 111 .75

10 Disconto -Commandit 183 .90
S1/2 Dresdner Bank 147 .10
7 Meininger Hyp .-Bank 142 .25
7 Nordd . Grundkredit
6V2 Mitteid . Creditbank 115 .50
7 Nationalb . f. Deutschi. 108 .60

105/16Oesterr . Kreditanst.
i33/5 Petersbrg . Intern . Bk. 179 .25
5.86 Reichsbahk 139.

jSchaafih . Bankverein 103 .90

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 196.
6 Baltimore und Ohio 90.
6 Deutsche E.-Betr .-G, 111 .50

10 Hamb .-Am. Paketf. 126 .25
20 Han sa-Dainpf schiff. 253 .75

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 109 .80
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb . (Lomb .) 17 .80
8 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6V? Südd . Eisenbahn -G. 123 .25
via Sch antung -Eisenb. 130 .90
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. —

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .50
14 Brauerei Sinner 160.
10 Leipz. Bicrbr . Riebeck —

Bau - n . Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 153.

23 Deutsche Erdöl -Ges. 204.
15 Gebhardt & König 231 .50
0 Neue Boden-A.-G. 75.

Bergwerks-Unternehmu ngen.
12 Aum etz-Friede j155 .75
10 Baroper Walzwerk 103.
14 Bochumer Gußstahl 221
7 Buderus Eisenwerke 104 .60

13 Concordia Bergbah 354 .25
10 Deutsch -Luxemb . B. 128.
20 Donnersmarckh ütte 329.
12 Eisenwerk Kraft 165.
20 Eisenhütte Thale 133 .10
10 Eschw. Bergwerksv. 226.
11 Geisweider Eisenwerk 146 .50
30 Gelsenk . Bergwerksv. 182.
11 Harpener Bergbau 177 .90
24 Hösch -Eisen u. Stahl 311.
24 Ilse Bergbau 471 .50

8 Königs- 11. Laurahütte 147 .25
10 Lauchhammer kon. 170 .25
9 Leonh .-Braunkohlen 154.

13‘/2 Mannesm .-Röhrenw. 204 .25
11 Mülh. Bergwerksv. jl56.
15 Oberschi . Koksw. 207 .40
18 Phönix -Bergb . u. Hütt 235 .90
24 Rhein .-Nass . Bergw. 200 .50

Frankfurt

Staats - Papiere
ZI. «0 Oewtsrhe. In
1. . D. R.-Schatz -Amv. M loc .io

D. R.-Anl . unk . 1935 » 98 .80
SVa D. Reichs-Anleihe * 85 .20
3. . do . * 77 .10
1. . Pr . Kons . unk . 1918 > 98 .80
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 »• 1 oo.
Sl/2 Preuss .Konsols k 86 .20
3. . do . » 76 .85
t . . Bad . Anleihe 1913 » 97 .70
4. . do . von 1913 * 97 .60
3-/2 do . Anl. (abg .) * 92 .50
3-/2 do . von 1892u . 1894 - 88 .20
3-/2 do . A.1902uk.b . 1910» 86 .30
3-/2 do . 1904 unk . b . 1912 » 86 .20
3. . do . von 1896 *
t . . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 » 98,70
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 1930 93 .80
3-/2 do . E.-B. u . A. A. Jt 35 .30
3. . do . E.-B.-Anleihe » 75 .90
t . . do . Pfälz . E. B. Prio . . 97 .20
3. . Elsass-Lothr . Rente » 76.
r. . Harab .St.-A.1900u.09 -
y /2 do . R.87,91,93,99,04» 87 .50
3. . do . 86, 97, 02 - 79 .30

Gr . Hess . 1899 »
t . . do . unkb . 1921 » 97 .80
!>/- do . (abg .) *

. do . * 74 .40

. Sächsische Rente » 77 .10
1. . Württemb .unk . 1915 * 98 .80
P/2 do . 1885/95 » 88 .25
51/2 do , 1903 * 85.
8. . do . 1396 - 77 .90

b) Ausländische.
2«. Europäische.

>. . Belgische Rente Fr. —
!. . Balg . Tabak v. 1902./( 96 .50
3. . Franzos . Rente Fr. 86 .50
'ö/10 Grtech . E.-B. stfr .90Fr.
'.3/4 do . Mon .-Anl . v. 87 »

do . 87 25005
Holland ; An!, v. 96h.fl. 77.

i . . Ital . amort .89,S.3u .4Le 102 .80
33/4 cons . stfr . Rte. i* G.
ZVio'do . Rentei . G. »
4-/s Öst . PapierFente Ö. fl. 84 .50
4. , do . Ooldrente ö. fl. G. 35 .10
4-/5 do . Silberrente ö . fl. 84 .40
4. , do . einhti . Rte., cv. Kr.
4.  . do . Staats -Rte . 2000r * 81 .50
4. . do . 20,000r »
4-/2 Poriug . Tab .-An!. M 98 .20
3. . do . unif . 1902S. III » 66.
3. . Ido. . S. IIHSpcc .) » 9 .75
5. . Rum. amort . Rte .v. 03 » 100.
4. . do . Konv. v. 1890 » 95 .50
4, . Rum . Konv . v. 1891 » 90.
4. . do . amort .Rte .v.1896 » 86 .70
4-/2 Kuss.btaatsan i.stir .uo * 97 .95
4. . do . Kons .-Anl.v. 1880» 87 .20
4. . do. Gold - do . v. 1889»
4. . do . E.-B. S. Iu . 1189 >
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr . . 89 .40
58/xo do .Konv .A.v. 98 stfr . »
3-/2 do. Goldanl . 94 stfr . »
3. . do . 1896 stfr . »
4-/2 Serb . stfr . Gold * 87 .10
1. . do. amort . y. 1895 » 78.
4. . Tiirk .-Eg. Bagd . S. I - 77 .30
r. . do . Anl. von 1905 » 71 .20
1. . do . Anl. von 1908 » 71 .20
t . . do . iQn , 71 .10
it/ 2 Ung , St.-R. 1913 , 88 .90
r. . do . 1910 . 79 .60

do . St.-R. v. 97 stf. K-
5. . do . Eis. Tor Gold » Jb —

Div.
10 | Rheinische Stahlw.

| Riebeck Montan
| Rombacher Hültenw.
Wittener Stahlrohren

ln%
1155.
188 .50

1152 .75
1143 .50

Chemische Werke.
30 Albert, Chem . W. 399 .75
28 Bad. Anilin u. Soda. 575.
14 Griesheim Elektron 242 .25
30 Höchster Farbwerke 451 .50
15 Milch & Co. 254.
12-/2 Rütgerswerke 187 .50
14 Aug. Wegelin 213.

Vorl. Letzt.
7i/2|

61/2;

In%

Elektrizitätsgesellscliaften.
25 Akkumulatoren 297.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 241.
5 Bergmann Elektr. 114,50

11 Deutsch Uebers .-EL 163 .20
11 El. Untern . Zürich 197 .25
10 Ges . f. elektr . Untern. 156 .50
9 Russ. Ailg . Elektr .-G. 142 .25
8 Schuckert Elektr. 143 .50
6-/2 Siemens elektr . Betr. 112 .50

Maschinen - u . Metallindustrie.
20 Adler Fahrradw. 304.
10 Bremer Vulkan 138 .75
20 Bruchsal Maschinen 335.
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 298 .25
15 Federst .-lnd . Cassel 116 .25
9 Gasmotoren Deutz 120 .80

20 Kronprinz , Metallf. 261.
18 Ludwig Löwe & Co. 303.
11 Franz Meguin & Co. 123.
14 Orenstein & Koppel 154.
0 Rhein . Metailwarenf. 100 .25

11 Rockstr . & Schneider 144.
11 Silesia Emaillierwerk 117.
18 Ver. D. Nickelwerke 298 .60
12 Wegelin & Hübner 148 .25

Papier - n . Zellstoffabriken.
28 Ammendorter 375.
11 Kostheini Zellulose 101.
10 Varziner Papierf. 97.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 228.
10 Nrdd . Wollkämmerei 141 .25
40 Ver . Glanzstoff -Fabr. 600.

o
32
9
6

10
221/2

3
28
26

Verschiedene.
Adler Porti .-Gement 102 .50
D. Waff .- u. Mun.-F 332.
Lindes Eismaschinen 121.
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

92.
164 .50
286.
130 .75
440.
320 .10

)■--
P/2
>. .

II . AuaserenropUische.
Ar«7.1907 unk .1912 Pes . 1
do .° 1909tgb .ab 1910 »
do . äuss . E.-ß . i .G . QOfi
do . innere von 1888 Jb
do . äuss .G .*Anl .l897 * \E 1911 » 1

98 .50
98 .10
99 .80

80.
SUEMaQ

5
7

South Westafrica Co.
Türkenlose

105 .10
182 .10

sr Börse.
Zf. In %
1-/2 Chile Gold -Anl . v. 06^ 89 .70
5. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .10
5. . Chin . St.-Anl . v. 1896 » 9960
1-/2 do . 1898 » 90.
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. 92.
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 89.
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G . Jt> 100 .85
41/2 do .stf.i.G.tgb .abl919» 94 .90
4-/2 Japan . Anl . S. 11 £ 92 .20
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 102.
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 69 .30
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904stfr. Jb 69 .50
3. . do . cons . inn .5000rPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinziai - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. !n % .
4. . I<heinpr .20,21,31 -3a M 97.
4. . do . 35—38 . 97.
3Y4 do. 22 u. 23 . 94.
36/10 do . 30 » 89 .60
3-/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 87.
3-/3 do . » 18 Jt 84 .50
3. . do . » 9,Hu .14 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . mit . 17 » 95 .20

Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 96 .90
4. . do . v. 191» unt . 192» » 96 .70
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .80
3-/2 do. Lit . Nu . Q {abg .) » 96.
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .50
3-/2 do . Lit . S von 1886 » 39 .25
3-/2 do . W v. 98 u. 08 » 90.
3-/2 do. Str .-B. v. 1899 * 88.
3-/2 do . v. 1901 Abt . I » 88
3-/2 do . 11, III » £7 .70

do . 1903 » 87 .70
3-/2 do . 1903 1, II » . 38.
3’/2 do . v. Bockenheiin »
3-/2 Berlin von 1886/92 » 89 .30
4. . Darmstadt v. 09 ti.löi » 94 .80
31/2 do . v. 05.am. ab 1Ql0 »
4, . Giessen v.l907u .1917 » 94 .70
3-/2 do . v. 03 ukb . b , 08 » 37 .20
3-/2 Komb .v.H .k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jb 35 .70
3-/2 Limburg (abg .) *

Mainz 1907 uk . 1916 »4. .
3-/2 do . (abg .) 1878u. 33 »
3-/2 do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk . 17 - 94 .55
3-/2 do . 1901—1905 » 85 .60
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. - Nürnberg v. 12 uk.47 >
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1915 » 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. , do. von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1 » 97.
4. . do . 1908,S. II , u .1910»
4. . do . 1912,S. III , u. 22 »
3-/2 do . (abg .) v. 79 >
3-/2 do . v. 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96,98,02 . 83 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 * 94 .50
4. . Christiania von 1894 » —
4. . Kopcnhg . v. Ol u. 11 » —
3-/2 do . von 1886 » 88 .20
3> Neapel st . gar . Lire

Stockholm v. 1880 Jb
95 .20

4. . 92.
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . G. (409) Lt. —
4-/2 do . v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In o/o
8V2j 8l/2:A.Deutsch . Creditan 150.
6V2; 6-/2 A. Elsäss . Lankges .;H9 .5O
6V4I7. .jßadische Bank r .|130,50

10. . 10. .!B.f.el.Untern .Zur . ^ jlS7.
4. . 4. . do . Bod.-C.-A., V/. » ,138.
8.05!8.05do . Handelsbk . s. fl.1149 .80

•do. Hyp . u.Wechs . » ,293.
6!/2l öVs.Barmer Bank-V. * 1O8.LO

6. . !

6V2;

10. .
9. .

10. .
8.
9. . !
8. .
7. .
5V4j
7. !
7. . 1
6V2;.

i 7-/2 Berg.-Märk . Bank Ji — 8-/2 8-/2' M. Mot. Oberurs,
: q i/2 BcrL Handclsg . 1 150. 9. . 10. . - Pokorny u .w . >

Ult . » 150 .12 12. . 12. , » Pfälz .Näh .Kays.•*
61/2 do . Hyp .-B.L.A.B. » 110. 16. . 16. . ->Selm.Franken !. »

Breslauer D.-Bk, » Y. . 8. . » Schraub -,Krom . »
! 6. . 108. 0. . 0 . Witten . Stahl °

Ult. 12. . 12. . A' eta!lGeb .Bmg,N .»
; 6V2 Darmstädter Bk. 115 .50 9. . 9. . 'Waggon Fuchs »

Ult . . 115 .85 22. . 25 Napnt .-Pr .-ö . Nob .»
121/2 236 .50 9-/2 10. . öifab . Ver . D. *

Ult. 234 .37 3. . 0. . Porzellan Wessel »
5. . 119 .50 12. . 16. . Pressh ., Spirit , abg .»
6. . do . Eff. u. W . Thl. 112 .25 8. . 8. . Puiverf ., Pf., St.I -
7. . Deutsch . Hyp .-B. » 141 .50 12. . 12. . Schrifigiess .Stemp .»
61/3 Dt. Natlb . in ßrem . - 113. 3. . 7. . Schuht . Vr . Frank . »
9. » Dt. Überseebk * Thl. 162. 11. . H . . » V. Fulda »
6. . do . Ver .-Bank Jt 118 .25 8. . 8. . » Frankf ., Herz »

JlO . . Disconto -Ges . » 182 .75 7. . 7. . Seiiind. (Wolff)
s Ult. . 183. 15. . 15. . Sieg.Eisenb .u .Bckb.

2; Sl/2 Dresdner Bank » 146 .25 17. . 15. . Glasind . Siemens Jb
Ult . » 146 .25 10. . 10 Steaua Romana »

2! 8. . Eisenbahnbank - 161 .50 8-/2 9. . Spinn . Tric ., Bes. »
»jio. . Eisenbahn -R.-Bk. » 136,50 8. . i». . » Westd . Jute >
J 9. . Frankfurter Bank » 196. 9. . 1». . D, Verlags -Anst . »
. 10. . do . H .-Bk. 213 .20 15. . 12. . Zellst -Fabr .Waldli .»
d 8. . do . Hyp . K.-V. * 155 .30 25. . 25. . 7i«rkerfab .Frauke ?u

9. . GothaerG .-K.-ß *Thl . !l64.
71/2 Luxb .Intern .BankFr . 147 .50
7-/2 Metallbk .u.Met.-G;  136.
4®/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . * : —
&/2>. Mitteid . Kreditblc . 115 .90
7. . Mitteld .Privb .Mgd. v108 .20
7. . !Natlblc. f. Dtschl.

11. .112. . Nürnb .Vereinsbk.
1108 .60
249 .60

71/5!
7.

8.54IOest .-L'ngar . Bk. Kr .ix41
71/2!Oest . Landerd . * jl21 .30105i6 105i6 do. Cred .-A. 0. fl. 139 .70

Ult . ö . t !. 189 62
7. . | 7. . Pfalz . Bank Jb\i2lM5
9. .! 9. . do . Hypot .-Bank » 193 .50
8. . | 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl .;x52.
6. . | 6. . do . Hyp .-A.-B. Jt ;111 .50

Reichsbank
Rhein . Credit .-B
do . Hypot .-Bank

7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .

6.95
7.
9.
7.
3.

6.
81/2

51h\  5 -/2
71/2!
7. .1
53/4
7. .

9. .

7-/2
7.
6. .
7. .

138 .2
ISS.
195.

Rh .-Westf .Disc .-G.» ;m.
Schaaffh . Bankver.

Ult . »
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Württbg .Ban kaust . »
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

106 .80
106 .07
111 .50
179 .20
101 .75
128 .40
133 .30
116 .40
133 .90

BanqueOttomane Fr . 121.

Deutsche Kolonial -Ges.
11,. TO. .
5. . ! 71/2

Otaviminen Fr. 117 .10
Southwest Air .C. » j104 .30

Ult . . 1105 .63

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt , In ;
2«. . :
10. .
8. .

12.83
0. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

1U/2
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
8.

30.
14.
12.

0
20.
12.
30.
15. .

!20.
|10-I 8.
12.33
0

15.
11.
7.
9.
3-12
7.
O.
9.
9.
7.
O

11-/2
5.
9. .

10. .
8. .
9. .

10. .
8. .

28. .
0

AIum.Neuh .(50o/o)Fr. '260 .50
Aschffbg .Buntpap .v/ij163.

» Masch .-Pap . » 109.
Bad. Zckf . Wagh . fl. 216 .70
BaugSüdd .I.60% E. Ä̂| 55.
Bleist.Faber Nbg . - 270 .50
Brauerei Binding * 183.

. HenningerFrf . > 124 .50
» HerkulesCass . » 152.
> Hofbr . Nicol . • j 68.
» Kcmpff » 120.
» Löwcnbr . Sin. » | 40.
* Mainzer Br. » 1170 .30
» Nürnberg » 1167 .50
» Reitenmayer > 1116.
» SchÖfferh.-Bg. » | 56 .30
» Stern,Oberrad » 1182 .50

Brotizef . Schlenk » 1110.
Cellul ., Bayr . (W.) » >151.
Cem. Heidelb . * 144 .50

F. Karlst . » 1126 .20
Lothr . Metz » 121.

Cham . u .Th .-W.A. * 129 .50
Chem .A.-C. Guano » ;118.

18. .
12. .
14. .
5 . .

12.
14.
16.
8.

25. . 25.
14. .

5.
11.

6.

4.
6.
7-/2

12. .
12.
8.

7-/2,
12.

14.

5. .
8. ,
6.

11.

8.

4.
7.
7>'/

12.
12.
8. ,

8
12.

Bad.A.u.Sodaf . * 1479.
73 .50

30. . » D.Gold -,Sl -Sch .» 599.
14. . » Fahr . Gdbg . » 229 .50
12. . » Goldschmidt » 200.
14. . * F. Griesh . El. » 244.
30. . » Farbw . Höchst » 457.
0 » Fbw . Mühlheim » 64 .50

20. . » Fabr .,V,Mannii .» 286.
12. . » Weiler -ter -Meer » ISO.
30. . » Werke Albert » 398 .25
15. . » Holzverkohlgs . » 297 .75
12-/2 » Rütgerswerke » 188 .50
18. . » Schramm L. Färb. 274.

Ult .-Fabr . Ver . .* 224,
Wegei . Rssld . - >215 .50

Ppfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . Jg |115 .50

6-/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8.

6t/2
7-/2

HO. .
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. . 12..
9. . >11. .
7-/2! 7-/2
5. . 0. .

10. . 10..
30. . 25. .
7. . 7. .
9. . ! 9. .

12 . » 10..
28. .. 22. .
12, .14 . .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

13-/2
9. .
9. .

5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

12. .

i. Accum. Berlin »
» Allg. Ges . Berl, »

Ult . .
» Bergm .-Werke >
» BrownBov .&C. »
» Cpntin .,_Nür »b. »
» Dtsch .-Übersee »

Ult . »
EL Feit. u .GtJill. L. »

Ult . >
» WHomb .v .d .H. »
* Labmeyer »
- Licht n. Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch . »
» Schlickert »

Ult . »
» Rhein , »
* Siem. u . Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
* Tl.-G . Dtsch .A, »
» Voigt &FIaeffn.,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Beri.-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl .,Fkf . M. »
Hed .Kpf. u. Süd.Kw.
fllkirch .Mhlw.Strssb.
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh . Westf . m
Lederf . N. Spier »
x. Rothe , Kreuzn . »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh , W.-M. »
Masch . A., Kley er »
» Armat . Hilpert »
» Baden -, Weinh . *
» Becku . Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimler -Mot. »
» Esslingen »
» Fader n. Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. »
» Eilt. &Br . Enz . »
» Gasm . Deut2 »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher *
» Matinesm.-R. * .
» Masch . u. A. Kl** |
» Moeuus >

Vorl . Letzt, In %
155 .50
136 .25
162.
298 .50
154.
148 .50
197.
137.
342 .50
171 .50

78.
387.
130.
201.
114 .40

122.
118 .50
135 .50

135.
110 .40
169 .50
170 .75
419 .50

297 .75
241 .50
241 .87
J.14 .50
147 .60
10:
163 .20
163 .37
142.
152.
116.
128 .50
120 .20
196 .50
197.
143.
144 .50
140.
213.
212 .50
112.
121.
200.

92-
101 .50
117.

31-
114.
107 .80
118.
127 .30
150.
188-
108.

46.
155.
390 .50

83.
123.
158.
298.
376 .75

87.
91.
94 .25

283,
120 .50
261 .50
182.
204 .40
132 .50
15S.

Div. Bergwerks -Aktien./orl.Ltzt. In^Vorl .Ltzt,
12. . 12.

>10
14.

9.
7.

23.
11 . . 10.

8. JlO.

9. >115.
11i/i 15.
10. . 110.
13. . 13. .
41/3 4-/2
6.
0
6. .

3
18. .

12. .
6 . .

19. . 26.

Äutuctz-Friede M
Ult. »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. »

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . >
Buderus Eiseiiw . »
Conc . Bergb .-G. »
Deutsch-Luxcnib . »

Ult . »
£schweiler,Bergw . -

Ult . »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult . .
Harpener Bergb . »

Ult. »
Hibernia ßergw . *
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . »
» P.-A. »

Königin Marienh . »
Lothring . Eisenw . »
Oberschl . E.-B. »

Ult , *
Oberschi . Eis.-Iri. »
Phönix Bergbau •

Ult . »
Riebeck , Montan »
V.Kvn.-u.LauraTh lr.

Ult . »
Ostr . Alp . M. ö .fl.

157 .50

137.

220 .75
155.
104 .20
355.
128 .25
123 .50
226 .75

152.

182 .50

177.

138 .90
150 .60

81.

86.

77 .50
236 .90
236 .75
189 .70

147 .25

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. . _ . ,

Vorl. Ltzt . a) Deutsche . Jao/ 0.
Ci/P
7. . j
9. J
3*/i\
5. J
6 i

6 .
71/2j
6. . |0

Sl/2'
7. .

10. .
8-/2
5 .
s»
6
7-/,
6-/2
0

10. 10,
7. . I 3.

LUbeck-Üüchen ^ 172 .50
Ailg. D, Kleinb . »
do . Lok .-u .Str .-B. -
Berlinergr . Str .-B, »
Cass . gr . Str .-B. *
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

162 .:
146.
108.
112.
131.
130 .62
129.

126 .25
110.

10-0,1125/7
11-/2 12
7 j 7-/2
0. . ! 0. .
4. . ! 4. .
5i/2
13/4
7
6. .
6. .
5. .
6Vs

11. .

5
2V«
8. .
6. .
6. .
5-/2
8. .

11. .

b) Ausländisch «.
Buschtehr .Lit.A. ö.fl.
do . Lit . B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
do . .. St .-Akt. *
RaabÖd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u . Ohio Doll,
Pennsylv . R. R. »Anatol. Eis.-B. Jb
Prince Henri Fr.

150 .50
17 .75

64.

89 .37
110,50

148.
GrazerTram way ö. fl.l195.

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Anst
Zf.

4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

a) Deutsch « .
Ailg . D. Kleinb . abg . J6
Allg.Lok .-u .Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff . »
Casselcr Strassenbahn »
I) . E .-B.-Betr .-G . S. li »
D. Esb .-G.(Ff.)S.II u.IV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

ln °/o.
74,30
96 .20
©6.50
93 .40

100.
100.

99.

93 .50
84 .50

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/3
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. ,
2-Vio
2Vio
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabeth b.stfr .in Gold J6
Öst . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. »

Lit . A. stf . i. S. Ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A, ,
L .B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr . »
v. 1903 L. B. »

Süd(Lorob.) sf. i. (j| M

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

|do.
do.
do.

do.
do,
do.

Fr.
E. v. 1871 j. Q. >
Staatsb . 73/74 .S
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 Jf,

do . XX, I .-VIIL Ein. Fr.
do. IX. Em. >
do. von 1885 »
do . v. 1895 stf . i. G. J6
Prag -DuxlS96stf .i.G.ö.fl.
Ria b .-Öd , E. stf. i. G . »

24/iu!Li vorn . Lit.C, Du , D/2 »
2Vio>Süd .-Ital . S. A.-H. Le
4. . jToscanische Central »
5. . Westsizilia » . v. 79 Fr.
3-/2 !Gotthardbahn »
4. .
4.  .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
3. .
5. .

Kursk .-Kiew.'stfr .gar . j
do . Chark . 89 » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909
do . uk. 1915 stfr . G.
do. Wor . ab !910stfr.
do . von 95 stf . g.
Podolisclie verl . 1915
Russ . Südost v. 97
do . Südwest stfr . g.
Warsch .-Wien stfr .gar.
Wladikawkas v. 1912

88 .90
100 .50

81 ..
80 .10

100 .50
75 .40
75 .75

100.
75 .50

97 .20
70 .50
50 .30

3.01 .50
100 .80

87 .60
72.

70.
69 .50
71 .60
76 .50
69 .20
65 .60

111 .50

90 . 10
867
34 .70

83 .70
84 .80
84 40

3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.

Änatolische i . G.
Port . E.-B. v. 891. Rg. ,
Salon iki-Monastlr :
Tehuantepec rckz . 1914,

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf, In O/fl,
3-/2 (Ailg. R.-A., Stufig . Jb  87.
zr/2 Bay.Ver -B. Münclieo » 90 .20
1. . Ido, Handelsb . » 96 -30

4 „
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4 . .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
vn
3j/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. „
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4.

Ser . l u. 15 Ji
Hyp .- u. W.-Bk. >

Bd .-C.-A.,Wzbg „ ,
S. ! , 3-6, 20, 21 .

Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 -
do . S.35u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin . Hypotheken !). »
do . *
do . »
Braun .Han .Hyp .S.21u .2l
do . S. 23 -
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7 ;>
do. S. 19 uk. 1921 »
do . riiekg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14
do . 3. 22 u . 23 uk. 21 »
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16 u . 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 *
do . Koni.-Ob . ß . 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 >
do . S. 43 u. 46 *
do . S. 48 uk . 1917 »
do. S. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 '
do . 8. 44 uk . 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 *
do . unkb . 1907»
Iianibg . H . B. S. 141-470s
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6u .7»
do . S. 8 u. 9 uk . 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do . S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 >
do . S. 14 » 1919 »
do . 8. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 >
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . *
Pfälz. Hyp .-B. uk . 1917 »
do . *
Preuß Bod .-Cr .-Act.-B. >

86 .30 4. . Westd , Bod . Köln S. 7Jb 9
97 .60 4. . do . S. S » £
90 .90 3-/2 do. S. 3 u. 4 » L
93. 31/2 do . S. 9 » 8
32. 4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 9
97 .10 31/2 do . » 8
97 .10 4. . Württ . Kreditv . uk. 20 » a
87. 3-/2 do » 12 » 8

100 .50 4. . Württ . Vereins !, . » 20 »
92 .30 31/2 do . » 15 « i

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do-
do.

S. 17, 18 u . 21
S.22 uk . 1915
8.25
5 .26 »
S.27 »
5.28 »
8 . 29 »
8. 20 »
S. 23 »
S. 3, 7,

1913
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8, 9

Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d o.

v. 1899,01 u. 03
16
17
19
20

>22

v. 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1836/89/94/96
v. 1904uk.l3
Kom.01kd .il)

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u . 96
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act .-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 %
do . *
do . v. 04uk . l3
do. v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22
do . E. 25 unk . 14*
do . E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 * 14
do . E. 17,18u.24 kb.
do . Kleinb .E. I kb .ab 04 »
do . Koni. S. 3uk . b . 12
do . Landsch -Central
Rlin . Hyp .-B. kb . ab 02/07

83 .50
54 .50
94 .60
85 .80
©5.50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
34 .25
95.
93.
96 .50
96 .40
36 .40
86 .50

84.
94 .50
94 .80
95 .50
98.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .70
96 .40
95 .30
86.
86.
93 .10
95 .50
34.
93 .25
83 .60
97 .50
38.

94 .40
94 .40
94 .60
94 .70
94 .90
95 .20
95 .40
87 .50
87 50
85 .60
94.
93 .70
92 .25
93 .80
03 .90
94.
95 .30
84 .50
84 .70
95 .40
95 .50
96 .10
86 .10
86 .30

Staatlich od . provjnzial -garant.
90 .90
84 .70Ld . Hess .-FI. uk. 1913 Ji

do . Serie 1, 2. 6-8
L.-K(Cass .) S.22 uk,1914»
do.
Ido.
do.

S.23
S. 24 uk.
8. 25 »

1916»
"921 »
1922 »

4. . do. $. 26 » 1924
3-/2 Clo. S. 21 » 1917
4. . Nass .L.-B. L.V. u .W. 15
4. . do. Lit . Z. uk. 20
33/4 do. Lit . U u. X
3-/2 do. Lit . Y
3-/2 do. Lit . J
3-/2 do. F, G, H,K,L
3-/2 do. M, N, P, Q
3-/2 do. Lit . R, S,
3-/2 do. Lit . T
3. . do. Lit . O.

ZS.
Diverse Obligati

96 .25
96 .25
96 .50
961.25
97,
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

QO.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 >
Rh ein-.-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a, 8,8a , 9 tu 9a '
do . S. 10 uk . 1915 i
do . 12u . l2auk . 1920 >
do. S. 13 uk . 1922>
do . S. 2, 4 u. 6 *
Südd . B -C. 31/32,34,43 *

31/2 Ido bis inkl . S. 52

92 .
84 . 20
93 .
94 .10
94 .40
96 .20
93 .75
87
93 .60
94 .60
95 .
95 .50
95 .50
87 .10
85 . 10
89 .50
85 .50

94 .40
94 .
03 .80
93 .80
96 .
95 .20
84 .40
84 .20

©3 .90
,93 .90
94 .75
95 .75
84 .
97 .
89 .30

4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4*'2
4-/2
4. .
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/r
5. .
4-̂
4. .
4. .
41/2
4-/2

Aschaffb .Buntp .Hyp . J4
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u .Silb . Brand . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co . H . »
Deutsch -Luxemb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . *
Elktr .AHg. Ges ., S. VI»
do . S. VII »
do . Dtscli . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . *
do. Rheingau uk . 17 »
do . Schlickert v. 06 »
do . *
do . Rhein , uk, 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do , Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch .v.l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Mctall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
,Zellst .WaldhofMannh .»

In

98 .80
100 .50
101 .20

97.
89 .50
99 .50
99 .50
94 .20

100 .10
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102 .40
102 .20
100 .70

94 .00
90.
92.

100.
97.
92.

100 .30
98 .50

100.
94.
97.
88 .75
95 .10

100.
101.

96 .90

Zf.
4. .
5. .
Z-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thir
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mmdener Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . Ö. fl.

m o/a.
189.
155 .60
123.
165 .50
113 .50
139 .50

78.
142.
180 .80
128.
496.
376.
111.

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk*
Augsburger
Braun Schweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Uug . Staatsl.
Vpnpfianer _

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

8. fl. 7
ö . fl. 100
ö. fl. 100

35 .50
203.

43.
38 70

605.
526.
162 .80

Geldsorten.

Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten

(Doll.5—1000) p . D.
Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz . p . 100 Fr.
Hol !. p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr,
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. n . 100 Fr.

ßeichöbiUik -JDiskont 4 %
Amsterdam . fl. 100 ! 169.05
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . Lire 100
London , Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3 T.S.)D.100

Wechsel.

.fl . 100
Le 30

444.
70.

Brief. Geld.
20 .47 20 .43
16 .30 16 .26

16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

80 .95 80 .85
20 .51 20 .47
81 .55 81 .45

189 .20 169 .10
81 .20 81 .10
84 .85 84 .75

81 .45 81 .35

In Mark

80.85
81.071
20. 8

4 19-/2 i

I3V2o/o4%
50/ü

; 3%
i 4-/2

Paris . . . Fr . 100 81.37' /,
Schweiz . . Fr . 100 s 1.271/2
St. Petersb. S.-R. 100
Triest . Kr . 100
Wien * Kr. 100 84.75

31/20/g
31/20/a
5l/2%

4Q/Ö

Londoner Börse.
Geschlossen.

Amerikanische
Atchison Top . common.
Canada Pacific . . . .
Erie common . » .
Mis„ Kns. Texas . . .
Peruviau . . . . . .
Reading . . . . . .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do . Railway Common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda .
City Deep . . . . .
Rio Tin io . . . . . .
Chartered . . . . . .
De Beers defered . * .
East Rand.

Bahnen.
99 .25

196 .12
28 .26
17 .
37 25
82 .37

S.
95 .62
24.
60 .25
16 .87

155 .50

69 .
6 .25
3 .25

67 .50
0 .81

16 .87
1.68

Geduld . . .
Gold Heids
Modderfontein
Premiers . .
Rand MInes .

Fonds.
2V» Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 «
3-/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. •
4-/2 do . von 1898. .
4 Griech . Mon . . . »
4 Japaner von 1905 . •
4-/2 do . II •
3-/2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mcxican . kon . Anl . .

1 .19
2 .19

13.
7 .50
6.

75.
76.

102.
81 .50
13 .60
20.
74.
64 .25

101 .25
91 .50
58.
85.
94 .25
63 .62
87.

Sämtlidie Hotierungren bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Bricl-Kursea,
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